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revue
Stagnation oder traditionsbewusster
Fortschritt in der schweizerischen Hotellerie?
Von Dr. Franz Seiler, Zentralpräsident des Schweizer Hotelier-Verein

Nach der Auffassung, wie sie die Fremdenverkehrswissenschaft

vertritt, versteht man unter
Sozialtourismus, strenggenommen, lediglich denjenigen
Teil des Fremdenverkehrs, der, um überhaupt in

Evidenz und Existenz zu treten, staatlich oder sonstwie

institutionell subventioniert wird. Demnach
würde der Sozialtourismus eigentlich nur jene
Volksschichten umfassen, die sich ohne Hilfe von dritter
Seite keine Reisen, nicht einmal die billigsten, zu
Ferienzwecken leisten könnten. Wenn dem in
Wirklichkeit so wäre, müssten wohl hinsichtlich der
extensiven und intensiven Entwicklung eines solchen
Sozialtourismus in Anbetracht der heutigen und
inskünftig zu erwartenden Einkommensverhältnisse
weitester Volkskreise relativ enge Grenzen
gezogen werden.

In der Praxis aber wird unter dem Begriff Sozialoder

Volkstourismus ziemlich alles subsumiert, was
dazu dienen kann, mittels billiger und billigster
Preisangebote eine grösstmögliche Expansion des
Tourismus durch Erfassung breitester Schichten
der Bevölkerung zu bewirken, und zwar ohne Rücksicht

darauf, ob die Reise- und Aufenthaltskosten
von dritter Seite ganz oder teilweise gedeckt werden

und ohne Unterscheidung zwischen wirtschaftlich

schwächeren und wirtschaftlich stärkeren Nutz-
niessern der «sozialen» Preisangebote.

Offenbleibt vor allem die Frage, ob und wieweit
diejenigen Kreise, die sich Ferien zu normalen
Preisen leisten können, den Anschluss an die
andere ökonomisch weniger begünstigte und durch
den Sozialtourismus recht eigentlich anvisierte
Kundschaft wünschen oder suchen, was in der Regel

nur durch Verzicht auf die höheren Leistungen
möglich wäre, die man im Rahmen der Konditionen
des «normalen» Tourismus erwarten darf.

Weiterhin stellt sich die Frage, ob die Ansprüche
der sog. unteren Kategorien des Reisepublikums,
die durch den Sozialtourismus in Bewegung gesetzt
werden, aus naheliegenden Gründen nicht derart
ansteigen, dass sie mit den für diese Kundschaft
erschwinglichen Preisen kaum mehr in Einklang
stehen und folglich zu ertragswirtschaftlicher
Gleichgewichtsstörung bei den dem Sozialtourismus

dienenden Beherbergungs- und Verpflegungsstätten

sowie darüber hinaus, auf weitere Sicht, zu
einer Verfälschung der allgemeinen
Konkurrenzbedingungen, besonders innerhalb der Hotellerie,
und weiterhin zu einer nicht unbedenklichen Senkung

des durchschnittlichen Qualitätsniveaus der
Dienstleistungen führen.

Bis jetzt ist es, nicht zuletzt vermöge der weithin
geltenden gesellschaftlichen Gliederung, die in der
menschlichen Natur und ihrer Neigung nach selektivem

Sichzusammenfinden ihren Wurzelgrund hat,
gelungen, eine allzu starke Nivellierung oder
Vermassung des Tourismus zu verhüten. Der
Sozialtourismus hat sich, fast automatisch, in einer Weise
kanalisiert, die der Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit

des organisch gewachsenen Angebotes
keinen wesentlichen Abbruch tut. Trotzdem dürfte
es kaum abwegig sein, auf die Problematik des
sozialtouristischen Phänomens, dem die Hotellerie
mit offenem Blick gegenübersteht, hinzuweisen. In
diesem Zusammenhang sei hervorgehoben, dass
hinsichtlich der Rentabilität grossangelegter
sozialtouristischer Experimente, wie sie — um ein besonders

markantes Beispiel herauszugreifen — in Ley-
sin mit bemerkenswerter Energie ins Werk gesetzt
wurden, noch kein abschliessendes Urteil möglich
ist. Immerhin zeigt es sich schon jetzt, dass eine
schrittweise sich vollziehende Erhöhung der
sozialtouristischen Hotelpreise kaum zu umgehen ist,
wenn es gelingen soll, die Ertrags- und Leistungsfähigkeit

der in Frage kommenden Unternehmungen
auf die Dauer zu sichern. Denn die auf
Sozialtourismus sich umstellenden Hotel- und
Sanatoriumsbetriebe, wie sie in der Schweiz nun einmal
bestehen, werden stets die Tatsache im Auge
behalten müssen, dass ihre Bettenkapazität und damit
das erreichbare Umsatzvolumen mehr oder weniger
eng begrenzt sind (letzteres namentlich bei so
niedrigen Preisen). Die Möglichkeit, durch Steigerung
der Frequenzen und Einnahmen eine erhebliche
Reduktion der Kosten oder, mit anderen Worten, eine
Verbesserung des Betriebskoeffizienten zu erzielen,
bleibt daher an die zur Verfügung stehenden Betten¬

zahlen gebunden. (Ähnliche Überlegungen gelten
hierzulande übrigens auch in bezug auf die aus
Amerika stammende These oder, richtiger gesagt,
Hypothese, wonach im Zuge der Einführung
touristischer Kreditkarten eine genügend ins Gewicht
fallende Steigerung der Umsätze stattfinden werde.

Was in Amerika bei den dort vorherrschenden
Gross- und Mammutunternehmungen der Hotellerie
in gewissen Fällen zutreffen mag, lässt sich keineswegs

auf die strukturell grundverschiedenen
Verhältnisse in Europa und in der Schweiz übertragen.
Zählt doch unser Land nur knapp 30 Hotelbetriebe,
die mehr als 200 Betten aufweisen I Häuser mit 500
bis 1000 und mehr Betten gibt es bei uns überhaupt
nicht.)

Aus dem Gesamten geht hervor, dass die
schweizerische Hotellerie im grossen und ganzen kein
besonders geeigneter Nährboden für einen expansiven
Sozialtourismus schlechthin sein kann, obschon sie
dieser wichtigen Wachstumserscheinung im
Bereiche des Fremdenverkehrs mit verständnisvoller
Sympathie begegnet. Gemeint ist bei unserer
Beurteilung der Sachlage vor allem der in grossen
Gruppen und Agglomerationen auftretende
Sozialtourismus, nicht aber der individuelle Sozialtouris-
mns, tfei zu wenig gewürdigt wird und wahrscheinlich,

vornehmlich aus psychologischen Gründen,
mehr und mehr an Boden gewinnt. Für den individuell

reisenden «Mann aus dem Volke» stehen in
der Schweiz bekanntlich aussergewöhnlich
zahlreiche und gute Hotelunterkunftsmöglichkeiten zu
konformen, nach Preisen und Leistungen besonders
attraktiven Bedingungen zur Verfügung. Es wird zu
den wichtigsten Aufgaben einsichtsvoller, wahrhaft
fortschrittlicher Fremdenverkehrspolitik gehören,
einen gesunden sozialtouristischen Individualismus
(ein scheinbares Paradox, das aber menschlicher
Natur durchaus angemessen ist) fördern zu helfen.
Hier lässt sich noch manch brachliegender Boden
fruchtbar machen, nach Art und Beispiel dessen,
was die Schweizer Reisekasse mit grossem Erfolg
zu entwickeln imstande war.

Man verstehe mich recht: Es handelt sich nicht
darum, eine vernünftige Entfaltung des Sozialtourismus

künstlich hintanzuhalten, wobei unter «vernünftig»

der Sinn für Mass und Niveau gemeint ist, beides

nämlich als Schutz gegen ein Abgleiten ins
Banale. Worauf es ankommt, ist vielmehr die
Erkenntnis, dass es gilt, die neue Strömung der
gegebenen Struktur unserer Hotellerie anzupassen,
herauszufinden, wie und wo sich die Bewegung
nutzbringend auswirken kann und in welcher Weise
die Akzente zu setzen sind, ob also das Schwergewicht

auf kollektiven oder individuellen
Sozialtourismus gelegt werden soll.

Wenn als feststehend erachtet werden kann, dass
die kollektiven Formen des Sozialreisens dem struk¬

turellen Gefüge und wirtschaftlichen Gefälle
unserer Hotellerie nur sehr partiell und ausserdem
lediglich in begrenzten Betriebszeiten (Off-season)
einprägsam sind, so will das keineswegs heissen,
dass nicht andere Beherbergungsarten, wie
insbesondere das Camping, hiefür in vermehrtem Masse
bereitgestellt werden könnten, um den Bedarf an
billigster Unterkunft besser zu decken. Doch dürfte
auch auf diesem Gebiete die erforderliche
Rücksichtnahme einerseits auf den topographischen
Charakter unseres kleinen, dichtbesiedelten Landes
und anderseits, im Zusammenhang damit, auf die
erforderliche Bewegungsfreiheit und das immer
stärkere Ruhebedürfnis der traditionellen Feriengäste

dringend geboten sein. Lärmerzeugende
Motorfahrzeuge in allen Grössenordnungen sind eine
zunehmend lästige Begleiterscheinung des
Massentourismus. Um der Quantität willen darf die Qualität
nicht ausser acht gelassen oder sogar vertrieben
werden. Auch hier drängt sich die Einsicht auf, dass
jener Fremdenverkehr, welcher der Besonderheit
unseres Ferienlandes und seiner Einrichtungen am
besten entspricht, mit grösster Sorgfalt und
Fortschrittlichkeit zu betreuen ist, und zwar, wenn und
wo nötig, in eindeutiger Priorität gegenüber andern
Erscheinungsarten des Tourismus. Alles schickt
sich nicht für alle. Die Eigenart, also die besondere
Note eines Hotels und eines Kurortes zu wahren,
dürfte allerdings immer schwieriger, dafüraberauch
um so wichtiger werden. Wer in dieser Hinsicht
bedenkliche Kompromisse ablehnt, selbst unter Preisgabe

von Augenblickserfolgen, wird auf die Dauer
erfahrungsgemäss an der Spitze bleiben.

Es kommt übrigens nicht von ungefähr, dass die
Hotels der oberen Ränge und Preisklassen, und
zwar auch solche mit Palace-Charakter, die — es ist
gar nicht so lange her — als kaum mehr lebensfähig,
weil angeblich unzeitgemäss, beurteilt wurden, seit
mehreren Jahren wiederum besonders starke
Frequenzen und entsprechend hohe Umsätze sowie
gute Betriebsergebnisse aufweisen. Sie stellen damit

die Beständigkeit einer auf bewährter Tradition
kontinuierlich vorwärts schreitenden Geschäftspolitik

unter Beweis. Diskontinuität ist das Gegenteil
echten Fortschrittes. Eine klare Linie einzuhalten,
bei aller Anpassung an neuzeitliche Bedürfnisse
und Erfordernisse, erheischt in der Regel mehr
Kühnheit und Weitblick als das Einbiegen auf Wege
des geringeren oder geringsten Widerstandes.

Es wäre in hohem Masse aufschlussreich, in
diesem Zusammenhang auch einmal eine arg vernachlässigte

Seite des Sozialen und Soziologischen im
Tourismus, nämlich die soziale Bedeutung der
Hotellerie für die in ihr und durch sie direkt oder
indirekt Beschäftigten zu beleuchten. Im Rahmen
unserer Betrachtung mag die Feststellung genügen,
dass die typische Fremdenverkehrs-Hotellerie im
althergebrachten Sinne, also jene Hotellerie, die
unserem Lande den Löwenanteil der Devisen aus
dem unsichtbaren, zur Deckung der Handelsbilanzdefizite

unentbehrlichen Export des Fremdenverkehrs
bringt, mindestens 80 % des Lohnaufkommens der
Arbeitnehmer in unserem Industriezweig deckt. Was
dies für die wirtschaftliche Wohlfahrt weiter Kreise
der schweizerischen Bevölkerung bedeutet, bedarf

La decision de l'AIH concernant les cartes de credit
Nous avions l'intention cette semaine de donner
un aperpu dätaille des exposäs qui ont introduit —

lors de la säance que le conseil d'administration de
l'AIH a tenue ä la fin d'avril äLaHaye — la question
des cartes de erädit. Oes exposäs ont eu lieu avant
que le conseil ne prenne k l'unanimitä la resolution
que nous avons publice la semaine derniäre.

On sait que par cette decision :

l'AIH maintient son opposition ä l'acceptation de
toutes cartes de credit entrainant des frais quels
qu'ils soient aux hoteliers ;

souhaite que la realisation des propositions de
l'ASTA et de la FIAV repondant aux conditions
posees par l'AIH, ainsi que la mise en service
d'une carte de credit sans but speculatif, con-
forme aux voeux des hoteliers, dans le seul but
de faciliter les moyens de paiement des touristes;

demande instamment ä ses membres de ne
signer aueun accord de quelque nature qu'il soit
et d'attendre les recommandations qui sont faites
ulterieurement par l'AIH.

Mais le texte de certains des exposäs präsentäs
ne nous sont pas parvenus assez tot pour que nous

puissions en reproduire de larges extraits k l'intention

de nos lecteurs.
Nous nous bornerons done, pour aujourd'hui, k

rappeler qu'il ressort de la decision prise par l'AIH,
que celle-ci a fermement l'intention de former un
front solide contre les tentatives des organisations
de erädit et qu'elle n'admet aucun systäme entrat-
nant le paiement d'une commission ou de frais. II

a meme ätä dämonträ que le «direct billing» qui
semblait, k premiere vue, une solution k la fois at-
trayante et avantageuse, n'ätait qu'un «mirage» qui
conduisait inexorablement au «central billing», done
au paiement d'une commission.

Dans ces conditions, nos membres feront done
bien de patienter encore et de ne signer aucun con-
trat nouveau avec des organisations de erädit quel-
les qu'elles soient.

La question des cartes de credit sera traitäe
encore une fois lors de notre assemblöe des däläguäs
ä Montreux et — d'ici-lä — nous aurons l'occasion
de rapporter les prineipaux arguments qui ont ätä
däveloppäs ä La Haye pour et contre les cartes de
erädit et de donner des renseignements plus dätail-
läs sur la proposition de M. Marcel Bourseau, vice-
president däläguä de l'AIH, quant ä la eräation de
cartes de erädit sans frais pour l'hötelier.

wohl keiner näheren Erläuterung. Ohne die Leistungen

dieser Qualitätshotellerie wäre es geradezu
undenkbar, das ohnehin überaus dornige Problem der
Personalbeschaffung und der Nachwuchsförderung
in allen Sparten des Bedarfes zu lösen. Ein ganzer,
für unsere Volkswirtschaft und namentlich für die
Bergkantone lebenswichtiger Erwerbszweig würde
allmählich vollends ausgehöhlt, d. h. seiner menschlichen

Arbeitssubstanz entblösst und müsste aus
Mangel an Nachwuchs verkümmern. Werdern Sozialen

innerhalb des vielverzweigten Fremdenverkehrsgeschehens

die gebührende Beobachtung schenkt
— und wer täte das nicht —, der wird diesen Aspekt
nie und nimmer ausser acht lassen dürfen. Denn
mit einer auf Kosten hochentwickelter, differenzierter

und entsprechend honorierter Dienstleistungen
sich vollziehenden, übermässigen Ausbreitung einer
Touristik des «billigen Jakob» ginge zwangsläufig
die Verarmung des in der ganzen Welt rühmlich
bekannten Berufspersonals unserer Hotellerie einher,
mit allen Folgen und Schäden, die sich daraus
ergeben.

Mit einer weiteren Bemerkung möchte ich dieses
Kapitel, zu dem noch sehr viel Wichtiges zu sagen
wäre, abschliessen.

Man scheint in der Beurteilung unserer Hotellerie
und ihrer wirtschaftlichen Produktivität und
Leistungsfähigkeit sehr oft zu übersehen, dass viele'
Saisonbetriebe der Fremdenverkehrsgebiete während

der Krisenjahre seitens ihrer Inhaber zwecks
Vermeidung bedeutender Betriebsdefizite gänzlich
geschlossen worden wären (bei einer Reihe von
Unternehmungen war dies übrigens der Fall), wenn
es sich nicht darum gehandelt hätte, das
angestammte Personal und insbesondere die gelernten
Arbeitskräfte durchzuhalten, um deren sonst nicht
vermeidbare Abwanderung in andere Berufe nach
Möglichkeit zu verhüten oder doch zurückzudäm-
men. Besonders zahlreich aber waren jene Fälle,
bei denen die Betriebsinhaber bis in die jüngste
Zeit hinein aus Rentabilitätsgründen ihre Häuser
später geöffnet und früher geschlossen hätten, dies
jedoch deshalb nicht tun konnten oder wollten, weil
dadurch die Beschaffung des notwendigsten
Personals verunmöglicht worden wäre. Die Betriebszeiten

wurden also einem Erfordernis höherer
Ordnung angepasst, das jenseits rein kaufmännischer
Überlegungen stand. Bei Betriebsvergleichen und
«Notenverteilungen» in bezug auf die beruflichen
Fähigkeiten solcher Unternehmer wurde diesem
Umstand wohl nicht immer genügend Rechnung
getragen. Es ist ganz klar, dass die Betriebsresultate
vieler Unternehmungen der Saisonhotellerie weit
besser ausgefallen wären, wenn die verantwortlichen

Inhaber die Möglichkeit gehabt hätten, die
Zeitspanne der Offenhaltung dem zur
Kostendeckung erforderlichen Frequenzgrad elastisch
anzugleichen. Was während der gutbesetzten Wochen
der Hochsaison verdient wurde, schmolz in den
flauen Perioden ganz oder teilweise zusammen. Und
doch haben sich diese Opfer gelohnt. Wo stünde
die Hotellerie heute, wenn sie durch rücksichtsloses,

nur von kommerziellen Erwägungen beein-
flusstes Vorgehen in der Betriebsführung die Flucht
ihrer Arbeitskräfte aus dem Berufe in nicht
wiedergutzumachender Weise begünstigt hätte

Wichtiger als Zahlen und nackte Geschäftserfolge
ist der menschliche Faktor, den es in einer für
durchgreifende Mechanisierung und Automation
höchst ungeeigneten Dienstleistungsindustrie, wie
es gerade die Hotellerie ist und bleibt, zu schützen
gilt. Man sollte erwarten dürfen, dass die seitens
so vieler Arbeitgeber dergestalt geleisteten
Verzichte auf rein ökonomischen Vorteil überall
gebührend in Rechnung gestellt werden.
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Wahrer Fortschritt ist keineswegs mit jener
kurzatmigen Erfolgsanbetung vereinbar, die gelegentlich

dem Urteil über Tüchtigkeit und Lebensfähigkeit
zugrunde liegt. Glücklicherweise ereignet es

sich nicht selten, dass die Statistik irrt und dass
geistige Antriebskräfte über Verdikte siegen, die
lediglich oder doch vorwiegend aus Zahlenreihen,
selbst wenn dieselben auf manche Jahre zurück ein
ungünstiges Bild zeigen, abgeleitet werden. Was
man in solcher Einstellung vorzeitig abzuschreiben
gelegentlich für angemessen hält, erweist sich eines
Tages, entgegen aller Vorhersage, als erstaunlich
widerstandskräftig und regenerationsfähig.

In unserem Zeitalter vorherrschend
technischwirtschaftlicher Betrachtungsweise besteht die
Neigung, die seelische Vitalität, die innerhalb der
Hierarchie der Werte auch heute noch in den vordersten

Rang gehört, zu unterschätzen, wenn nicht zu
ignorieren. Früher oder später offenbart sich jedoch
die Wirklichkeit des Unsichtbaren, und aus
verschütteten Tiefen bricht Auferstehung hervor.

Habe ich in meiner Betrachtung die Eignung und
Fähigkeit der Hotellerie zu echt fortschrittlicherGe-
staltung ihrer Verhältnisse allzu positiv beurteilt?
Ich muss diesen Einwand deshalb gewärtigen, weil
es auch in unserem Wirtschaftszweig Elemente gibt,
welche die Zeichen der Zeit weder sehen noch
begreifen. Wo wäre das nicht der Fall? Stets und
überall wird es solche geben, die sich dem Kräh-
winkler Landsturm anschliessen und zähflüssig
nachhinken. Entscheidend ist, dass führende Gruppen

und ihre Gefolgschaft Weitblick bekunden und
zum Wagnis, zum Risiko bereit sind, ohne sich dabei

zu unüberlegten, tollkühnen Experimenten hin-
reissen zu lassen. Wagen und Wägen, das sei die
Parole! Wer mit beiden Füssen auf dem sicheren
Fundament einer bewährt-gesunden Überlieferung
steht, darf in kühnem Schwung getrost voranschreiten.

Tradition ohne Fortschritt ist ebenso unbeständig
wie Fortschritt ohne Tradition. Die Hotellerie

der Schweiz huldigt einem fortschrittlichen
Konservatismus oder, wenn diese Formel aus irgendeinem
Grunde nicht genehm sein sollte, einem konservativen,

will heissen das Gute bewahrenden
Fortschritt. Neuen, geschichtlicher Entwicklung
entkeimenden Erkenntnissen und Notwendigkeiten er-
schliesst sie sich offenen Sinnes, lehnt es aber
entschieden ab, altes, als wertbeständig erprobtes Erbgut

gegen verräterische Silberlinge oder
schwindsüchtiges Inflationsgeld einzutauschen. Jung bleibt,
wer aus den Urgründen innerer Erneuerung schöpft,
aus nie versiegenden, in mütterlichem Erdreich
beheimateten Quellen.

L'Hötel-Revue
dans sa nouvelle tenue
Tout est mouvement, transformation, changement.
Ce principe vaut aussi pour un journal ou une revue
et c'est la raison pour laquelle nos lecteurs auront
peut-ötre ötö surpris, la semaine derniöre, en cons-
tatant que l'organe officiel de la Sociötö suisse des
höteliers avait adopts une nouvelle tenue.

Pourtant celle-ci est dans l'ordre des choses, et,
si Ton feuillette les collections de l'Hötel-Revue, on
constate qu'elle a toujours cherchö ä suivre fidöle-
ment Involution des arts graphiques et ä s'adapter
au goüt et aux conditions techniques de son öpoque.

Cette constante evolution est de rögle d'ailleurs,
aussi bien dans Part, dans l'architecture, etc., que
dans la forme des objets usuels. Tout se transforme
peu k peu pour röpondre aux exigences de la
technique et au goüt des generations nouvelles qui, sou-
vent avec raison, parfois aussi par simple desir d'in-
nover ou de se distancer de la generation pröce-
dente, veulent avoir des principes artistiques ou
philosophiques propres, sans se douter, sur le
moment meme, que tout n'est qu'un perpötuel
recommencement.

Si l'on a adopte de nouveaux caracteres d'im-
primerie pour notre journal, ce n'est pas simplement
pour c6der uniquement au caprice de la mode, mais
aussi pour tenir compte de la technique derepression

qui veut rendre service au lecteurs en lui
offrant des textes dont la presentation soit toujours
plus claire et plus simple. C'est la raison pour
laquelle nous n'utiliserons dösormais qu'une seule
grandeur de caractöre, que les titres seront le plus
possible unifies. L'experience a prouv6 en effet que
des differences trop grandes donnaient une impression

de desordre qui nuisait plus qu'elle n'aidait
ä la comprehension. Le lecteur aura t6t fait de
s'habituer k cette nouvelle tenue — möme si eile
a surpris au debut — et il reconnattra, au bout
d'un certain temps que les caracteres
«grotesques» qui ont 6te choisis sont mieux lisibles et
plus claires que les caracteres «antiqua» que nous
avions pr6cedemment.

La commission de redaction qui a d6cid6 de pro-
c6der ä cette nouvelle transformation espere que le
lecteur comprendra que son but principal a ete
d'assurer ä l'Hötel-Revue une presentation gra-
phique impeccable. L'Hötel-Revue est en effet
l'un des premiers journaux qui tente une experience
aussi complete. Comme un tel changement doit etre
I'oeuvre d'un specialiste, la commission de redaction

a confie cette täche delicate au graphiste bälois
Armin Hofmann qui s'6tait d6jä occupe de la
presentation graphique de notre brochure commemorative

de 1957 dont nous avons conserve la forme
depuis lors pour nos rapports de gestion.

Intense activite ä l'entr£e
nord du tunnel du Grand Saint-Bernard

Ces jours-ci, les entrepreneurs charges des travaux
du tunnel ont commence les installations des chancers,

ainsi que la preparation de la plateforme d'ac-
c6s et du percement proprement dit. lis ölövent les
baraquements et mettent k pied d'eeuvre les engins.

Dans le meme temps, les services de l'Etat du
Valais ont activement mene les travaux d'amenage-
ment de la future route de Bourg-Saint-Pierre ä la
Cantine d'En-Haut qui sera la voie d'accös au
tunnel.

Dans quelques semaines, la manifestation du
premier « coup de pioche » pourra marquer le döbut du
percement du tunnel, ötape importante avant I'ou-
verture au trafic de la voie internationale du Grand
Saint-Bernard.

Bedeutsame Entscheidung
für das deutsche Fremdenverkehrsgewerbe
Kultusminister wollen Sommerferien entzerren

Die Kultusminister der elf deutschen Bundesländer
haben eine bedeutsame Entscheidung getroffen,
die nicht nur für das Hotel- und Gaststättengewerbe

in der Bundesrepublik, sondern auch im von
deutschen Gästen besuchten Ausland erhebliche
Konsequenzen nach sich ziehen wird. Bei ihrer
Tagung in München einigten sie sich darauf, durch
«Entzerrung» der grossen Sommerferien in den
Schulen den Ferienreisenden, aber auch der
Fremdenverkehrswirtschaft grösseren Nutzen zu
verschaffen.

Die Kultusminister folgten damit den konkreten
Vorschlägen eines Expertengremiums vom
Februar dieses Jahres und erfüllen gleichzeitig die
schon viele Jahre zuvor erhobenen Forderuhgen
von Bevölkerung und Hotel- und Gaststättengewerbe.

In der Praxis waren bisher die Ferienfahrten
von Eltern und Kindern durch die Zusammenballung
der Ferienzeiten in den Bundesländern und die daraus

resultierende Überfüllung der Urlaubsorte
gefährdet. Immer wieder beklagte sich das deutsche
Fremdenverkehrsgewerbe, in Zeiten der Hochsaison

ständige Absagen an Gäste erteilen zu müssen,
in den ebenso «reisefähigen» Zeiten kurz zuvor
oder danach jedoch die Bettenkapazität nicht
genügend ausnützen zu können. Die Vorstellungen
des Gewerbes, dass die rationelle Organisation

durchaus Hand in Hand geht mit dem Wunsch der
erholungsbedürftigen Bevölkerung, auch wirklich
Erholung zu finden, ist endlich mit der Neuregelung
der Sommerferien auf fruchtbaren Boden gefallen.

Die Kultusminister wünschen,

dass bereits ab nächstem Jahr eine Neuverteilung

der Sommerferien vorgenommen wird. Die
elf Bundesländer sollen in fünf Feriengruppen
auf die Monate Juni, Juli und August so verteilt
werden, dass eine Zusammenballung nicht mehr
möglich ist.

Die Ferienzeit der ersten Gruppe wird bereits
Anfang Juni beginnen und für die letzte Gruppe am
9. September beendet sein. Die Sommerferien pro
Gruppe sollen nicht länger als sechs Wochen dauern.

Lediglich das Land Bayern bestand darauf,
auch künftig Sommerferien von siebenwöchiger
Dauer beizubehalten.

Mit besonderem Interesse erwartet das Hotel-
und Gaststättengewerbe die noch ausstehende
Entscheidung der Frage, ob sich die übrigen Bundesländer

der bayerischen Praxis anschliessen und
das Schuljahr ebenfalls im Herbst beginnen lassen
werden. Damit verschieben sich die Zeiten der
Herbstferien. E. S.

Einladung
zur ordentlichen Delegiertenversammlung SHV
die im Rahmen eines Schweizer Hoteliertages
am Donnerstag/Freitag, den 4./'5. Juni 1959

in Montreux stattfindet

PROGRAMM UND TRAKTANDEN

Donnerstag, den 4. Juni 1959

15.00 Uhr Beginn der öffentlichen Delegiertenversammlung SHV mit Ehrengästen und Presse im
Montreux-Palace-Hotel.

Traktanden

1. Präsidialansprache.
2. Protokolle der ordentlichen Delegiertenversammlung vom 20./21. Mai 1958 und der

Sektionspräsidenten-Konferenzen vom 9. September 1958 und 18. März 1959 sowie
Kenntnisnahme der gefassten Beschlüsse gemäss Art. 34 der Vereinsstatuten.

3. Jahresbericht, Jahresrechnungen 1958 und Budgets 1959.
4. Referat von Herrn S. Bittet, Direktor der Schweiz. Verkehrszentrale, über « La propaganda

touristique suisse dans son etat actuel».
5. Referat von Herrn F. Tissot, Vizepräsident des SHV, über die Schweiz. Landesausstellung

1964 in Lausanne.
6. Ehrung langjähriger Mitglieder.
7. Wahlen.
8. Ort der nächsten Delegiertenversammlung.
9. Diverses und Umfrage.

ca. 18 Uhr Schluss der Sitzung.

Programm für die Damen:
15.30 Uhr Rendez-vous im Gartenbad des Casino, wo der Tee serviert wird (Badegelegenheit).

19.30 Uhr Ehrenwein, offeriert von der Stadt Montreux, auf der Terrasse des Pavillons.

20.30 Uhr Diner-dansant dans la grande salle du Pavillon du Montreux-Palace-Hotel (dunkler Anzug).

Freitag, den 5. Juni 1959

9.00 Uhr Delegiertenversammlung der Familienausgleichskasse SHV (nach separater Traktanden¬
liste) im Montreux-Palace-Hotel.

9.30 Uhr Geschlossene Delegiertenversammlung SHV im Montreux-Palace-Hotel.

Traktanden

1. Neugestaltung des Schweizer Hotelführers. Einführung der Pauschalpreise.
2. Stellungnahme der Sektionspräsidenten-Konferenz SHV und des Verwaltungsrates der

Association internationale de l'hötellerie zur Frage der Kreditkarten und der sich hieraus

ergebenden Konsequenzen.
3. Orientierung über

a) die Lage auf dem Arbeitsmarkt
b) Bestrebungen zur gesetzlichen Regelung sozialer Fragen.

4. Diverses und Umfrage.

12.00 Uhr Aperitif auf der Terrasse des Montreux-Palace-Hotel (bei schlechter Witterung in der
Hotel-Halle).

13.00 Uhr Mittagessen in den Unterkunftshotels.

Mitteilungen über den Bezug der Festkarten

Die Festkarte ist zum voraus zu beziehen beim Sekretariat des Hotelier-Verein Montreux, Postcheckkonto

IIb 283. Der Preis der Festkarte beträgt 40 Fr. und umfasst Aperitif und Dtner-dansant (Menu
mit Kaffe und Service inbegriffen) am 4. Juni und Aperitif am 5. Juni, ferner Bon für ein Erinnerungsgeschenk

und Veranstaltung für die Damen am Nachmittag des 4. Juni.

Unterkunft

Wir empfehlen den Teilnehmern, ihre Zimmer rechtzeitig in den einzelnen Hotels in Montreux nach
ihren Wünschen zu reservieren.
Die Sektionen sind gebeten, die Namen ihrer Delegierten wie gewöhnlich dem Zentralbureau in Basel
mitzuteilen. Gleichzeitig werden auch die freien Teilnehmer ersucht, sich beim Zentralbureau anmelden

zu wollen.

In der Hoffnung, recht viele Mitglieder aus allen Landesteilen zu der Delegiertenversammlung in
Montreux erwarten zu dürfen, entbieten wir herzlichen Vereinsgruss.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Der Zentralpräsident: Dr. Franz Seiler

Der Vorsteher des Zentralbureaus: Dr. R. C. Streiff

Ein Gast meint...

Die Schlüsselposition
Der Schlüssel — gemeint ist der Zimmerschlüssel -
nimmt eine ungeheuer wichtige Position ein, denn
von ihm hängt das ganze «Besitz-Ergreifen» eines
Zimmers ab. Was nützt dem Gast das schönste
Hotelappartement, wenn der Schlüssel fehlt! Erst
mit der Übergabe des Schlüssels an den Gast ist
symbolisch der «Mietvertrag» perfekt.

Mit diesem Zimmerschlüssel sind zwei Probleme
verbunden, die dem Hotelier mitunter
Kopfzerbrechen bereiten :

Problem 1 : Gestaltung des Schlüssels. Dies ist
zwar eine ungenaue Formulierung, weil es sich mehr
um die Gestaltung des «Beiwerkes» handelt als um
die des Schlüssels. Auf dem Schlüssel bzw. auf
diesem «Beiwerk» (wenn ich nur einen andern
Namen dafür fände!) sollte die Zimmernummer deutlich

(auch im Halbdunkel lesbar) eingeprägt sein
und vorzugsweise auch die Namen des Hotels und
des Ortes. Was bereits ins Problem Nr. 2
hinübertendiert. Zugleich hat aber das «Beiwerk» den
Zweck, die geschätzten Gäste zu erziehen, den
Schlüssel nicht in der Tasche herumzutragen,
sondern ihn, ehe sie das Haus verlassen, dem
Concierge abzugeben. Dies wird häufig durch ein

schweres, unhandliches, Hosentaschen versperrendes
«Beiwerk» erzielt. Klobige Metallstücke werden

an den Schlüssel angehängt, neuerdings
glücklicherweise auch ansehnlich grosse Plättchen aus
Kunstharz, quadratisch oder in Dreieckform, die den

Vorteil haben, nicht durch ein niederträchtiges
Gewicht, sondern durch ihre Grösse zu sperren und
zudem Platz für einzuprägende Angaben bieten.

Ich kenne ein Hotel, in dem jedem Stockwerk
eine andere Farbe zugesprochen wurde; Korridore,
Bett- und Toilettenwäsche usw. bis zum «Beiwerk»
sind in der gleichen Farbe. Man fühlt sich also

rosa, hellgrün, sonnengelb oder himmelblau und

stellt schmunzelnd fest, dass Farben das Leben
verschönern sollen.

Problem 2: Wo ist der Schlüssel? Im Grunde
genommen kann sich der richtig «erzogene» Schlüssel
nur an drei verschiedenen Orten befinden:
entweder am Schlüsselbrett beim Portier, oder in
seinem Schlüsselloch auf der Aussenseite der Türe
des betreffenden Zimmers, oder im Zimmer selbst.
Er, der Schlüssel, hat prinzipiell keinen Ausgang!

Doch was versteht der Gast von solchen
Erziehungsmethoden? Er vergisst den Schlüssel in

seiner Tasche, trägt ihn den ganzen Tag mit sich

spazieren, riskiert, ihn zu verlieren — ja, noch
schlimmer, er steckt ihn vor der Abreise in die

Manteltasche, denkt während der Prozedur des
Bezahlens der Rechnung nicht an den wichtigen
Burschen im Sack seines über dem Arm hängenden
Mantels, worauf der Schlüssel in den zweifelhaften
Genuss einer mehr oder weniger langen Reise
kommt.

Wie's dann mit der Rückreise ist, steht auf einem
andern Blatt geschrieben. «Zu langweilig!» schimpft
der Gast zu Hause, wenn er gelegentlich den
Hotelzimmerschlüssel daheim entdeckt, «jetzt muss ich

ein Paketchen machen — oder haben wir eine kleine
Schachtel? — Adresse schreiben, frankieren, zur
Post tragen. Kann man eigentlich sowas per Drucksache

schicken?...» Kurzum, er vergisst gerne
die Rücksendung.

Darf ich einen Rat geben, den ein Hotelier in

Zürich vor einigen Jahren ausprobierte? Dieser
ideenreiche Fachmann übergab sechs unbenutzte
Schlüssel mit angezeichnetem «Beiwerk» (Nummer,
Hotel, Ort) einigen Flugzeugstewardessen mit der
Bitte, die Schlüssel, so wie sie waren, also
unverpackt, in den nächsten Tagen ganz einfach in

öffentliche Briefkästen (nicht in solchen in Hotels)
verschiedener Städte einzuwerfen. Das Resultat
entsprach genau seinen Erwartungen : Innert fünf
Tagen trafen die Schlüssel wieder bei ihm ein,
abgesandt aus London, Paris, Brüssel, Rom, Frankfurt

und Wien. Lediglich das Strafporto für
«unfrankierte Sendungen» musste bezahlt werden, was
aber immer noch billiger ist als die Anfertigung
neuer Schlüssel plus «Beiwerk».

Daher wäre es vielleicht angezeigt, den Gästen in

netter Form zu empfehlen :

«Sollten Sie den Zimmerschlüssel versehentlich
mit nach Hause nehmen, werfen Sie ihn einfach
in den nächsten Briefkasten.» A.Traveller

Die Versorgung
mit italienischen Markensalami

gefährdet
Der Vorstand des Verbandes schweizerischer
Salamiimporteure hat sich an seiner letzten Sitzung
mit der diesen Sommer zu erwartenden
Versorgungslücke mit italienischer Markenware befasst.

Mehr als die Hälfte der in der Schweiz
konsumierten Salami wird im Inland selbst fabriziert. Die

Qualität dieser Inlandsalami bewegt sich auf einer

erträglichen Mittellinie, zum Teil ist sie sogar recht

gut. Sie kommt aber aus verschiedenen Gründen
niemals an diejenige der in der Schweiz seit vielen
Jahren bekannten Weltmarken wie Citterio und

Negroni heran. Deshalb ist die schweizerische
Hotellerie und das gepflegte Restaurationsgewerbe
auf den Import der Markensalami angewiesen.

Der Salamiimport ist unter dem Regime des

Landwirtschaftsgesetzes kontingentiert. Der
Rahmen des Italienkontingents geht auf die Importe
der Jahre 1948 und 1949 zurück. Inzwischen ist keine

Erhöhung des Grundkontingents vorgenommen

0LD TAYLOR
KENTUCKY STRAIGHT
BOURBON WHISKEY

Importeur: Rum Company Ltd., Basel
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worden Dagegen steigt die Nachfrage nach Salami
von Jahr zu Jahr zufolge der Bevölkerungszunahme,
der grossen Zahl ausländischer (hauptsächlich
italienischer) Arbeitskräfte, der Steigerung des
Fremdenverkehrs und der Änderung der Konsumgewohnheiten.

In den Jahren 1957 und 1958 musste unter dem
Druck dieser Verhältnisse je ein Zusatzkontingent
bewilligt werden. Dieses Jahr scheint die Lage sich

ganz besonders zuzuspitzen. Es sollen nämlich
schon von verschiedenen Importeuren Vorausbe-

zuge aus noch nicht freigegebenen Kontingentsvierteljahren

verlangt worden sein. Woraus unter
diesen Umständen der Bedarf der Feriensaison
gedeckt werden soll, ist nicht klar. Wir halten dafür,
dass diese Frage rechtzeitig im Kreise der interessierten

Gruppen zur Behandlung gebracht werde
Unser Fremdenverkehrsgewerbe könnte es nicht
verstehen, wenn es sich zur Zeit des touristischen
Hochbetriebes mit dieser Frage herumschlagen
musste oder gar vorübergehend ohne Ware der be-,
notigten Marken dastünde.

Un beau succes de la propagande touristique
Swiss Echoes

La propagande touristique aux Etats-Unis n'en etait
certes pas ä ses debuts, lorsque M. Leon Leonidoff
a abordb l'Office national suisse du tourisme de
New York, puis la Direction de notre organisme
national de propagande touristique, pour suggbrer
que notre pays soit presente aux dizaines de mil-
liers de spectateurs attendus dans l'etablissement
qui se prete le mieux au spectacle de ce genre : le
«Radio City Music Hall ».

Les entrepreneurs de spectacles des USA n'en
sont pas ä decouvrir la Suisse et notre pays a eu
maintes fois le privilege d'etre mis en valeur en ses
aspects les plus divers dans les grandes villes de
ce vaste et vivant territoire.

Mais la manifestation dont nous allons parier a

un cachet tout particulier et I'on voudra bien nous
permettre d'insister sur le spectacle d'ouverture
qui a eu lieu jeudi 23 avril au Rockefeller Center
dans le bätiment oü l'agence du Swiss National
Tourist Office est installee.

Avant d'en venir au programme, signalons parmi
les spectateurs des personnalites de tout premier
plan: le bourgmestre Robert F. Wagner accompa-
gnait sa femme, le Due de Windsor avait pris place
aux cötes de la sienne au premier rang du parterre
oü I'on saluait egalement la presence du Consul de
Suisse et de Madame J. J. Huber, representant
l'Ambassade de Suisse ä Washington et le Consu-
lat general de New York. Les acteurs David Niven
et Henry Fonda etaient assis dans le voisinage de
Cole Porter et de Perle Mesta, cette derniere etant

L'etat de l'emploi
dans l'hötellerie pendant la
saison d'hiver 1958/59
L'enquete faite sur base representative, afin de
determiner l'etat de l'emploi dans Tindustrie höte-
liere pendant la saison d'hiver 1958/59 s'est etendue
ä 1085 etablissements, disposant en tout de 58625
lits d'hotes, qui btaient en exploitation et dont les
donnees peuvent etre comparees avec Celles de
I'annee precedente. Dans ces etablissements, le
niveau moyen de l'emploi pendant les mois de de-
cembre 1958 ä fevrier 1959, a depasse de 2% celui
de la precedente saison d'hiver.

Cette progression fut particulierement pronon-
cee dans le canton du Tessin + 6%), ainsi que
dans les cantons de Berne, de Lucerne, des Gri-
sons et du Valais avec h3% chacun ; dans le canton

de Vaud, l'emploi s'est maintenu ä son niveau
de la saison 1957/58. II s'est blevb de 1 % dans les
etablissements des grandes villes et de 2% dans
les centres touristiques proprement dits. Si Ton
considere revolution de l'emploi suivant I'altitude,
on constate qu'il y a eu progression de 2% dans
les stations de la plaine et des Alpes et de 4%
dans Celles des Hautes-Alpes, tandis qu'une legere
regression s'est produite dans les stations des Pre-
alpes. Par rapport ä la prbebdente saison d'hiver,
les effectifs du personnel occupe ont augmente
d'environ 2% aussi bien dans les grands etablissements

que dans les petits et dans ceux d'impor-
tance moyenne.

Au regard de la saison d'hiver 1948/49, le niveau
de l'emploi s'est blevb de 15% en moyenne dans
l'ensemble de la Suisse. La progression fut
particulierement prononebe dans les regions de sports
d'hiver proprement dites. Ainsi, le canton du Valais
annonce une augmentation de 39%, celui des Gri-
sons en annonce une de 24% et celui de Berne de
19%. Le canton du Tessin vient ensuite, avec
+ 12%, tandis que dans les cantons de Lucerne et
de Vaud, les effectifs de personnel occupbs db-
passent ä peine leur niveau de 1948/49. La frbquen-
tation croissante des stations de sports d'hiver ap-
paratt plus clairement si l'on groupe les etablissements

englobbs par la statistique d'aprbs leur altitude

En effet, pendant la saison observee, le
niveau d'emploi de la saison d'hiver 1948/49 btait db-
passe de 29% dans les stations des Alpes, de 22%
dans Celles des Hautes Alpes et de 11 % seulement
dans Celles de la plaine, tandis que dans les
stations des Prdalpes, on enregistrait, comme l'annde
prdeedente, une rdgression sensible par rapport ä
1948/49 Les effectifs de personnel occupd ont
augmente de 21 % dans les grands etablissements,
mais de 12% seulement dans les petits, ainsi que
dans ceux d'importance moyenne.

Voici comment se prdsente la comparaison avec
la prdeddente saison d'hiver, pour chacun des deux
sexes

Etat ilc l'emploi pendant l'hner 19.Wi1.
M°,'<

si l'hiver 1937/1)8 100

N*\«» nusc ulin Soxe feminin Le 2 sexes

103 101 102
103 101 102
103 101 102

Decembre
Janvier
Fevrier
Moyenne de
ddeembre ä fdvrier 103 101 102

connue pour le röle important qu'elle joue dans les
milieux diplomatiques du monde entier.

Pluie de narcisses

Apres l'interprbtation de l'immortelle ouverture
du «Guillaume Teil» de Giacomo Rossini, qui in-
troduit admirablement le sujet, le troisibme numero
du programme etait voue aux Echos suisses (Swiss
Echoes) dont M. Leonidoff s'etait occupe person-
nellement. Des speakers presentaient les tableaux
avec la verve qui etait de mise en l'occurrence.

Puis la salle fit un accueil enthousiaste aux
Alpine Echoes interpretbs par la famille Christen et
par un quatuor dirige par M. Willy Smeed, l'inter-
mede btant ensuite confib au corps de ballet de
l'etablissement.

Suivit la sebne du mariage villageois avec l'ap-
parition d'un choeur d'enfants de Kerns, de Joseph
Durrer et Theodore Wyrsch, lanceurs de drapeaux
et de Jost Marty, specialiste du jeu de cloches.

Nous devons renoncer ä poursuivre la presentation

du programme qui comportait encore une
evocation de l'hiver ä St-Moritz et s'aehevait par
celle de la fete des narcisses de Montreux,
presentee par les Music Hall Rockettes.

Un film en cinemascope mettait en scene Deborah

Kerr, Rossano Brazzi et Maurice Chevalier —

ce dernier dans le role, qui lui alla.it comme un
gant, d'un due trbs ä l'aise dans toutes les situations.

Les personnalites dont nous avons cite les noms,
la duchesse de Windsor et Deborah Kerr repurent
au cours du spectacle des bouquets de narcisses
venant tout droit de Montreux grace ä la Swissair
dont l'excellent esprit de collaboration s'est une
fois de plus affirmb

Cinquante dollars la place

La salle accueillit deux mille spectateurs, pour
cette premiere du 23 avril. Le prix du fauteuil au

premier rang s'elevait ä cinquante dollars sous le

signe de Faction gigantesque entreprise par Mrs.
William Randolph Hearst, veuve du roi de la presse,
qui presidait le Comite d'action pour la distribution
gratuite de lait aux bebbs. Les petits Mountain
Boys de Kerns furent applaudis ä tout rompre. Le

lendemain, la presse ambricaine publiait des photos

oü I'on voyait les Swiss Mountain Boys offrant
aux personnalites citbes plus haut des gerbes de
narcisses, toutes petales ouvertes et fleurant bon
le Leman lointain

Le trio Smeed avait revetu le costume vaudois,
celui de la region de Montreux. Nos amis des bords
du Leman ont eu, on le voit, une part privilbgiee,
mais leur appui fut de taille et conduit par M.
Raymond Jaussi, l'actif directeur de l'Office du
tourisme de la station. Ce fut une rbussite bclatante
qui se poursuivit les jours suivants, ä raison de cinq
representations par jour et de six mille sieges ven-
dus ä des prix normaux. Nous n'avons pas I'habi-
tude de ceder ä I'attrait facile et provisoire de I'in-
flation verbale, si facile dans des cas de ce genre
et cela nous met ä l'aise pour dire en pleine
spontaneity tout le prix que nous devons attacher dans
les milieux de l'hötellerie, des transports et de la
propagande en genbral, ä cette exceptionnelle
demonstration new-yorkaise qui se prolongera
pendant six semaines au moins. T.

Lieferantenrechnungen und Betriebskredit
Bei Betriebsuntersuchungen in der Hotellerie stellt
man immer wieder fest, dass in dieser Branche
nach wie vor die Tendenz vorherrscht, Lieferantenrechnungen

verhältnismässig spät zu bezahlen. Diese

schleppende Zahlungsweise ist nicht etwa nur
bei eigentlichen Saisonhotels anzutreffen, sondern
vielmehr auch bei eigentlichen Stadtbetrieben
durchaus üblich. Ganz offensichtlich haben die
betreffenden Hotels resp. deren Inhaber oder Direktoren

gar nicht erfasst, dass diese langsame
Zahlungsweise, die sich sehr oft über mehrere Monate
hinauszieht, fur den Betrieb eigentlich ein sehr
schlechtes Geschäft darstellt. Der dadurch
entstehende Verlust an Skonti und Rabattbeträgen

Convocation ä
l'assemblee ordinaire des delegues de la SSH
dans ie cadre d'une journee suisse des hoteliers
les jeudi et vendredi 4 et 5 juin 1959
ä Montreux

PROGRAMME ET ORDRE DU JOUR

Jeudi 4 juin 1959

15 h. 00

ca. 18 h.

15 h. 30

19 h. 30

20 h. 30

Debut de la seance publique de l'assemblee des delegues de la SSH, en presence des
invites et de la presse, au Montreux-Palace-Hötel.

Ordre du jour

1. Allocution presidentielle.
2. Proces-verbaux de l'assemblee ordinaire des delegues des 20 et 21 mai 1958, ainsi que

des conferences des presidents de section du 9 septembre 1958 et du 18 mars 1959.
Communication des decisions prises, conformement ä l'article 34 des Statuts de la
Societe.

4. Expose de M. S. Bittet, directeur de l'Office national suisse du tourisme, sur « La
propagande touristique suisse dans son etat actuel».
gande touristique suisse dans son etat actuel».

5. Expose de M. F. Tissot, vice-president de la SSH, sur «l'exposition nationale suisse
1964 ä Lausanne ».

6. Hommage aux membres veterans.
7. Elections.
8. Siege de la prochaine assemblee des delegues.
9. Divers et discussion generale.

Fin de la seance.

Programme pour les dames :

Rendez-vous ä la piscine du Casino oü le the sera offert (possibility de se baigner).

Vin d'honneur offert par la Ville de Montreux, servi sur la Terrasse du Pavillon.

Diner-dansant dans la grande salle du Pavillon du Montreux-Palace-Hötel (tenue foncee).

Vendredi 5 juin 1959

9 h. 00

9 h. 30

12 h. 00

13 h. 00

Assemblee des delegues de la Caisse d'allocations familiales de la SSH (suivant ordre
du jour special) au Montreux-Palace-Hötel.

Seance interne de l'assemblee des delegues de la SSH au Montreux-Palace-Hötel.

Ordre du jour

1. Nouveile presentation du Guide suisse des hotels sur la base des prix forfaitaires.
2. Decisions de la conference des presidents de section de la SSH et du Conseil d'ad-

ministration de l'Association internationale de l'hötellerie au sujet des cartes de credit,
et consequences qui en decoulent.

3. Informations sur
a) la situation du marche de travail
b) ies projets de lois sociales.

4. Divers et discussion generale.

Aperitif sur la Terrasse du Montreux-Palace-Hötel (en cas de mauvais temps dans le hall).

Dejeuner dans les hotels.

Ainsi que le montrent ces chiffres, les effectifs
occupes ont augmente de 3% d'une saison d'hiver
ä I'autre, en ce qui concerne le personnel masculin
et de 1 % pour ce qui est du personnel fyminin. Sur
100 personnes occupbes pendant la saison d'hiver

•1958/59, dans les ytablissements englobbs par
l'enquete, 48 etaient du sexe masculin et 52 du sexe
feminin.

Comment obtenir la carte de fete

La carte de fete doit etre commande d'avance au secrbtariat de la Socibtb des höteliers de Montreux,
compte de chbques postaux IIb 283. Le prix de la carte de fete est de 40 fr. et comprend l'apbritif et
le diner-dansant (menu avec cafe et service compris) le 4 juin, ainsi que l'aperitif le 5 juin. La carte
de fete comporte encore un bon pour un souvenir et un bon pour les manifestations organisbes pourles dames l'apres-midi du 4 juin

Logement

Nous recommandons aux participants de retenir leurs chambres ä temps dans un des divers hotels de
Montreux ä leur choix.
Les sections sont pribes de communiquer comme de coutume les noms de leurs delegues au Bureau
central, ä Bale Les participants individuels sont egalement invitbs ä s'annoncer au Bureau central.
Dans l'espoir, de pouvoir saluer de tres nombreux membres de toutes les regions du pays ä notre
assemblee des dblbgubs ä Montreux, nous vous adressons nos cordiales salutations.

SOCIETE SUISSE DES HOTELIERS
Le prbsident central Dr Franz Seiler

Le chef du Bureau central: Dr R. C. Streiff

kann Tausende von Franken ausmachen, ja es sind
Fälle bekannt, wo nach einer entsprechenden
Umstellung jährlich ein fünfstelliger Skontobetrag
eingespart werden konnte. Es durfte sich deshalb
lohnen, dieser Frage einmal etwas nachzugehen.

Praktisch jeder Produktionsbetrieb und jedes
Geschäft, nicht nur die Hotellerie, weist einen
gewissen saisonalen Rhythmus im Betriebsablauf auf.
Die Zahlungsbereitschaft einer Unternehmung ist
weitgehend abhängig vom jeweiligen Betriebsverlauf

und kann zwischen höchster Liquidität und der
Unmöglichkeit, irgendwelche Lieferantenrechnungen

zu begleichen, schwanken. Im allgemeinen sind
aber der Geschäftsleitung die zu erwartenden
Schwankungen in der Produktion — in der Hotellerie

im Saisonverlauf — im voraus bekannt, und eine
planmässige Geschäftsführung gestattet es, die
Liquiditätsschwankungen ebenfalls im voraus
abzuschätzen und ihnen entgegenzutreten. Dies
geschieht in der Regel anlässlich der Aufstellung
des Finanzbudgets für das kommende Geschäftsjahr.

Leider ist in der Hotellerie die Aufstellung
eines finanziellen Voranschlages durchaus noch
nicht in allen Betrieben üblich, was denn auch die
entsprechenden Dispositionen auf längere Frist in
bezug auf Finanzierung einigermassen erschweren
dürfte.

Immerhin ist jedem Hotelier bestens bekannt,
dass er den Saisonbeginn mit einem wohlassorjier-
ten Keller und einem reichhaltigen Warenlager',antreten

muss. Er ist somit gezwungen, lange bevor
er über Einnahmen aus seiner Geschäftstätigkeit
verfügt, grössere Bestellungen aufzugeben*1'und
entsprechende Verbindlichkeiten einzugehen. Es
ist zuzugeben, dass die Hotellieferanten heute fast
durchwegs bereit sind, ziemlich lange Zahlungsfristen

ihren Klienten aus dem Gastgewerbe
einzuräumen. Sie warten einfach, bis der Hotelier seinerseits

auch wieder über grössere Geldbeträge
verfugt und seinen Verpflichtungen nachkommen
kann. Die Zuvorkommenheit der Lieferanten gegenüber

der Hotellerie ist aber durchwegs nicht kostenlos.

Wenn die Lieferantenfakturen nicht innert einer
bestimmten, relativ kurzen Frist bezahlt werden
können, geht der Hotelier der Möglichkeit
verlustig, Skonti oder Rabatte abzuziehen. Solche
Abzüge werden nur dann toleriert, wenn die
Bezahlung innert kurzer Frist erfolgt.

Ein Hotelier hat nun aber die Möglichkeit, sich
gewissermassen vorzufinanzieren, indem er bei
einer Bank einen genügend dotierten Betriebskredit

aufnimmt. Für derartige Kredite verlangen die
Banken in der Regel einen Zins von 4—5 %, wobei
aber dieser Zins nur für die Dauer der Beanspruchung

des Kredites berechnet wird. Ein Bankkredit
wird also nur pro rata temporis verzinst. Der Skontobetrag

hingegen, dessen der Hotelier verlustig geht
bei später Bezahlung der Rechnung, steht in keinem
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Verwaltungsratssitzung. Ein klarblickender
Hotelier sagt seine Meinung :

Die Neuanlage,
die wir jetzt in der
Wäscherei brauchen,
ist derart wichtig,
dass nur ein
schweizerisches

Unternehmen
in Frage kommt.

Für diese Ansicht sprechen folgende
Gründe:
Die Offerte des Schweizer Unternehmens ist
auf die exakten Bedürfnisse unseres
Hotelbetriebes abgestimmt; die Berechnungen
sind mit technischen Zeichnungen und
Unterlagen untermauert —
Die Planung der neuen Wäscherei-Anlage
trägt der tatsächlichen Situation an Ort
und Stelle Rechnung —
Ich verkehre mit schweizerischen Fachberatern,

die ihrerseits in direktem Kontakt mit
der Fabrik stehen und bei nachträglichen
Erweiterungen sofort in der Lage sind, auf
meine Wünsche einzugehen. —
Sämtliche Waschautomaten und übrigen
Wäschereimaschinen sind in erstklassiger

Ausführung nach neuesten Erkenntnissen
gebaut und mit echt schweizerischer Präzision

ausgeführt —

Die zuverlässige Montage-Arbeit, das
Einhalten der Lieferfristen und danach exakte
Instruktion unseres Personals, das sind m.
E. weitere Momente, die für die Wahl eines
schweizerischen Unternehmens entscheidend

sind

Ja, das alles spricht für die Wahl eines
schweizerischen Fabrikates, zumal die
schweizerische Grosswaschautomaten-In-
dustrie vor allen anderen die ersten brauchbaren

Automaten auf den Markt brachte,und
solche Grossanlagen selbst nach Deutschland,

Frankreich,Schweden, Italien und nach
dem Orient exportiert werden.

Als führende Unternehmen
dieser Branche gelten die
Waschautomatenfabriken :

Cleis Sissach,
Ferrum Rupperswil,
Schulthess Zürich/Wolfhausen.

Diese Firmen dienen mit
einem umfassenden
Fabrikationsprogramm von
Waschautomaten jeder Grösse,
Schnelläuferzentrifugen,
Schnellwaschautomaten u.
Dampfabsaugemangen etc.
Der Kunde hat volle
Gewähr für das Einhalten der
Garantieverpflichtungen u.
für prompten Service. T
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Zusammenhang mit der Zeit. Ein einfaches Beispiel
soll uns dies illustrieren :

Wenn zu Beginn der Saison für Fr. 100 000.—

Waren eingekauft und dieselben sofort bar bezahlt
werden, dürfen mindestens 2%, in diesem Falle
Fr. 2000.—, vom Fakturabetrag abgezogen werden.
Nimmt nun der betreffende BetriebzurFinanzierung
dieser Lieferung einen Betriebskredit auf in der
Höhe von Fr. 100 000.— zu 41/2 %, müssten bei einer
zweimonatigen Beanspruchung dieses Kredites Fr.
750.— bezahlt werden für Zins. Dafür ist aber der
betreffende Hotelier in der Lage, sofort die
eingegangenen Lieferantenfakturen zu bezahlen,
wodurch er sich in die Möglichkeit versetzt sieht, 2000

Franken vom Fakturabetrag abzuziehen als Skonto.
Der aufgenommene Kredit von Fr. 100 000.— kann
laufend abgetragen werden aus den Betriebseinnahmen

der Saison. Unter der Annahme, dass der

Betrieb erst nach zwei Monaten die gesamten
Fr. 100 000.— zurückbezahlt, gewinnt er bei dieser
Transaktion Fr. 1250.—.

In Wirklichkeit wird der Gewinn resp. die Reduktion

der Fianzierungskosten bei einem derartigen
Verfahren noch wesentlich höher ausfallen, da bei
Barzahlung in bestimmten Fällen noch höhere
Skontobeträge abgezogen werden können als 2%.
Zudem wird die Rückzahlung des Kreditbetrages ja
nicht erst am Ende der Saison oder nach zwei
Monaten erfolgen, sondern sich laufend im Rahmen
der verfügbaren Einnahmen vollziehen. Ohne Zweifel

lohnt es sich somit auch in der Hotellerie, die
Zahlungsbereitschaft einer Unternehmung im voraus

sorgfältig zu disponieren. Auch das gehört zur
Rationalisierung des Betriebsablaufes und hilft
mit, die Ertragslage einer Unternehmung entscheidend

zu verbessern. Dr. P. Risch

Demiers preparatifs pour la conference
des ministres des affaires etrangeres des Quatre

C'est au debut de la semaine prochaine, soit lundi
11 mai, que s'ouvre, ä Genöve, la conference des
ministres strangers des Etats-Unis, de Grande-
Bretagne, de France et d'URSS. Aussi met-on ac-
tuellement la main aux ultimes preparatifs et les
hoteliers genevois pourront afficher «complet» ä la
porte de leurs etablissements, pendant quelques
jours en tout cas. D'autant plus que cette conference

qui durera plusieurs semaines, va coTncider
avec d'autres reunions d'organismes internationaux,
prevus depuis longtemps au calendrier et qu'il n'est
evidemment pas possible de deplacer.

Si les hauts fonctionnaires de la suite des ministres

descendront ä l'Hötel du Rhone (Etats-Unis),
oü trois etages leuront ete reserves, ä l'Hötel Beau-
Rivage (Grande-Bretagne), ä l'Hötel des Bergues
(France) et ä l'Hötel de la Metropole (URSS), alors
que les fonctionnaires subalternes seront accueillis
dans des etablissements moins importants, les
chefs des delegations logeront dans des residences
particulieres.

C'est ainsi que M. Christian Herter, secretaire
d'Etat americain, habitera dans une belle demeure
toute neuve, avec piscine en plein air de cent cin-
quante mille litres, situee ä Chambesy, entre la voie
ferröe et la route de Suisse, mise gracieusement
ä sa disposition par l'un de ses riches compatriotes,
M. Campbell MacGregor, dont le domicile permanent

se trouve a Los Angeles, en Californie.
Le chef du Foreign Office, M. Selwyn Lloyd, a

trouvö un home en pleine ville, 10, rue Senebier,
dans un hötel particulier, de trois etages sur rez-
de-chaussee, habituellement occupe par un homme
d'affaires etabli ä Geneve, M. Frank-S. Kerr-de Lo-
riol.

M. Couve de Murville, chef du Quai d'Orsay, ira
ä «Barakat», belle propriötö situee au bord du lac,
ä Versoix, oü l'Aga Khan mourut il y a deux ans et
dont le baron Edmond de Rothschild s'est porte
acquöreur.

Enfin, les Russes ont loue au chemin du Bouchet,
au Petit-Saconnex, une spacieuse demeure du
XVflfe^stecle.-qui ^appäftirftf fusqu'il y a peu, ä" la
famille Lullin, de Geneve, et maintenant propriete
de l'Etat de Geneve. M. Gromyko y descendra-t-il?
On se rappelle que, il y a quatre ans, les Russes
avaient loue pour M. Molotov, alors ministre des
affaires etrangöres, la maison des « Chätillons », ä
Genthod, qui appartient ä M. Aymon de Senarclens,
ancien president du Conseil d'Etat et ancien con-
seiller national, et que le chef de la diplomatic mos-
covite n'y mit point les pieds, preferant habiter,
sans doute pour des raisons de securite, dans la
grande villa de l'avenue de la Paix, qui abrite le
siege de la delegation permanente soviötique au-
prös du Centre europeen des Nations-Unies.

Deux autres delegations, numeriquement impor-
tantes, sont egalement attendues. II s'agit de Celles
des deux Allemagnes, dont la presence officieuse
se manifestera dans les coulisses de la conference.

Les representants de l'Allemagne föderale occu-
peront la plus grande partie de l'Hötel Rex, röcem-
ment construit dans le quartier de la Servette, tan-
dis que M. von Brentano, ministre des affaires
etrangere de Bonne, habitera äVeyrier, non loin de
la frontiere savoyarde, dans une belle villa appar-
tenant ä M. Olivier Long, ministre plönipotentiaire
et delegue du Conseil föderal aux accords commer-
ciaux.

Quant aux Allemands de l'Est, dont les reservations

ont ete un peu tardives, ils seront repartis
entre les Hotels de l'Ecu, Continental, Montana,
Alba et Bali. Iis ont egalement loue, dans le quartier
de Florissant, une villa appartenant ä l'Etat de
Geneve et qu'ils destinent vraisemblablement ä leur
ministre des affaires etrangeres, M. Bolz.

Parmi les dispositions de quelque importance, qui
ont du etre prises en vue de la bonne marche et de
la söcurite de cette conference, dont le secretariat
sera dirige par M. Georges Palthey, directeur de
l'Office europeen des Nations-Unies, il importe de
citer le renfort de cinquante policiers venus d'autres
cantons, la location d'une demi-douzaine de
rapides voitures d'escorte pour la police genevoise
(qui n'en possedait pas sutfisamment), la venue de
quelque quatre-vingt gardes-frontiöre suisses
supplementäres, le renfort de quarante-cinq telepho-
nistes et telegraphistes pour l'administration genevoise

des telegraphes et des telephones, la
participation d'une compagnie de l'Ecole de recrues de
la Protection antiaerienne actuellement en caserne
ä Geneve, le renforcement du contröle franpais aux
principaux postes-frontiere par une compagnie de
C.R.S. (Compagnie republicaine de securite), l'ame-
nagement d'importantes installations techniques
pour la tölövision ä l'aeroport de Cointrin (oü se
poseront les avions personnels des differentes
ministres), enfin l'augmentation tres importante du

-völürfte-des' installations de telöcommunttTätroTr""qui"
seront mises ä la disposition des quelque quinze
cents ä dix-huits cents journalistes et reporters,
dont on attend la venue et dont quelques-uns ont dö-
jä pris leurs quartiers dans differents hotels. C'est
ainsi que les grandes agences americaines United
Press International et Association Press seront
representees respectivement par huit et sept envoyös
spöciaux, que l'Hötel du Rhone accueillira.

C'est dire que cette nouvelle rencontre des
ministres des affaires etrangöres va contribuer, une
fois encore, ä faire se propager au loin le nom de
Geneve, ce qui est indirectement une publicite gra-
tuite pour eile et son tourisme. V.

Philippo Balzarri 80jährig
Den zahlreichen Freunden und Bekannten von Herrn
Philippo Balzarri, Besitzer der Hotels Bellevue und
Excelsior in San Remo, langjähriger Abonnent und
eifriger Leser der Hotel-Revue, sei mitgeteilt, dass
dieser tüchtige Hotelier bei bester Gesundheit am
6. Mai seinen 80. Geburtstag feierte, wozu wir dem
Jubilar im Namen aller Bekannten recht herzlich
gratulieren, ein so seltenes Lebensfest erleben zu
dürfen. Wir wünschen ihm einen ebenso segensreichen

Lebensabend.
Ph. Balzarri wurde 1879 in Laufenburg geboren,

woselbst seine Eltern die Pacht des Kurhauses
innehatten, um später in St. Margarethen das Bahn-
hofbuffet zu übernehmen. Später bot sich Gelegenheit,

das Hotel zur Linde in St. Gallen zu erwerben.
In St. Gallen besuchte der junge Balzarri die
Primär- und Kantonsschule. Als dann sein Vater eine
Berufung nach Luzern als Direktor vom Hotel Lu-
zernerhof erhielt, liess sich die Familie Balzarri für
einige Jahre in Luzern nieder. Hier bot ihm Com-
mendatore Selve aus Turin eine Beteiligung am
Hotel Metropol in Mailand und dessen Direktion an.

Der junge Balzarri, den das Hotelfach und der
Fremdenverkehr sehr interessierte, erfuhr eine
gründliche Ausbildung. Unter anderem besuchte er
in Lausanne die Hotelfachschule SHV. In der Folge
machte er rasch Karriere, bis ihm prominente
Stellungen in führenden Häusern angeboten wurden;
so führte ihn der Weg nach Nizza, Kairo, London,
Bradford, als Chef de reception ins Hotel Schweizerhof

in Luzern, in die Hotels Victoria in Inter-
laken, Bismark in Chicago, Waldhaus Vulpera. Anno
1905 kehrte er nach Mailand zurück, um daselbst die
Führung des Hotels Metropol zu übernehmen. In
jener Zeit fiel der junge Balzarri einem schweren
Unfall zum Opfer, der ihn zum Teil seines Augenlichtes

beraubte. Balzarri bewahrte trotzdem seinen
Lebensmut und Unternehmungsgeist. Nachdem im

Jahre 1922 das Hotel Metropol verkauft wurde,
erwarb er das Hotel Bellevue in San Remo und baute
einige Jahre danach als Annex das moderne und
luxuriöse Hotel Excelsior, dessen sämtliche Zimmer

mit den modernsten Bädereinrichtungen ver¬

sehen wurden. So verfügt sein Unternehmen heute
über 250 Betten in ruhigster Lage inmitten eines
prachtvollen Parkes. Während des letzten
Weltkrieges erlitt sein Hotelunternehmen gewaltige Ausfälle

und es blieb von militärischer Requirierung
und sonstigen Zwischenfällen nicht verschont.Seine
Hotels wurden bombardiert und schwer beschädigt.
Aber alle diese schweren Prüfungen überstand der
tapfere Ph. Balzarri, zusammen mit seiner treuen
Gattin. Er liess sämtliche Bombenschäden beheben,
so dass sein Unternehmen heute wieder im früheren
Glanz und in früherer Pracht dasteht. So erfüllt
uns seine ausserordentliche Tatkraft, die durch
seine Behinderung nicht gelähmt wurde, mit
aufrichtiger Bewunderung. R. G.

Höchste Auszeichnungen für Schweizer Küchenchefs
und Konditormeister in England

Letzte kleine Korrektur an einem Teil des Tisch-Arrangements, bevor das internationale Preisgericht
urteilt. Von links nach rechts die Herren Paul Geiser, Ernst Kaufmann, Werner Wymann, Fritz Schmid
und Adelrich Furrer.

Oberländische
Wirtschaftsprobleme
Die Geschäftsleitung der Volkswirtschaftskammer
des Berner Oberlandes tagte unter dem Vorsitz des
Kammerpräsidenten, Staatsanwalt Hans Bühler, in
Interlaken, um zu verschiedenen oberländischen
Wirtschaftsfragen Stellung zu nehmen.

Die Geschäftsleitung nahm u.a. einen Bericht
ihres Vizepräsidenten, Nationalrat Emil Baumgartner,
Thun, über die Tarifannäherung der Privatbahnen
entgegen, die für das Berner Oberland von wesentlicher

volkswirtschaftlicher Bedeutung ist. Als
Mitglied der nationalrätlichen Kommission gab er Auf-
schluss über die Vorberatung der Vorlage und ihre
Behandlung im Nationalrat, wo der Vorschlag des
Bundesrates bedeutend erweitert wurde. Das Berner

Oberland ist an einer möglichst weitgehenden
Tarifannäherung stark interessiert, bildet doch die
Abschaffung der Distanzzuschläge ein altes Postulat

der oberländischen Wirtschaft. Mit Genugtuung
wurde festgestellt, dass verschiedene Wünsche der
Kammer Berücksichtigung fanden und auch der
allgemeine Personenverkehr einbezogen worden ist.
Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, dass
der nun im Ständerat zur Behandlung kommende
Bundesbeschluss ohne Einschränkung durchdringen

werde.
Über den neuen schweizerischen Zolltarif und

seine Auswirkung auf die einheimische Industrie
orientierte die Geschäftsführerin, Fräulein Margrit
Zwahlen. Der Entwurf des schweizerischen
Gebrauchs-Zolltarifs stellt mit über 3600 Einzelpositionen

eine umfassende Materie dar, mit der sich die
Kammer näher befasste, hat sie doch verschiedene
Begehren zum Schutze oberländischer Industrien
im Feuer.

Im weitern kamen die Reorganisation der
Oberländischen Hülfskasse sowie die Weiterführung der
Ferienwohnungsstatistik zur Sprache. Ferner wurde
Kenntnis gegeben vom vorliegenden Gutachten
zum Luftseilbahnprojekt Stechelberg—Gimmelwald,
das der Erschliessung des Bergdörfchens und der
umliegenden Alpen dienen soll. Es wurde beschlossen,

im Vorsommer eine Exkursion des Kammervorstandes

nach Gimmelwald zu unternehmen und die
Angelegenheit an Ort und Stelle zu besprechen.

Über die kürzliche Versammlung in Thun betreffend

die Berner Flugplatzfrage orientierte das
Geschäftsleitungsmitglied, Hotelier H. R. Stettier,
Grindelwald.

Die Kommission für Gemeindeangelegenheiten
der Volkswirtschaftskammer befasste sich u. a. mit
der Förderung des Strassenbaues und beschloss,
beim Kanton dahin zu wirken, dass nebst den grossen

Durchgangsstrassen auch der Ausbau der Zu-
fahrts- und Nebenstrassen gefördert werde und das
Berner Oberland als Fremdenverkehrsgebiet im
neuen Strassenbauprogramm nicht ins Hintertreffen

gerate.

An der bisher bedeutendsten jemals in England
veranstalteten Kochkunstausstellung, dem
«International Gastronomie Festival, Torquay 1959», wurde

dem «Swiss Team» für seine Gesamtleistung die
höchste Auszeichnung zugesprochen.

Anderseits wurde dem besten englischen
Aussteller ein vom Hotelier- und Wirteverein der Stadt
Bern sowie dem Cercle des Chefs de cuisine Berne
gestifteter Ehren-Wanderpreis in Form einer
gravierten Berner Kanne übergeben.

Die neun Schaustücke, die auf dem Ehrentisch
plaziert waren, für den ausschliesslich solche
Aussteller zugelassen werden, welche an verschiedenen
internationalen Ausstellungen schon Goldmedaillen
gewonnen haben, nahmen eine Tischfläche von über
zehn Quadratmetern ein. Sie wurden von vielen
tausend Besuchern und der englischen Presse als
das schönste Buffet-Arrangement bezeichnet, das
je in England zu sehen war — eine vorzügliche Werbung

für unsere Fremdenindustrie.

Delegationschef Werner Wymann, dem anlässlich
des letzten «International Gastronomie Festival» in
Torquay für seine unter vielen hundert
Schaustücken beste persönliche Leistung die höchste
Punktzahl und der «Grand Prix» zuerkannt und der
dank seiner hohen Verdienste um die weltumfassende

Gastronomie als «Officer of the Order of
Merit» ausgezeichnet wurde, durfte auch diesmal zu
Händen seiner Mannschaft einen prächtigen Silbercup

in Empfang nehmen.

Die verdienstvollen Vertreter unseres Gastgewerbes
und Gewinner von Goldmedaillen sind:

Paul Geiser, Küchenchef, Bern
Ernst Kaufmann, Konditormeister, Bern
Fritz Schmid, Konditormeister, Bern
Adelrich Furrer, Küchenchef, Zürich
Ernst Aeschlimann, Chef-Patissier, Bern
Edwin Bühlmann, Parkhotel Wengen
Jules Jaeger, Hotel Fischerzunft, Schaffhausen

Schweizer Hotelführer
Preisliste oder Informationsmittel?

Aus dem Mitgliederkreis wird uns geschrieben:
fa. Je länger je mehr wird der Ferienanspruch

Allgemeingut, und je länger je mehr weitet sich der
Kreis der Ferienfreudigen, die sich Hotelferien
leisten können. Dies ist der Normalzustand, wie ihn
die Hotellerie braucht und wie er ihrer Rentabilität
und ihrer gesunden Entwicklung frommt. Dass im
gleichen Tempo wie die wirtschaftliche Lage der
Menschen ansteigt auch die Ansprüche zunehmen
und sich verfeinern, ist natürlich. Wer aus
preislichen oder Gründen der Lebensgewohnheit Ferien
im einfachen Stil bevorzugt, der mietet sich ein
Ferienlogis, schlüpft unters Zelt oder rollt den
Wohnwagen nach. Der Hotelgast jedoch will weder
kochen noch sich mit Hausarbeiten belasten. Er
wünscht das «Tischlein-deck-dich» und bewilligt
den entsprechenden Mehrpreis.

Dieser Mehrpreis schliesst eine weite Spanne von
Leistungen in sich, Leistungen, die der Hotelier und
Fachmann und sicher auch viele routinierte Gäste
ohne weiteres von der Preishöhe abzuschätzen
vermögen. Die Frage ist berechtigt, ob es genügt, zu
erwartende Leistungen allein nur vom Preis
abzuschätzen und so den Interessenten indirekt zur
«persönlichen Anfrage» zu zwingen, für den Fall,
dass erverlässlicherinformiert sein möchte. Nehmen
wir ein praktisches Beispiel: den Lift. Viele Leute

wollen, können oder dürfen nicht Treppensteigen,
infolge ihres Alters, infolge Bein- oder
Herzbeschwerden oder einfach, weil sie es ablehnen. Ein
Hotel ohne Lift oder ohne Parterrezimmer steht also
für diese zahlreiche Gästegruppe ausser Betracht.
Da unser Hotelführer kein Liftzeichen führt, wechselt
alljährlich eine zahlreiche Korrespondenz zwecklos
hin und her, unnötige Verluste an Zeit und Briefmarken

verschlingend. Ein zweites praktisches Beispiel
ist dasjenige des Privatbades. Wohl führt der Hotelführer

eine besondere Privatbadpreiskolonne, deren
Benützung auch dem Hotel mit nur einem einzigen
Privatbad offensteht. Wäre jedoch aus dem Führer
die Bäderzahl ersichtlich, dann wüsste der Interessent

sofort, dass er beim Haus mit nur einem Bad
sich viel früher anmelden muss. Und schliesslich
gestatten ihm die Angaben über die Zimmerzahl
und die Anzahl der Privatbäder, sich ein Bild der
Relation und damit des Standing des Hotels zu
machen. Aber auch das Etagenbad ist der
Erwähnung wert, denn wird auch die Zahl der Stockwerke

angegeben, dann lässt dies zu, abzuschätzen,
ob dem Gast das öffentliche Bad auf dem gleichen
Boden zur Verfügung steht. Allein diese fünf
Ergänzungen : Zahl der Betten, der Zimmer, der
Privatbäder, der Etagenbäder und der Etagen erlauben,

mit geringem Druckraum, eine ganze Menge
von Informationen und Beurteilungen, die heute für

die Vorwahl eines passenden Hotels unerlässlich
sind. Einzelzimmer z. B. sind bekanntlich besonders
rar. Im Vergleich der Betten- mit der Zimmerzahl
kann jeder die Chancen, Einzelzimmer zu ergattern,
selbst abschätzen.

Kein Kunde kann zu gleicher Zeit in zwei Hotels
Zimmer bestellen. Die Chance kommt nur einem
Haus zu. Somit liegt auch kein Grund vor, ihm diese
Angaben vorzuenthalten, um so mehr, als dadurch
der Informationswert des Hotelführers bedeutend
gehoben wird und dem Elnzelhotel sehr viel Spesen
und Prospektmaterial erspart werden.

La qualite
est une tradition Wander:

Ainsi, des glaces delicates
reussissent sans taute avec

Frig
produit de la maison

Dr A. Wander S. A., Berne
Specialites culinaires
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Ein besonders heikles Detail ist die «Depen-
dance». Welcher Hotelier, Besitzer einer solchen,
kennt dieses Sorgenliedchen nicht? Ein «D» im
Führer sagt dem Hochsaisongast im voraus, dass er
mit dieser Einschränkung wird rechnen müssen und
dass sie ihm, so er zu spät reserviert, ziemlich
sicher ist. Ein kleines «D» nur, aber manche
Unstimmigkeit, mancher Ärger und manche Nervosität
Nesse sich damit verhindern.

Solange neben den Pauschalpreisen auch die
Pensionspreise angeführt sind, sollte auch die im
betreffenden Ort erhobene Kurtaxe erwähnt sein.
Sie ist doch Bestandteil der Hotelrechnung, so wie
das Bedienungsgeld, und aus ihrem Ansatz kann
sich jeder eine Ahnung der kurörtlichen Leistungen
bilden. Wird mehr geboten, stehen Promenadenanlagen

usw. zur Verfügung, ist sie höher: ein kleiner

Zusatz neben der Meereshöhe, und jeder ist im
Bild. Und wenn schon dem Kurort sein Plätzchen
zusteht, dann gehört auch die Telephonnummer des
Verkehrsbüro dazu. Hierfür wird derjenige Gast
dankbar sein, der sich neutral zu beraten wünscht.

Doch man könnte eigentlich ruhig noch wesent¬

lich weitergehen. Denken wir an die Balkone, ist es
doch insbesondere in der Landschaft nicht
dasselbe, ob ein Hotelzimmer einen solchen oder keinen

hat. Ebenso sind Garten und Liegewiese für
den Feriengast keineswegs nebensächlich ; und für
den Hotelier, der deren Unterhaltskosten zu tragen
hat, ebenfalls nicht. Bedeutungsvoll sind ergänzende

Angaben, die den Automobilisten interessieren:
hat das Hotel einen Parkplatz und in welcher
Distanz vom Haus, und hinsichtlich der Garage müsste
unterschieden werden zwischen Unterstand und
Boxe.

Dank schematischer Zeichen Messen sich diese
Ergänzungen unschwer und platzsparend eindruk-
ken, ohne grossen Einfluss auf den Umfang des
Heftchens. Wohl hätte die Vervollkommnung etwas
höhere Kosten zur Folge, aber sie wären gerechtfertigt

und reichlich zinstragend. Dadurch würde
der Schweizer Hotelführer an Informationswert
noch gewinnen, vermehrt konsultiert werden und —

was keine Nebensache ist — wirksamster Kämpfer
gegen die arge Zersplitterung auf dem ganzen
Gebiet touristischer Publikationen sein.

Grand chapitre international de Locarno
de la Chaine des rötisseurs
Le baillage suisse de la confrerie de la chaine des
rötisseurs qui n'avait pu organiser de grand chapitre
gönöral l'annöe derniere a fait un coup d'eclat en
mettant sur pied, ä la fin du mois dernier, le grand
chapitre international de Locarno. Celui-ci avait
ötö prepare avec toute la minutie possible et avec
un goüt qui fait veritablement honneur ä cette
grande association gastronomique internationale.
En effet, rien ne doit etre laissö au hasard si l'on
veut satisfaire ä la fois le palais, les yeux, le sens
de l'histoire et de culture d'hötes venus des pays
les plus lointains — puisque des membres ameri-
cains de la Chaine avaient tenu ä combiner leur
voyage en Europe avec ce grand chapitre suisse —

pour passer une journöe de dötente au milieu de
confröres et d'amis, qui sont aussi les amis de ce
qui est beau et de ce qui est bon.

Le grand chapitre de Locarno avait etö place
sous le patronage de MM. Guglielmo Canevascini
et Alberto Stefani, reciproquement president et
vice-president du conseil d'Etat du canton du Tes-
sin et des syndics des communes de Locarno, de
Muralto et. de Minusio, MM. G. B. Rusca, Enrico
Franzoni et Giovanni Merlini. La cheville ouvriere
de l'organisation fut M. P. Bolli, directeur de l'Hötel
La Palma au Lac et bailli du Tessin de la confrörie
de la Chaine des rötisseurs. Si l'on devait carac-
teriser ce chapitre, on dirait qu'il a ete place sous
le signe de la qualite et comme le döclara le bailli
dölöguö suisse, le Dr Ernest Feisst, sous le signe de
la latinite, dans l'ambiance des vins et d'un menu
typiquement tessinois.

La ceremonie des intronisations

Un grand chapitre constitueövidemmentlameilleure
occasion pour la Chaine des rötisseurs de recevoir
de nouveaux membres triös sur le volet qui viennent
agrandir la famille döjä fort nombreuse du baillage
suisse. Cette cerömonie revet toujours un carac-
töre de solennite qui est bien dans la tradition des
anciennes corporations. Si le Dr Feisst avait exercö

la haute surveillance sur les preparatifs — etäl'exe-
cution on reconnaissait l'ceil et le palais du maltre
— le grand argentier M. Albert Bopp avait egale-
ment fourni un travail administratif extraordinaire.

Mais le succes n'a pas manque de recompenser
les efforts de tous ces vaillants organisateurs,
puisque plus de 300 « rötisseurs », venus de toutes
les parties de la Suisse, de Hollande, d'Allemagne,
d'Autriche, de France et d'ltalie avaient fait de
Locarno leur « rendez-vous de table ».

Dans la cour du chäteau de Locarno, les baillis suisses de la
Chaine des rötisseurs et les membres du chapitre magistral de
Paris vont procöder ä l'intronisation de nouveaux membres.
De gauche a droite on reconnait au premier plan le Docteur
Ch. Guebel et M. P. Bolli, bailli du Tessin, l'un des principaux
organisateurs du grand chapitre international de Locarno.

La cörömonie des intronisations se deroula dans
la cour du chateau de Locarno qui avait öte «res-
suscite » pour l'occasion. Des archers en costume
authentiques gardaient les tours. Des gentes dames,
dans leurs dölicieux atours d'autrefois, attendaient
aux fenetres et aux balcons le retour de leurs
chevaliers. Mais les temps ötaient incertains et le cha¬

teau pouvait compter sur ses defenseurs habi-
tuels, c'est-ä-dire sa garde ä cheval, ses lanciers et
ses hallebardiers. A ces groupes costumös, rutilants
de couleurs, s'ajoutaient encore l'harmonie des
costumes tessinois du groupe vocal «Voce Locarno»
et le spectacle etait digne d'etre vu. Ce fut au son
des tambours que defilerent dans la cour du
chateau les differents corps de garde qui pröcederent
les membres du comite du baillage suisse, les
baillis des difförents cantons, puis le chapitre
magistral de Paris.

Apres des chants interpretes par «Voce Locarno»,
M. Feisst, dans une allocution de fort belle venue,
remercia les autoritös tessinoises d'avoir bien voulu
honorer ce chapitre international de leur bienveil-
lante presence. Puis il releva le travail immense
effectue par M. Bolli et ses collaborateurs pour
mettre sur pied une manifestation qui devait con-
firmer les talents d'organisation de nos compa-
triotes d'outre-Gothard et la perfection de la
cuisine tessinoise, a la fois simple et haute de goüt.
Ce fut, pour le bailli delegue suisse, l'occasion de
montrer tout ce que la cuisine suisse devait ä

l'ötranger et de röveler combien — il y a fort long-
temps dejä — les Suisses au service de l'etranger,
ou en contact avec les gens de cour — et aussi du
fait de la position commerciale de la suisse au
centre de l'Europe — avaient pu affiner leur goüt et
avaient cherchö ä ameliorer leur ordinaire.

La cuisine depend naturellement des produits du
sol indigene, mais l'art du cuisinier et du gourmet
consistent ä trouver des preparations qui mettent
ces produits specialement en valeur.

La cuisine suisse se fait remarquer par s"a saine
rusticite et en general par sa qualite, de meme que
par le soin que l'on apporte ä la presentation des
plats dans les auberges et les restaurants les plus
simples.

Avant de proceder aux intronisations, M. Jean
Valbi, grand chancelier de la Chaine des rötisseurs,
tint encore ä döfinir la gastronomie, marque de goüt
et de civilisation. Nous croyons utile de repöter ici
une partie de ses propos :

«Assouvir sa faim a toujours etö la loi premiöre
de la jungle, mais faire de cette satisfaction, de ce
besoin naturel, autre chose que le geste instinctif
de la conservation de la vie, constitue la premiere
manifestation d'une indiscutable superiority intel-
lectuelle. C'est le maitre mot de la civilisation.

C'est en cuisant devant le feu son morceau de
venaison, que l'etre primitif, cessant d'etre une bete
feroce, est devenu un homme. Peu ä peu, la
civilisation en marche a perfectionne la cuisson primitive
et, de siecle en siecle, on en est arrive ä la gastronomie.

Qu'est-ce que la gastronomie?
C'est un art qu'il est bon de preciser. Pour trop

de gens non avertis, etre gastronome, c'est etre
gros mangeur et gros buveur. C'est lä une erreur
enorme.

Etre gastronome au XXe siecle, c'est d'abord ne
manger qu'ä sa faim et ne boire qu'ä sa soif. C'est
ne dösirer que des choses bonnes, bien presentöes,
ne boire que des liquides de qualite, donnant une
entiöre satisfaction, non seulement ä l'estomac,
mais aussi ä un palais delicat.

II n'est pas toujours necessaire de rechercher des
preparations trös savantes. Pröferer une omelette
bien faite, bien aromatisee, ä une omelette quel-
conque, mal cuite, accompagner ce plat simple d'un
vin qui lui convient, c'est etre gastronome.

lI( Etre gastronome, c'est aussi etre bon vivant,
sociable, aimable. C'est bien se tenir ä table, ne pas

i gener ses voisins, ne parier que de choses que l'on
connait, ne pas fumer entre les plats, et avant le

Le Docteur Charles Guebel, president de l'Acadömie de gastronomie

Brillat-Savarin, grand maitre de la Chaine des rötisseurs,
consacre M. Walter Hug, chef de la brigade de cuisine de l'Hötei
La Palma ä Locarno, maitre rötisseur. On reconnait ä l'extreme
gauche M. Albert Bopp, argentier du baillage suisse.

cafe, et surtout ne pas arriver en retard pour se
mettre ä table, car les bons mets n'attendent pas.

Etre gastronome, c'est enfin chercher l'harmonie,
c'est aimer ce qui est beau et bon, c'est etre raffinö,
c'est sans nul doute, un test remarquable de
civilisation.»

Le grand chancelier rappela encore que la
confrerie de la Chaine des rötisseurs et l'Association
gastronomique la plus importante et la plus active
du monde, puisqu'elle compte plus de 6000 membres
dans les principaux pays des deux hemispheres et

que l'on trouve des «rötisseurs» aussi bien en
Europe et aux Etats-Unis, qu'en Afrique äquatoriale,
en Chine et au Japon. La Chaine remplit parfaite-
ment son but de reunir, dans l'esprit le plus amical,
tous les professionnels et les gastronomes fervents
de la bonne chöre en general et de la cuisine ä la

broche en particuiier.

Le diner de gala

C'est au « roof garden » de l'Hötel La Palma au Lac,
que les participants au chapitre de Locarno se re-
trouverent pour le diner de gala qui avait etö exe-
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cutE par M. Walter Hug, chef de cuisine de l'Hötel
La Palma et sa brigade, qui mEritent les plus vives
et les plus sinceres felicitations.

Le cadre Etait admirable, puisque non seulement
les tables Etaient abondamment fleuries et dEco-
rEes paries nappes, les serviettes, la vaisselle et I'ar-
genterie de fete de I'Hotel La Palma, mais que Ton
avait au-dessus de soi un ciel etoile qui voulut bien
attendre que le dTner prit fin pour se couvrir de
sombre nuages.

Pour servir E la perfection un si grand nombre
d'hötes — Ton comptait exactement 297 couverts —

l'Hötel La Palma avait eu besoin non seulement de
tout son personnel, mais avait pu compter sur I'obli-
geance de collEgues de Locarno qui avaient bien
voulu lui «preter» leurs meilleurs sommeliers et
maitres d'hötel. De plus, quelques EIEves de l'Ecole
höteliere italienne la plus voisine etaient venus
completer cette imposante cohorte de serveurs.

Menu exquis dont tous les mets etaient typique-
ment tessinois, depuis le risotto aux cEpes qui
fleuraient bon les forets des alentours. II introdui-
sait spirituellement ce jambon cru, cette viande sE-

Le cautionnement de l'Etat et de
pour un hotel de luxe?
Depuis un certain temps dEjE, il est question de la
construction, ä Geneve, d'un hötel de luxe. II semble
maintenant que l'affaire soit entree dans une phase
decisive, car les pouvoirs publics viennent d'etre
saisis d'une demande de cautionnement simple, ä

concurrence d'un montant de cinq millions. Voici
d'ailleurs ce qu'il en est.

Sur une vaste parcelle, situEe E Tangle des routes
de Ferney et du Petit-Saconnex, faisant naguEre
partie du domaine de BudE, la grande compagnie
de navigation aeronautique amEricaine «Pan American

Airways» se propose de faire construire, selon
les plans de MM. Honegger et Addor, architectes
ä GenEve, un palace abritant plusieurs centaines
de chambres et disposant du contort le plus raffine.
Les «Pan American Airways» avaient eu, parait-il,
l'intention de construire tout d'abord cet Etablissement

de luxe E Paris, mais y aurait renonce en raison

de la stability politique, que l'on estime tout de
mEme plus süre E GenEve.

Le coüt de cet hötel de luxe est devisE E 32
millions de francs et le financement prEvu est le sui-
vant: 12 millions fournis par les «Pan American
Airways» et leurs sociEtEs affiliEes, 15 millions ac-
cordEs par un groupe de compagnies d'assurances
de notre pays et 5 millions par un pret hypothEcaire
en second rang et E moyen terme. pour lequel le
cautionnement des pouvoirs publics est sollicitE, E

raison de deux millions et demi pour l'Etat de Ge-
nEve et autant pour la Ville de GenEve.

Ce projet de garantie de l'Etat a EtE EvoquE, le
2 mai, devant le Grand Conseil, qui a dEcidE de
soumettre cette proposition E l'examen d'une
commission, laquelle rapportera au cours d'une pro-
chaine seance. Le Conseil municipal de la Ville de
GenEve aura Egalement ä examiner le projet, puisque

la garantie de la Ville est Egalement demandEe.

chEe et cette coppa qui sont vEritablement succulents

quand ils sont de trEs grande qualitE. Deux
cuillEres de savoureuse minestrone mettaient en
appEtit pour apprEcier la truite saumonEe du lac
dont la finesse Etait relevEe par une sauce, mousse-
line onctueuse. Et le tendre agneau pascal E la
broche, accompagnE de son cortEge de lEgumes du
pays et de saison parachevait les plats de rEsistance.
L'on est si peu gätE en gEnEral en Suisse pour la
viande d'agneau, que l'on eut peine E croire qu'il
s'agissait vraiment d'agneaux du pays tant leur
perfection Etait grande. Quelques spEcimen de fro-
mages italiens et tessinois, puis un dessert oil
triomphaient les chätaignes et la crEme fouettEe
accompagnEes d'amaretti terminaient en beautE ce
menu si reprEsentatif et absolument impeccable.

A part le DEzaley qui accompagnait le poisson
et I'Ermitage qui terminait la sErie, l'on putdEguster
plusieurs de «Merlot du pays» qui permirentd'apprE-
cier les ressources viticoles et la variEtE insoup-
qonnEe des vins tessinois. Le chapitre international

de Locarno — qui fut prEcEdE et suivi d'excur-
sions pour ceux qui avaient le temps de sEjourner
sur les bords du lac Majeur — demeurera pour tous
un souvenir gastronomique inoubliable.

la Ville de Geneve

Dans des dEclarations qu'il a faites E un quoti-
dien de la place, M. Charles Leppin, prEsident de la
SociEtE des hoteliers de GenEve, n'a pas cachE
qu'il Etait opposE E ce que l'Etat et la Ville de
GenEve, en I'occurrence les contribuables genevois,
s'intEressent au financement d'une entreprise de ce
genre. II estime aussi que plusieurs centaines de
chambres nouvelles, lancEes ainsi sur le marchE de
l'hötellerie, sont de nature E faire baisser le taux
d'occupation des Etablissements genevois existants.

II ne s'agit du reste pas d'une crainte vaine car,
si l'augmentation du nombre total des nuitEes gene-
voises est heureusement constante, le taux d'occupation

des lits a, en revanche, tendance E diminuer,
par suite de l'ouverture de nouveaux hötels.

Alors qu'il Etait encore de 76,4 % en 1957, ce taux
n'Etait plus que de 73,5 % I'an passE. Or, la rentabilitE
d'un hotel se calcule sur l'ensemble de son exploitation,

qui couvre I'annEe entiEre E GenEve, et non
point seulement sur ce qu'il est convenu d'appeler
la haute saison. D'ailleurs, E aucun moment, en
1958, ainsi que le rEvElent les statistiques, le taux
d'occupation n'a EtE de 100 % (73,4 % en mai,
84,7% en juin, 91,4% en juillet, 96,7% en aoOt,
89,9 % en septembre).

Certes, on peut objecter, dans une certaine me-
sure, que le palace, en question attirera une clien-
tEle nouvelle, qui ne s'arreterait pas E GenEve,
faute d'un Etablissement de cette catEgorie. C'est
peut-etre possible, mais puisqu'il n'existe plus de
moyen lEgal de s'opposer E une construction que
la simple logique et I'expErience höteliEre con-
damnent — et dont le projet ne peut etre dictE que
par un esprit d'aventure qui ne garantit nullement
le succEs d'une telle entreprise — que les construc-
teurs de cet hotel de luxe prennent leurs risques,
sans solliciter le cautionnement des pouvoirs
publics. V.

Hotelierwünsche
im Berner Grossen Rat
Auf die am 11. Mai nächsthin beginnende Session
des bernischen Grossen Rates haben unter anderen

auch einige Vertreter des Gastgewerbes ihre
Motionen und Postulate dem Regierungsrat
unterbreitet. Die interessantesten unter ihnen sind
bezeichnenderweise solche verkehrstechnischer Art.

So wünscht Wandfluh David, Hotelier und Landwirt,

Hotel Oeschinensee, Kandersteg, in seiner
Anfrage zu erfahren, ob die Gemeinden, speziell
Kurorte, die höchstzulässige Geschwindigkeit für
Motorfahrzeuge von sich aus verlangen könnten oder
ob diese Beschränkung kantonal geregelt werden
müsse? Falls ersteres zutrifft, erkundigt sich Grossrat

Wandfluh nach der anzusetzenden
Höchstgeschwindigkeit. Die Frage ist verständlich und
unseres Erachtens berechtigt. Im Welschland haben
zahlreiche Gemeinden zur Selbsthilfe gegriffen. Sie
setzten die Höchstgeschwindigkeit, je nach der
Ortschaft und deren Verkehrsverhältnissen, auf 50
bis 60 Stundenkilometer fest.

Ast Rud., Landwirt, Unterdorf-Wimmis, postuliert
für besseren Schutz der Simmentalstrasse vor
Steinschlag. Diese sei entlang dem Stausee in der
Port bei Wimmis immer noch sehr gefährdet. Allein
im Sommer 1958 seien drei Unfälle durch
Steinschlag passiert, die aber glücklicherweise alle
harmlos verliefen, aber ebensogut schlimme Folgen
hätten haben können. Der Verkehr auf der
Simmentalstrasse nach den Kurorten Lenk, Zweisimmen,
Gstaad, Lauenen usw. habe in den letzten Jahren
einen starken Aufschwung erfahren, weshalb der
bisherige Zustand unhaltbar sei.

Metzger Jean, Hotelier in Ostermundigen, äussert

sich über die geplanten Wirtschaftslokalitäten
auf der Grossen Schanze. Er verweist auf die
Tagespresse und insbesondere auf eine Baupublikation

im Berner Stadtanzeiger, der zu entnehmen
sei, eine Aktiengesellschaft beabsichtige mit
Beteiligung des Staates anlässlich des Bahnhof-Umbaues

in Bern auf dem kantonseigenen Terrain der
Grossen Schanze ein neues Wirtschaftsgebäude zu
errichten, das mehrere Restaurations- und
Konferenzlokalitäten und ein Dachgarten-Restaurant mit
gesamthaft rund 200 Sitzplätzen enthalten soll. Alle
Fachkreise, worunter der Wirte- und Hotelierverein
der Stadt Bern, der Berner Heimatschutz und die
nahegelegene Universität seien der Auffassung,
dass diese Wirtschaftslokalitäten nicht entstehen
sollten und dass sie keinem Bedürfnis entsprechen.
Der Berner Regierungsrat wird eingeladen, dieses
Bauvorhaben mit allen ihm zur Verfügung stehenden

Mitteln zu vereiteln. P. H.

Eine Ehrung Dr. Clars
Wie wir erfahren, hat der Bundesrat auf Antrag des
Eidg. Volkswirtschaftsdepartements unserem
persönlichen Mitglied Dr. G. Clar im Hinblick auf das
ausgezeichnete finanzielle Resultat des von ihm
anlässlich der Brüsseler Weltausstellung geleiteten
Schweizer Restaurants eine Sondergratifikation
zugesprochen. Seine Gattin und einige seiner
Mitarbeiter erhielten ebenfalls eine Anerkennung in
«klingender Münze» für die guten Dienste, die sie
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Belle reelection de
M. Fernand Cottier ä l'executif
de la ville de Geneve
Les Electeurs de la ville de GenEve viennent de se
rendre aux urnes pour dEsigner les membres de
leur Conseil administratif, soit I'ExEcutif municipal.
II y avait sept candidats pour cinq siEges: deux ra-
dicaux, un libEral, un indEpendant chrEtien social,
un socialiste, un communiste (parti du travail) et un
candidat hors-parti (soutenu par les radicaux, les
libEraux et les indEpendants chrEtiens-sociaux).

M. Fernand Cottier, conseiller administratif sor-
tant, candidat indEpendant chrEtien-social, qui fi-
gurait non seulement sur la liste de son parti mais
sur celles aussi des radicaux et des libEraux, les-
quels avaient convenu d'user de rEciprocitE entre
eux, a passE fort brillamment le cap Electoral, puisqu'il

a EtE Elu en troisiEme position, E moins de
quatre cents voix du premier Elu, M. Pierre Bouf-
fard, directeur du MusEe d'art et d'histoire, hors-
parti, et E une quarantaine de voix du second Elu,
M. Albert Dussoix, libEral, maire sortant de charge.

PropriEtaire de l'Hötel International et Terminus,
vice-prEsident de la SociEtE fiduciaire suisse pöur
l'hötellerie, membre du comitE de la FEdEration
suisse du tourisme et de l'Office national du tou-
risme, M. Fernand Cottier, qui est Egalement
conseiller national depuis 1947, appartient depuis seize
ans E I'ExEcutif de la ville de GenEve. A trois
reprises dEjE, il a eu l'honneur d'etre maire.

Le voilE done installE E l'Hötel municipal pour
une nouvelle lEgislature de quatre ans. Et la belle
rEEIection, dont il vient d'etre l'objet, est pour lui
un encouragement de la part de ses concitoyens
et la marque de l'estime qu'ils lui portent. V.

durch ihren Einsatz dem Ansehen unseres Landes
geleistet haben.

Der schweizerische Gesandte in Brüssel, Herr
Minister Jaccard, gab Dr. Clar vom Entscheid des
Bundesrates in einem Schreiben Kenntnis, in dem
er u. a. ausführte :

«II y a juste un an que l'on ouvrait l'Exposition
Universelle. II me souviens, comme si c'Etait hier,
de ma premiEre visite au Restaurant et de votre
enthousiasme basE surtoutes les dispositions que
vous aviez arrötEes pour faire de cette entreprise
dElicate un succEs. Tout a marchE au-delE de vos

Qualität ist bei Dr. Wander
Tradition

Für feine Giacen deshalb stets

Frig
Dr. A. Wander AG., Bern

KüchenspeziaJitäten

¥e~hr~verdienen durch

/faieß&L
Mehr denn je wird wieder Filterkaffee verlangt. Die
frische Zubereitung garantiert für einen edlen,
hocharomatischen Kaffee, fur den man gerne einen Batzen mehr
bezahlt.

Verwenden Sie für den Kaffee nach dem Essen, für
anspruchsvolle Gäste den Melitta-Tassenfilter. Der Service
beeindruckt, bringt Ihnen mehr ein und erhöht den Ruf
Ihres Hauses. Der Tassenfilter-Service hat schon
manchem Betrieb den Kaffee-Umsatz verdoppeln und
vervielfachen geholfen, denn nichts schätzt der Gast mehr,
als einen vollblumigen, bis zum letzten Tropfen
satzfreien Kaffee.

Prospekte und Beratung jederzeit durch die MELITTA AG. - ZURICH 9/48
Tel. (051) 54 88 54.

Inserate lesen erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Une machine suisse

a laver et ä rlncer la vaisselle
de qualitE extraordinaire.
Une dEmonstration vous convaincra vous aussl

Demandez qu'on
vous prEsente
la Gl.
Notre visite est
sans engagement

pour vous.

Les produits de
toute premiEre
qualitE suisse
mEritent votre
entiEre
confiance.

e1

F.Gehrig & Cie, Ballwil-Lucerne
Fabrique
de machines et appareils Electriques

TEIEphone (041) 891403

k
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previsions, je crois. Je vous en ai dejä marquö
toute ma reconnaissance et je profite de cette
occasion pour vous dire combien je suis heureux
que le Conseil Federal ait reconnu votre talent,
votre effort patient et systematique, ainsi que ce-
lui de Madame Clar, et le resultat inespere de
votre gestion.»

Wir freuen uns für diese Ehrung. Wer mit
angesehen hat, mit welch unermüdlichem Eifer und
mit welchem Geschick Dr. Clar seine organisatorischen

Fähigkeiten restlos in den Dienst seiner
schönen Aufgabe stellte, weiss, dass er diese
Anerkennung vollauf verdient hat. Er und seine
Mitarbeiter «ont bien merite de la patrie.» — Wir
gratulieren!

Entzug
eines Wirtschaftspatentes

Zu dem von uns und einer Reihe anderer
Zeitungen veröffentlichten Bundesgerichtsentscheid
über den Entzug eines Wirtschaftspatentes
ersucht uns der Anwalt des verurteilten Gastwirtes
um Aufnahme folgender Richtigstellung, der wir
ohne eigene Stellungnahme Raum gewähren.

«In Ihrer Zeitung haben Sie einen Bundesgerichtsentscheid

über den Entzug des Wirtschaftspatentes
gegenüber dem Gastwirt X. wiedergegeben. Der
Artikel hat Anlass zu wilden Gerüchten und Spekulationen

gegeben und dem von mir vertretenen X.
ganz unnötig grossen moralischen und wirtschaftlichen

Schaden zugefügt. Gestatten Sie mir daher
folgende Bemerkungen und Richtigstellungen zum
Entscheid :

1. 1955 musste X. den italienischen Angestellten
T. fristlos entlassen, worauf dieser beim Gewerbegericht

Klage für den Betrag von Fr. 241.25 einreichte.
X. erklärte, die fristlose Entlassung sei gerechtfertigt,

T. habe auch eine Saldoquittung unterzeichnet
und somit keinen Anspruch mehr. Das Bezirksgericht

nahm in der Folge an, die italienisch
geschriebene Saldoklausel sei erst nach der
Unterzeichnung hingesetzt worden. Das, obwohl auf der
Lohnkarte das «per Saldo» bereits an anderer Stelle
für den gleichen Betrag enthalten war, über der
Unterschrift nur durch «ricevuto» ergänzt wurde und
T. erklärte, er wisse, was «per Saldo» bedeute. T.
zog die Klage zurück, weil sich die fristlose
Entlassung im Beweisverfahren als gerechtfertigt
erwiesen hatte. Es ist daher verständlich, dass X. die
Revision des Strafurteils verlangte, mit dem er
dennoch wegen Urkundenfälschung verurteilt wurde.
Das Revisionsverfahren ist anhängig. Es leuchtet
nicht ein, weshalb es für den Patententzug
bedeutungslos sein soll, ob die Revision bewilligt und X.
freigesprochen werde, nachdem für den Patententzug

in erster Linie auf die angebliche Urkundenfälschung

abgestellt wurde. Das Bundesgericht hat
es nicht als Willkür betrachtet, dass durch den
Patententzug eine Etxistenz vernichtet wird, auch
wenn ihm die hauptsächlichste Basis fehlt...

Die Feststellung, die Ehefrau des Gastwirtes X.
neigezurTrunksucht, ist unzutreffend. Die belastenden

Aussagen stammten zu einem erheblichen Teil
von Angestellten, die entlassen werden mussten.
Dem Zeugnis eines bekannten Arztes vom 22. ds.

ist zu entnehmen, dass er «keinerlei Zeichen von
akutem oder chronischem Alkoholismus oder seinen
Folgen» feststellte und seit 1955 «nie Wahrnehmungen,

die für einen Abusus, was Alkohol betrifft,
sprechen», machen konnte, obwohl sie während dieser

Zeit wiederholt von ihm behandelt wurde.
Wenn früher Ungeziefer aufgetreten ist, dann

deshalb, weil es sich bei der Gaststätte um ein 500
Jahre altes Haus handelt, das zudem nahe am Wasser

steht. X. versuchte, des Ungeziefers Herr zu
werden. Es wurde ihm lediglich vorgeworfen, er
habe wohl Giftpulver ausgestreut, «dies habe
jedoch nicht den gewünschten Erfolg» gebracht. Erst
auf Grund einer Verfügung des Gesundheitsamtes
sei eine radikale Schädlingsbekämpfung durch eine
anerkannte Fachfirma vorgenommen worden, «so
dass nach dem 24. Mai 1957 bzw. 4. 7. / 23. 9.1957
das Ungeziefer in den Lokalitäten nicht mehr
feststellbar war.

Aktenwidrig war die Feststellung des Bundesgerichtes,

X. habe «ein — wie er wusste —
minderjähriges Mädchen als ständige Barmaid beschäftigt».

Der Einzelrichter in Strafsachen hat ausdrücklich

festgestellt, die Untersuchung habe als
wahrscheinlich erwiesen, X. habe nicht gewusst, dass
die Barmaid noch nicht 20 Jahre alt war. Tatsächlich

entliess er sie sofort, als ihm das Alter
bekannt wurde.

2. Festzuhalten ist sodann allgemein, dass das
Bundesgericht nicht etwa den regierungsrätlichen
Entscheid in allen Teilen prüfen konnte und
bestätigte. Es durfte nur prüfen, ob er willkürlich sei.
Bis das sogenannte «freie Ermessen» einer Verwaltung

jedoch als Willkür taxiert wird, braucht es
bekanntlich sehr viel. Das Bundesgericht erklärte
lediglich, der Entscheid könne «jedenfalls nicht als
willkürlich bezeichnet werden».

Auch nach dem Entscheid des Bundesgerichtes
halte ich den Patententzug für ungerechtfertigt. Ein
Gastwirt, der 25 Jahre lang eine bestbekannte
Gaststätte führt — die zu ihren Stammkunden und
zufriedenen Gästen z. B. auch den rumänischen
König, Aga Khan usw. zählte — kann nicht plötzlich
«ungeeignet» sein, wie behauptet wurde. Da wo das
Bundesgericht gesprochen, da hat auch der Anwalt
sein Recht verloren

Mit vorzüglicher Hochachtung
Dr. Ernst Brack, Rechtsanwalt»

Aus der Hotellerie
EIN JUBILAR

Gottlieb Werder, Hotel Interiaknerhof, Interlaken

Am 5. Mai konnte Herr Gottlieb Werder, Besitzer
des Hotels Inteilaknerhof in Interlaken, seinen 75.
Geburtstag feiern.

Der geschätzte Jubilar zählt zu den prominenten
Hoteliers des Kurortes. Es sind mehrere Jahrzehnte
her, seit er dieses altrenommierte Haus übernommen

hat. Durch seine Weitsicht gelang es ihm stets,
sein Haus auf der Höhe zu behalten und den
Anforderungen, die an eine gepflegte, erstklassige
Gaststätte gestellt werden, in vollem Umfang zu
entsprechen.

Wir wünschen dem noch in jugendlicher Frische
und Beweglichkeit tätigen Jubilar alles Gute! -Id

75 Jahre Hotellerie Saas-Fee

Der umsichtige Hotelier Josef Supersaxo, Besitzer
'des mehr als 75jährigen Hotel Dom, war gut
beraten, den Bewohnern von Saas-Fee in Erinnerung
zu rufen, dass die touristische Entwicklung des
Fremdenkurortes Saas-Fee mit dem damaligen Bau
des ersten Hotels im Jahre 1880 ihren entscheidenden

Anfang genommen hat. Der Einladung zu dieser
'würdigen Jubiläumsfeier folgten mehr als 100 Gäste,
bunt zusammengewürfelt aus den Kreisen der
Hotellerie, des Gewerbes und der Ortsbehörde. In
verschiedenen Ansprachen wurde die Bedeutung dieses

damaligen Hotelbaues, welcher der Initiative
der Gemeinde zu verdanken ist, hervorgehoben. Im
Jahre 1880 beschlossen die Bürger von Saas-Fee,
für die ständig mehr und mehr eintreffenden «Fremden»

ein geräumiges und heimeliges Gasthaus zu
errichten. Grund und Boden und das Holz aus den
öffentlichen Wäldern sowie Kalk und Steine lieferte
die Gemeinde. Im Jahre 1882 konnte das Hotel du
Dom sich für den Empfang der Ferienleute bereit
zeigen und hat damit für die später rasch einsetzende

Fremdenindustrie im Walliser Gletscherdorf
einen entscheidenden Wendepunkt aufgezeigt. Seit
dem Jahre 1944 hat Herr Josef Supersaxo mit viej

jSachkenntnis und Hingabe dieses älteste Hotel in
j Saas-Fee zu einer hervorragenden Gaststätte eines
internationalen Reisepublikums umgestaltet; und
eine sehr wertvolle von den zahlreichen Rosinen
im Hotelgewerbe von Saas-Fee würde fehlen, wenn
dieses Hotel Dom nicht bestehen würde. -ube-

Direktionswechsel im Zürcher Kongresshaus

Im Anschluss an die Abschiedsadresse an Herrn
Direktor G. Pfau in der letzten Ausgabe der Hotel-
Revue sei erwähnt, dass Herr Charles Höhn als
neuer Direktor des Zürcher Kongresshauses
gewählt worden ist.

Zahlungsverkehr
Dänemark — Aufhebung der Passeintragung
für die Reisedevisenabgabe

Bis vor kurzem war in Dänemark die Abgabe von
Reisezahlungsmitteln, mit Ausnahme von solchen
der skandinavischen Länder, im Reisepass
einzutragen.

Nunmehr hat die dänische Nationalbank die
ermächtigten Banken angewiesen, von dieser Eintragung

Abstand zu nehmen. Jedoch bleiben diese
weiterhin dafür verantwortlich, dass die zugeteilten
Beträge in einem angemessenen Verhältnis zum
Reisezweck stehen.

Zeitschriften
Zeitschrift für Fremdenverkehr

Die erste Nummer des 14. Jahrganges dieser durch
die beiden touristischen Hochschulinstitute in Bern
und St. Gallen herausgegebenen Organs bietet, in
Fortsetzung bewährter Tradition, eine gemischte
Platte von schweren und leichter verdaulichen
Beiträgen in verschiedenen Sprachen. Etwa die Mitte
hält der Leitartikel von Pierre Defert, Paris. Unter

Auskunftsdienst
Vorsicht, kein Kredit!

Unter der gleichen Uberschrift haben wir in Nr. 49
der Hotel-Revue vom 4. Dezember 1958 wie schon
im März 1958 den Mitgliedern geraten, dem
Reisebureau J. Hannes, Bureau de voyages de Luxembourg,

Luxembourg, nicht mehr zu kreditieren, weil
es trotz wiederholter Mahnungen seinen
Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommt. Etliche Mitglieder
mussten die Hilfe eines Advokaten in Luxembourg
in Anspruch nehmen. Leider sind unsere Warnungen
von einigen Hoteliers übersehen worden, die nun
wiederum Mühe haben, ihr Guthaben hereinzubringen.

Es sei daher erneut vor Annahme von Gästen
ohne vorherige Sicherstellung des Guthabens
seitens dieses Reisebüros gewarnt.

dem Titel « Le tour du monde et les grands voyages
intercontinentaux» erfährt das reizvolle Problem
der grossen Welt- und interkontinentalen Reisen
eine Durchleuchtung nach historischen, typologi-
schen und institutionellen Aspekten. Besonderes
Augenmerk wird abschliessend den touristisch erst
teilweise entwickelten Zukunftsregionen gewidmet.
Zentralafrika, dem pazifischen Raum, Indien,
Südamerika. Sowjetasien. Über sie hinaus schweift aber
der Blick bereits nach andern Planeten, durch
deren touristische Erschliessung der Begriff Weltreise
einen nochmals erweiterten Sinn erhalten mag. Der
dornenvollen Frage des ziffernmässigen Nachweises

der Einflüsse zwischen Einkommen und
Fremdenverkehr rückt Prof. Dr. Günter Menges,
Saarbrücken, auf den Leib. Keine besonderen
Schwierigkeiten bereitet die Aufdeckung der Relation
zwischen Einkommenshöhe und Frequenz. In seiner
Untersuchung, ob und in welcher Weise der
Fremdenverkehr auch durch die Einkommenskonzentration,

d. h. die ungleiche Einkommensverteilung,
berührt wird, kommt Prof. Menges anhand deutschen
statistischen Materials für die Jahre zwischen 1913
und 1950 zum Ergebnis, dass der Zusammenhang
zwischen Einkommen und Fremdenverkehr sich nur
auf die Einkommenshöhe bezieht, nicht aber auf die
Einkommensnivellierung. Die touristische Funktion
der Heilbäder einerseits und die Neuorganisation
des Fremdenverkehrs in der Tschechoslowakei
anderseits bildet Gegenstand der Darlegungen von
Dr. B. V. Cerny und Dr. J. Charvät, beide in Prag,
während Prof. Dr. L. Merlo, Rom, die Region Lazio
auf ihre sozialtouristische Eignung überprüft und

Erdbeeren oder Himbeeren
schönste Hailauer Auslese — zu jeder Jahreszeit

verfügbar!

Preisgünstige Packungen bis 700 g Inhalt

BIRDS EYE AG, Zürich 22, Tel.(051)23 97 45

Federzeug-Reinigung
in kürzester Frist

Verlangen Sie unsere Spezialofferte I — Wir holen
hre Ware persönlich ab und liefern sie franko Haus.

ramer

Innendekorationen, Bettwaren
Winterthur

Bankstrasse 20, Telephon (052) 214 29

Telephonist
junger Italiener, mit Erfahrung in Erstklasshausem,
sprachenkundig, sehr gute Zeugnisse, sucht
geeigneten Posten, evtl. auch als

Nacht-Concierge
Frei ab 15. Mai. Offerten erbeten unter
Chiffre P H 1506 an die Hotel-Revue, Basel 2.

PAUL

Eigene gut

Zu verkaufen
gutgehender, bekannter

Gasthof
mit Speiserestaurant, an Hauptausfallstrasse
Nahe Basels
Jahresumsatz Fr. 165000.-. — Nötiges Kapital
Fr. 80000.- bis Fr. 100000.-. Interessantes
Geschäft fur tüchtigen, strebsamen Kuchenchef.
Offerten von kapitalkräftigen Selbstinteressenten
sind erbeten unter Chiffre M M 1254 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

OBERKELLNER
(Grill-room, Restaurant fran?ais, Spezialitaten-
Restaurant) Schweizer, anfangs Dreissig, an
erstklassigen ä-la-carte-Service gewöhnt, deutsch,
englisch und franzosisch sprechend, sucht
entsprechende Stelle auf 1. oder 15. Juni.
Anfragen erbeten unter Chiffre Z R 733 an Mosse-
Annoncen, Zürich 23.

Modernes Cafe
in Neubau, Zentrum St. Gallen,

zu verpachten
auf Endo 1959. Tüchtige Fachleute mit eigenem
Betriebsinventar erhalten Auskunft bei Arth. Kopf,
dipl. Architekt, Davidstrasse 2, St. Gallen, Tel
(071) 227847.

Inserieren bringt Gewinn!

Jüngeres Ehepaar, mit guten Fachkenntnissen,
sucht

Gerance oder
Stelle als Stütze des Patrons

Eintritt 15. Juni oder nach Übereinkunft. Offer.en
unter Chiffre T 47460 X an Publicitas Genf.

Cotman's

krönt die Mahlzeit

Versierter Hotelier
mit eigenem Wintergeschäft, ubernimmt bis
31. Oktober

Direktion
als Stellvertreter des Patrons. Pacht nicht
ausgeschlossen. Schweiz oder Ausland angenehm.
Offerten richte man bitte unter Chiffre D P 1412
an die Hotel-Revue, Basel 2

Verlangen Sie bitte Muster, Teleptien (Oil Z 38 61

SchlQssel-
Anhänger
elegant, solid. lacUclie-

Dend, unnrilstltch, n-
lumurös, mit Zimnver-Io.

Odd Holel-lDtttinlt.Preis

sehr günstig!

Ataecjcjleri-Feister ACT Luzem

Agence
generale

RENAUD SA
BALE

Le

Champagne
prefere
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Dr. W. Sautter, Zürich, für den Werbefachmann
nützliche Hinweise aus seinem reichen Erfahrungsschatz

über die Auswertung von Werbefilmen für
Verkehr und Tourismus vermittelt.

«Nordostschweiz»
Der prächtige Blütenbaum, der das Titelblatt der
Frühlingsnummer der Zeitschrift «Nordostschweiz»
schmückt, ist als Sinnbild neuen Entstehens gewisser-
massen symbolisch für den Inhalt des Heftes, denn
darin ist von viel Neuem die Rede, das in letzter Zeit in
der Nordostschweiz geschaffen wurde. So berichtet
Regierungsrat Dr. S. Frick von der Planung der
Nationalstrassen und von jenen Teilen, die in unserer Region
bereits in Angriff genommen wurden oder gar schon
abgeschlossen sind. Verkehrsdirektor A. Moser, Sankt
Gallen, gibt uns ein lebendiges Bild vom Hotel Walhalla
in St. Gallen, vom wechselvollen Schicksal des alten
Baus und von dem gediegen-modernen Neubau, der
seither aus dem Brandschutt erstanden ist. Neues lässt
sich auch aus dem Thurgau berichten, wo in Frauenfeld

ein neuer Theatersaal gebaut wurde, während die
Romanshorner mit Stolz auf ihre «Romanshorn»
hinweisen, nämlich auf das imposante neue Fährschiff,
das vor wenigen Monaten in Kressbronn den Wellen
des Bodensees übergeben wurde. Auch die
altehrwürdige Bahn Rheineck-Walzenhausen ist nach ihrer
Umgestaltung kaum mehr zu erkennen; über die
Neuerungen, mit denen sie bedacht wurde, berichtet
Dr. 0. Hengartner. Dass aber neben all dem Neuen auch
das Bestehende geachtet und gepflegt wird, lässt sich
deutlich aus dem Beitrag des Schaffhauser
Stadtpräsidenten W. Bringolf ableiten, der von der Erhaltung
und Pflege der Schaffhauser Altstadt berichtet, und
auch der Bericht des Rorschacher Stadtammanns
E. Grob über die Renovation des Rorschacher
Kornhauses lässt die Freude an der gelungenen Erhaltung
und Erneuerung eines bedeutsamen Baudenkmals
durchschimmern. Und sollte endlich in diesen Tagen
ein erhöhter Zustrom welschschweizerischer Touristen
in unsere Kantone erfolgen, dann wäre das bestimmt
das Verdienst von Jean Pröville, der in seinem «Ca-
lendrier printanier» unserem Landesteil die verlockendsten

frühlingshaften Aspekte abzugewinnen weiss.
Gepflegte Photos sowie duftige Vignetten aus der Feder
von Jost Hochuli ergänzen die Texte in ansprechender
Weise, während der Veranstaltungskalender manchem
Leser nützliche Hinweise geben kann (Druck und Verlag:

Zollikofer & Co. AG., St. Gallen).

«Welt auf Reisen»
Diese vorzüglich redigierte und allgemein beliebte
Reisezeitung, die kürzlich ihren 10. Jahrgang
vollendet hat, bricht in ihrer Aprilnummer eine Lanze
für die Hotellerie. In ihrem «Disput um die touristische

Kreditkarte» stellt sie sich ganz entschieden
auf die Seite der Hoteliers, da die Kreditorganisationen

— im Gegensatz zu den Reisebüros — den
Hoteliers keine entsprechenden Dienste leisten,
sondern die übliche Kommission ganz einfach vom
Kreditnehmer auf den Kreditgeber überwälzen!

«Welt auf Reisen» meint, wie gewisse amerikanische
Banken ihren Kunden bereits Kredite in Form von
Schecks einräumen, sollten sie dies System auch auf
die Traveller Checks ausdehnen — dann wäre die
Diskussion über die Kreditkarte bald gegenstandslos.

Die Bildartikel der Zeitung sprechen diesmal über
eine «Oasenfahrt durch Tunesien», einen Flug mit
der «Finnair» nach Lappland und über Hawaii, den
fünfzigsten Stern im Banner der USA. Andere Titel
lauten: «Italien ohne Sonne?», «Amsterdam, das
Venedig des Nordens »und «Om mani padme hum :

die heilige Formel des Lamismus in Tibet». In den
verschiedenen Rubriken der Zeitung findet der
Leser nützliche Hinweise über Bahn, Flug und
Schiff sowie Bäder-Nachrichten.

«Welt auf Reisen» erscheint im Unger-Verlag in
Zürich 22 und kostet im Abonnement jährlich (12
Nummern) Fr. 15.—.

Nellys Kalender

Im Mai nimmt der Garten- und Landbau einen wichtigen

Teil des Nelly-Kalenders für sich in Anspruch.
Generelle und praktische Hinweise für den biologischen

Gartenbau werden von jedem Gartenbesitzer
mit Interesse und Gewinn gelesen. Die Mainummer
enthält im Zusammenhang mit der G 59 eine
leichtverständliche Anleitung und zieht den Garten
zudem als sommerliches Wohnzimmer, als Ruhe- und
Leseplatz in idealster Umgebung. Wer einen
Gemüsegarten bebaut, ist nie in Verlegenheit, auch
wenn der vorgeschlagene Speisezettel noch so
viele Salate enthält. Die letzte Folge der vielbeachteten

Serie «Wir wollen unsere Kinder vor Unfällen
im Haushalt behüten», lässt zwei Mütter zu Worte
kommen, die uns ihre diesbezüglichen Erfahrungen
mitteilen. — Das Wie und Warum einer sorgfältigen
Fusspflege erläutert ein Beitrag in der Mai-Nummer,

und mit den Füssen zugleich wollen wir auch
den Schuhen eine wirksame Schönheitspflege an-
gedeihen lassen. - Verlag Emil Hartmann, Postfach,

Küsnacht/ZH.

Divers
Neuer Skilift Diavolezza

Auf dem Firnfeld der Diavolezza ist die Erstellung
eines Skiliftes geplant. Noch im Laufe dieses Sommers

soll mit dem Bau begonnen werden, so dass
im Spätherbst der Betrieb aufgenommen werden
kann. Die neue Transportanlage hat eine Länge von
640 m und eine Höhendifferenz von 150 m. Die
Förderleistung beträgt 600 Personen pro Stunde. Dieser

Übungsskilift ist als willkommene Entlastung der
Diavolezza-Bahn gedacht; er wird zudem mithelfen,
die Skisaison noch weiter auszudehnen, und überdies

wird er bei der Durchführung von Skikursen
im Herbst und im Frühjahr gute Dienste leisten.

Betriebseinstellung bei der Diavolezza-Bahn
in Pontresina

Die Luftseilbahn Diavolezza, die noch bis zum
18. Mai 1959 fahrplanmässig verkehrt, stellt ihren
Betrieb infolge Revisionsarbeiten vom 19. Mai bis
4. Juni 1959 ein. Der durchgehende Sommerbetrieb
wird am 5. Juni 1959 aufgenommen.

Un «Jardin d'Amour» ä l'Exposition zurichoise
d'horticulture
Le bruit court, qu'un «Jardin d'Amour» est l'une des
principales attractions de la premiere Exposition suisse
d'horticulture qui s'est ouverte ä Zurich le 25 avril et
qui durera jusqu'au 11 octobre 1959. On donne ä
entendre qu'il s'agit en quelque sorte d'une ^vocation -
moderne mais non moins charmante - des tonnelles
de nos grands-parents. A l'äge de l'automation et de
l'önergie atomique, le visiteur peut mediter dans le
calme «Jardin des philosophes»; un «Jardin des
poetes» rappeile que Ronsard et Du Beilay, Musset et
Lamartine sont encore parmi nous. Au cours de la
premiöre moitiö de septembre, une grande exposition
internationale d'orchidöes attirera de nombreux
amateurs.

Ouvertüre du plus long tunnel routier de Suisse

Le plus long tunnel routier de Suisse (1490 mötres) est
maintenant ouvert ä la circulation dans le val Blenio
(canton du Tessin). Cette nouvelle artöre est trös im-
portante pour la construction d'usines de force hydrau-
lique dans la rögion. Grace au tunnel, en effet, la route
est ouverte toute l'annöe, protögöe contre les
avalanches et eile ne peut etre bloquöe par la neige. Une
interessante particularity du nouveau tunnel est sa
ventilation conditionnöe automatiquement par la quantity

des gaz d'ychappement. Si, pour une raison ou
pour une autre, ce systöme de ventilation ne fonction-
nait pas, le trafic serait stoppö aux entrees du tunnel
par des signaux lumineux automatiques.

Swissair-Mitteilungen
Zehn Jahre Swissair-Nordatlantikverkehr

Am 29. April 1949 eröffnete die Swissair mit Doug-
las-DC-4-Flugzeugen den regelmässigen Liniendienst

zwischen der Schweiz und den Vereinigten
Staaten. Um auf dieser Strecke Erfahrungen zu
sammeln, waren bereits in den beiden
vorangegangenen Jahren 28 Sonderflüge durchgeführt worden.

Die flugplanmässige Bedienung der
Nordatlantikroute durch die Fuggesellschafteines
Kleinstaates gält damals als ein Wagnis, dem teilweise
mit recht schweren Bedenken begegnet wurde. Im
Lager der Pessimisten stand sogar ein bekannter
Verkehrsfachmann, der im Dezember 1948 in einer
angesehenen Zeitschrift seiner Überzeugung
Ausdruck verlieh, dass «über die im interkontinentalen

Luzerner Grossratswahlen
Für die am 9./10. Mai im Kanton Luzern stattfindenden

Grossratswahlen kandidiert wiederum unser
bisheriger Vertreter der Hotellerie, Herr Hans Zimmermann,

Posthotel Terminus. Grossrat Hans Zimmermann

hat sich stets mit Leib und Seele für die
Belange der Hotellerie und des Fremdenverkehrs
eingesetzt und der Hotelier-Verein Weggis wünscht
ihm wiederum einen vollen Wahlerfolg. S

Verkehr zu erwartenden Millionendefizite keine
Zweifel bestehen» könnten.

Im Gegensatz dazu hat sich aber die
Nordatlantikroute der Swissair in den letzten zehn Jahren
überaus erfreulich entwickelt, wie aus den
nachstehenden Zahlen eindeutig hervorgeht:

Jahr Itcfurclorto Streckenertruge Anteil
l'assaijti're in Mill. Fr. an den gesamten

Streckenerträgen
der Gesellschalt

1949 2 321 4,3 11,6%
1952 10 044 19,1 31,1 %
1954 19 745 32,2 32,7 %
1956 23 766 40,9 30,3 %
1958 41 681 66,1 29,1 %

Rund 30 % der gesamten Streckeneinnahmen des
Unternehmens stammten aus dem Nordatlantikgeschäft.

Der gute Erfolg dieser Linie, die in
diesem Sommer einschliesslich zweier DC-6A- Frachtkurse

elf- bis vierzehnmal wöchentlich bedient wird,
hat den Ausbau anderer Langstreckendienste,
namentlich derjenigen nach Südamerika und dem
Fernen Osten, wesentlich erleichtert.

Saisoneröffnungen
Brunnen, Grand Hotel: 7. Mai

Dem Grossteil der heutigen Ausgabe unserer
Fachzeitschrift liegt ein Prospekt der Kondar AG, Au-
Wädenswil, bei, den wir der Beachtung unserer
Leserschaft empfehlen.

Annonces et abonnements
Le millimytre sur une colonne 35 centimes, reclames 1 fr. 20.
Rabais proportionnel pour annonces r£p£tyes. Abonnements:
Douze mois 22 francs,six mois 13 fr.50, trois mois 7 fr.20, deux
mois 5 francs. Pour I'dtranger abonnement direct: douze mois
27 fr. 50, six mois 16 francs, trois mois 9 francs, deux mois
6 fr. 75. Abonnement ä la poste: demander le prix aux offices de
poste Strangers. — ImprimS par Birhhäuser S.A., Bäle 10.
Responsable pour la redaction et l'Sdition: Dr. R. C. Streift. -
Redaction et administration: Bäle, Gartenstrasse 112, Compte de
chbques postaux No. V 85. Telephone (061) 34 86 90.

Redaction: Ad. Pfister
P. Nantermod

Administration des annonces: E. Kuhn

Spezialgeräte für Hotels, Restaurants und Kurgebiete
Articles speciaux pour hotels, restaurants et stations de repos

Stahlrohrliegestuhl
bestbewahrt, wetterbeständig und rostfrei, mit
Plastik- oder Stoffbezug. Farben: gelb, rot
und grun

Komplett verstell- und zusammenlegbar

Bei Bestellungen ab

fünf Stück 10 —15 °/o

Rabatt, je nach Menge

Commande ä partirde
5 piöces 10 — 15#/o de
rabais suivant la quan-
tite

Chaise longue
remarquable, monture en tubes d'acier, in-

oxydabie, resistant aux intemperies, se pliant
entiörement, avec tissus (etoffe) ou plastique.
Couleurs: jaune, rouge et vert

Äusserst günstige Preise:

Stoffbezug 59.—
Plastikbezug 65.—
Verlängerung (Stoff) 17.—
Verlängerung (Plastik) 20.—
Service-Tischchen 16.—

Prix träs avantageux:
en etoffe

en plastique
rallonge (en etoffe)

rallonge (en plastique)
table de service

Verlangen Sie Offerten über Gartenmobel, Gartenschirme, Liegestuhle, Sonnenbetten, Kindernotbetten, Kofferböcke
Demandez des offres sur meubles de jardin, parasols, chaises longues, fits de camp, lits d'enfant, supports ä valises

OTTO RUCHTI IN DER EY 58 ZÜRICH 9 47 TEL. 051,524305
ERNST WEISS STAHLROHRMÖBELFABRIK AU-WÄDENSWIL ZH

Spezialgeräte für Restaurant. Hotel und Kurgebicto

Les annonces r6pei6esxnulilpllenl l*efflcacI16
de vos Insertions!

Zum Vorwaschen:

Zum Waschen / Kochen:

N/\IF?II_OMAC

Zum Bleichen:

Henkel modernisiert das Waschen. Neue, für Automaten
besonders geschaffene, hartwasserbeständige Waschmittel
garantieren einfache Verfahren!
Genau so griffig-weiche und strahlend-weisse Wäsche, wie im
gepflegten Familien-Haushalt l

Alle Produkte an der Eidg. Materialprüfungsanstalt auf
Schmutzlösevermögen und Schonung der Fasern* geprüft
und mit hervorragenden Waschresultaten und Schonungsziffern

belohnt l

Unverbindliche Beratung durch unsere Laboratorien und
Wäschereisachverständigen, Lieferung individueller
Waschanleitungen.

* Nur die Henkel-Produkte allein enthalten den patentierten Faserschutz

«Fiberprotect»!

Henkel & Cie. A.G., Pratteln/BL
Abteilung Grosskonsumenten
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Versiertes Hotelier-Ehepaar sucht

Direktion oder Pacht
eines gepflegten Saison- oder Jahresgeschäftes. Eintritt
nach Übereinkunft. Interessenten belieben zu schreiben
unter Chiffre R.T.1545 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Vendesi al Lago Maggiore
piccolo

Hotel-

Pensione
con o senza dependance.
Bel giardino, paxco e spiag-
gia privata. Possibilitä d'in-
grandimento. Offerte sotto
cifra H P 1534 Hotel-Revue,
Basilea 2.

Wo fehlt noch der

Patissier?
Konditor und Koch, 25 Jahre, versierter
Fachmann, sucht per sofort Stelle in gutem Hause.
Kost und Logis erwünscht. Angebote mit
Gehaltsangaben erbeten unter Chiffre W P 1531 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Ghef de service, Barman
umfassende Hotelkenntnisse, 5 Sprachen, hohe,
gute Erscheinung, internationale Verbindungen,
wünscht umgehend
STELLUNG
Tessin oder französische Schweiz, Saison oder
fest. Beste Referenzen. Offerten an G. Meyer,
Postfach 534, Zürich 22.

Zu verkaufen
ca. 1600 m2

Land
in allerschönster Lage der
Gemeinde Zug mit direktem

Seeanstoss und an
internationaler Durchgangsstrasse

gelegen. Äusserst günstig
für Hotels. Anfragen unter
Chiffre L V 1507 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Deutsche Hotelfachschülerin, 20 Jahre, mittlere
Reife, 2Vz Jahre praktische Tätigkeit, sucht
passende

Saisonstelle in Büro,
Empfang, Magazin etc.

Französische Schweiz bevorzugt. Eintritt jederzeit.
Gabi Garnreiter, Brucfcmühl/Obb. (Deutschland).

Zu kaufen gesucht:
gebrauchte, guterhaltene

Glacemaschine
für mittleren Betrieb. Pension
Suliva, Waldhaus-Flims
(Glaubünden).

Bestausgewiesener Küchenchef, 52 Jahre alt, mit
Zürcher Fähigkeitsausweis, sucht Stelle als

Gerant
Restaurant, Tea-room oder auch als Küchenchef
in erstklassigen Betrieb. Offerten unter Chiffre
K G 1461 an die Hotel-Revue, Basel 2.

KÜCHENCHEF
35 J. alt, beste Ref. als Chef
guter Häuser, z. Z. noch
tätig, sucht per 15. Mai oder
später zus. mit bestausgew.

COMMIS
Jahres- oder
Zweisaisonengagement mit ihren Fä-
higk. angepasst. Bezahlung.
Zuschr. mit Salärang. unter
Chiffre K C 1536 an die
Hotel-Revue, Basel 2. Concierge-Receptionist

sprachenkundig (5 Sprachen), sucht per sofort
oder nach Ubereinkunft passende Stelle.
Zuschriften unter Chiffre W 4730 an Publicitas AG.,
Solothurn.

Secretaire
30 ans, parlant parfaitement
allemand et anglais, connais-
sance du fran<?ais, cherche
place comme

debutante
dans bon hotel de la Suisse
romande. Adresser ä Thilde
Gehrmann, postlagernd, St.
Gallen.

Allemande de 20 ans, certificat de l'Ecole Supe-
rieure de Commerce, parlant couramment fran-
?ais et anglais, connaissant Stenographie fran?aise
et allemande, cherche poste comme

CORRESPONDANTE
dans maison vaudoise. Entr6e dös le 15 juillet
1959. Ecrire sous chiffre P 10103 D E ä Publicitas,
Lausanne.Junge, flinke

Tochlei
(Schweizerin) sucht Saisonstelle

in Hotel, bisher tätig
in Privathaushalt. Eintritt 15.
Juni. Offerten mit
Lohnangaben an Rosmarie Gäm-
perli, Bettenau-Jonschwil,
(St.Gallen).

Junger Bursche
21 Jahre alt, mit Handelsschuldiplom, sucht für
ca. 5 Monate

Beschäftigung
im Hotelgewerbe. Offerten an Otto Sahli, Restaurant

Frohsinn, Winistorf (Solothurn).

Serviertochter

Deutsche, versiert, fleissig,
gute Barkenntnisse, ges.
Alters, franz., deutsch, engl,
sprechend, Bucht Stelle in
gutgehendem Jahresbetr.
Eintritt I.Juni, evtl. früher.
Offerten unter Chiffre
S E 1532 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Barmaid
gut präsentierend, sprachenkundig, beruflich
erstklassig, sucht Stelle. Anfragen erbeten an
Tel. (041) 24751, Luzern.

L'Auberge Hötel-Rest. ä Verbiet1 VS

cherche pour la saison d'öfe (döb. juin ä mi-septembre)
et öventuellement pour saison d'hiver:

commis de cuisine
fille de cuisine
repasseuse-lingere

Junger Italiener, seit zwei
Jahren ununterbrochen im
gleichen Hause tätig, sucht
Stelle als

Commis-Patissier
in Saison- oder Jahresstelle.
In jeder Hinsicht branchenkundig.

Deutsch sprechend.
Offerten unter Chiffre F 4670
an Publicitas AG., Solothurn.

Chef

de cuisine
Excollontos references cherche

place stable, Genäve,
1er juin ou date ä convenir.
Ecrire sous chiffre N 47345 X
k Publicitas Genöve.

Gesucht
per sofort

Hotel-Sekretärin
für Hotel Touring in Zürich, Gerbergasse 2.

Offerten
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von derWeiterbe-
förderung
ausgeschlossen.

Reklame-Verkauf!

500 Portier-Schürzen
(Alt. 2628). Ia Schaffhausertuch, grün, 100 cm,
par Stück 5bQ0

Telephon (041) 2 38 61

Atiecfglen-Ffister AC Luzern

DIE NEUE LINIE IM GASTGEWERBE

SILBER
GLAS
PORZELLAN

HAARI-HOTEL ZÜRICH 8
Falken8traße14Tel.471437

Je cherche encore quelques

tennis
Refection et entretien. Faire
offres sous chiffre PM 9593 L
ä Publicitas Lausanne ou
fei. le soir depuis 19 h. au
(021)268217.

Pätissier,20ans, 5 ans mutier
et hötellerie, cherche place
dans la

SALLE
debutant

apprentissage
raccourcis sur 1 an dans
Grand-Hotel ä Geneve ou
Lausanne. Connaissances:
cuisine, cave, economat, buffet,

allemand, fran^ais, peu
anglais. R. Bäuerle, Restaurant

«Eaux Vives», Gexfeve.

Deutsche, 25 Jahre, gute und
gepflegte Erscheinung,
gesellschaftlich gewandt,
zuverlässig und ehrlich, sucht
per sofort Stelle als

Buffetdame
in nur gutem Hause. Entsprechende

Kenntnisse vorhanden.

Freundliche Zuschriften
erbeten an Helma Hartmann,
Mannheim (Deutschland),
Schumannstrasse 3.

Jüngerer, verheirateter, fachlich

gutausgewiesener Metzger
sucht Stelle als

Hotel-
Metzger

Offerten mit Gehaltsangaben
sind zu richten unter Chiffre
A 22323 U an Publicitas AG,
Biel.

Barmaid
Deutsche, 23 Jahre, französisch

und etwas englisch
sprechend, gut aussehend,
mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle. Mercedes Hölzel,
Place Neuve 1 (c/o Eichen-
berger), Delsberg, Tel. (066)
22768.

2 junge deutsche Mädchen,
perfekt in englischer,
französischer und italienischer
Sprache, suchen Stelle als

oder ähnliche Tätigkeit in der
italienischen Schweiz oder
Italien. Eintritt Anfang Juni.
Offerten an Ursula Mann,
Kaiserslautern, Wacken-
mühlstrasse 21 (Deutschland)

2ur gefL Vlotiznahme l
Inseraten-Aufträge
beliebe man bitte an die
Administration, nicht
an die Redaktion zu
richten.

Gesucht

BAR-DUO
nur attraktive Spieler in Unterhaltungs- und
Tanzmusik, mit guter Instrumentbesetzung, eigene

Mikroanlage. Engagement ca. 3 Monate. Eintritt

nach Ubereinkunft. Offerten mit Bild und
Referenzangaben an Postfach 20, Stansstad.

Saucier
demandö
pour date ä convenir en mai. Place ä l'annee
stable. Faire öftres ä l'Hötel Excelsior, Montreux.

Gesucht
auf Anfang Juni bis Ende September: junger

Commis de cuisine oder Köchin
evtl. Hilfsköchin

Zimmer-Lingerietochter
Offerten erbeten mit Lohnansprüchen, Photo,
Zeugniskopien an Hotel Dischma, Davos-Dorf.

Gesucht
tüchtiger, zuverlässiger

Alleinkoch
oder Aide de cuisine

Längere Aushilfe oder Jahresstelle. Gutbezahlte
Stelle. Hotel-Restaurant Schwanen, Wil (St.Gallen),
Tel. (073) 60155.

Gesucht
in alkoholfreies Restaurant' üitä"' Klethhotel
jüngere, freundliche

Serviertochter
Gute Anfängerin kommt eventuell auch in Frage,
angenehme Steile. Offerten mit Zeugnissen und
Photo an Cafe Hürlimann, Brunnen (am Vierwald-
stättersee).

Gesucht
in gepflegtes Hotel mit 45 Betten

Zimmermädchen
Eintritt baldmöglichst. Hotel Villa Maria, Vulpera.

On cherche
pour entree immediate ou ä convenir

un gar$on d'office
et de cave

Faire offres sous chiffre P 10523 N ä Puhlicitas,
La Chaux-de-Fonds.

Gesucht für 15. Mai, eventuell früher:

Chef de rang sprachenkundig

Commis de rang
Commis de bar
Fräulein evtl. Praktikant
für Büro und Kontrolle

Offerten erbeten an Restaurant Schifflände, Schifflände 20,
Zürich 1, Tel. (051) 344343.

Gesucht per sofort in Jahresstelle

tüchtiger Koch
neben Chef
Hotel Limmathaus, Zürich, Tel. (051) 42 52 40.

Hotel Steinbock, Chur
In Jahresstellen gesucht für Restaurationsbetrieb:

Chef de service
tüchtig, sprachenkundig und gewandt

Restaurationstöchter

oder -kellner
für Hotelbetrieb:

Saaltöchter oder -kellner

Etagenportier

Nachtportier

Büropraktikahtin """"
Ausführliche Offerten unter Angabe der Lohnansprüche
erbeten an: C. Meier, Hotel Steinbock, Chur.

Ghef de parfie-remplacanf
pour un mois

demande
pour de suite par hotel 1er ordre lac Lernen.
Faire offres sous chiffre P R 1549 ä FHötel-Revue,
Bale 2.

Wer Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt den
Beilagen so rasch als möglich an
die Bewerber zurückzusenden. Er
erweist damit nicht nur diesen, sondern

auch sich selbst einen Dienst.

RWD-KS-Kartoffelschäl-
maschinen, 1 Tischmodeil, V« PS,
100 kg Std.-Leistung Fr. 850.-
5 Ständermodelle Vj-2PS,
200-2000 kg Std.-Leistung, ab
Fr. 1350..

Die leistungsfähigen

RWD

Küchenmaschinen

RWO-lmperator-Universal-
küchenmaschine (Tischmodell)
1,5 PS, 201-Kessel,
Zusatzaggregate zum Rühren
und Schlagen, zum Schneiden
und Reiben, Passieren,
Mahlen und Hacken, Fr. 4600.-
inkl. 3 Aggregate
Tische mit Inlaid, Formica oder
Chromstahlblatt ab Fr. 340.-

RWD-Media (Wandmodell)
die platzsparende Universal,
küchenmaschine, Vi PS,
2stufiges Planetenrührwerk mit
151-Kessel, mit Fleischwolf
Fr. 1900.-
Komb. Rühr-, Schneid- und
Passiermaschine Fr. 650.-

Die RWD-Küchenmaschinen
ersetzen Ihnen das fehlende
Küchenpersonal

Verkauf durch gute
Fachgeschäfte

RWD Reppisch-Werk AG
Dietikon-Zürich Tel.051/918103
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Beou-Rivage-Polace

Lausanne-Ouchy
cherche

un slagiake
de inception

de preference jeune homme, ayant fait un ap-
prentissage de la branche ou un cours hotelier
Entree de suite Öftres avec copie de certificats
et photo ä la Direction.

Fur einen mittleren, aber regen
Hotel-Restaurationsbetrieb wird sprachenkundiger
Vertrauensmann als

Aide-Patron
gesucht.
Hauptsachliche Betätigung Hotelburo, Reception,
Kontrollarbeiten, gelegentliche Aufsicht im
Restaurant Soll an Spatdienst gewöhnt sein
Jahresengagement Eintritt 1. Juni Handgeschriebene
Offerten mit Zeugniskopien, Photo, Altersangabe
und Gehaltsanspruchen an R Hunziker-Ritschard,
Hotel Falken, Thun.

Hotel Splendid, Inierleken
sucht fur 15. Mai 1959:

Saaltochter
Commis de rang
Hilfsportier
Küchenmädchen
(Ragazza in cucma)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an H
Hassenstein, Hotel Splendid, Interlaken.

Gesucht
wird fur sofort ein junger

Koch evtl. Köchin
Offerten an Hotel Monte Carmen, Lugano.

I Stadthotel sucht tüchtige " ^

Efagen-Gouvemanle

Koch-Touinanl
Angebote sind zu richten unter Chiffre D R 1530

an die Hotel-Revue, Basel 2

Secretaire-caissier-

receptionniste
demande
par Grand Hotel ä Genäve pour le 1er juin.
Place ä l'ann^e Faire offres avec curriculum
vitae et photo sous chiffre S E 1494 ä l'Hötel-Revue
ä Bäle 2

Nous demandons
pour le 15 juin, saison d'ete

un iepluDiMillanl
pour notre dependance Hotel Auberson (60 lits).
Faire offres au Grand Hotel Observatoire,
St-Cergue VD.

Gesucht
junge, freundliche

Empfangs-
Sekretärin

fur Reception und Erledigung allgemeiner
Büroarbeiten Sprachenkenntnisse erwünscht,
italienische Sprache nicht erforderlich Offerten mit
Bild an Ferien-Paradies Motel, Losone TI

Gesucht

Zimmermädchen
KafVeeköchin
Economat-Tochter
Chef de rang
Commis de rang

Offerten fur Jahresstellon unter Chiffre Z H 1529 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
per Ende Mai

Köchin
oder Hilfsköchin

Pension Villa Rosenegg, Grindelwald.

Gesucht
per 15. Mai

Tochter
fur einfache Küche (10 Personen) Junge Tochter
fur Privathaushalt angenehm. Geregelte Freizeit
Hotel Montana garni, Zurich, Tel. (051) 426900

Gesucht
auf Sommersaison:

Zimmermädchen, Saaltochter

Saalpraktikantin

Stütze der Hausfrau-Anfangs-Gouvernante

sowie Haushaltmädchen

fur Küche und Office. Grosser Lohn Auch Winterstellen

Offerten mit Bild, Zeugnissen und
Altersangabe an Hotel Edelweiss-Schweizerhof, Ädel-
boden. Auslander werden auch angenommen.

Gesucht
auf 15. Mai einfache, sprachenkundige

Resiaurationsfochter
(Schweizerin)

in gepflegtes Spezialitaten-Restaurant. Evtl.
käme auch freundliche Praktikantin m Frage
Tel ab 12 Uhr (061) 381083

Gesucht
auf 1. Juni

Köchin
oder Tochter mit guten Kochkenntnissen, in
geregelten, gut eingerichteten Betrieb Offerten
erbeten an Tea-Room Flamingo, Herrengasse 22,
Bern.

Gesucht
in erstklassiges Stadthotel:

Grillkellner (Chef de rang)

ii Grillkellner (Commis de rang)

Grilltochter
Commis de cuisine
Saal prakti kanti n
Buffettochter

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Krone,
Solothurn.

Gesucht nach Lugano:

Anfangs-Sekretärin
evtl. II. Sekretärin
Commis de cuisine
Saaltochter
Officemädchen

Eintritt 1 Juni oder nach Übereinkunft
Offerten unter Chiffre N L 1528 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
wird für Restaurationsbetrieb junger

Kellner
der den ä-la-carte-Service kennt Eventuell käme
Praktikant in Frage, der eine Fachschule besucht
hat Offerten mit Zeugniskopien, Altersangabe und
Eintrittsmöglichkeit an Postfach 33652, Thun.

Gesucht
auf 15. Mai 1959 tüchtige, junge

Serviertochter
fur Sommersaison in gutgehendes Passantencafe.
Guter Verdienst Kenntnisse der englischen und
französischen Sprache notwendig. Anfragen unter
Beilage der Zeugniskopien und Bild erbeten an
W. Unternährer, Tea-room Silvana, Brünig.

Grand Hotel, Saas-Fee
sucht für die Sommersaison fachkundigen

Anfangs-Oberkellner
tüchtigen

Commis de cuisine
entremets- und patisseriekundig

Offerten an Ed de Werra, Allmendstrasse 134, Basel.

Die Zimmermann-Hotels in Zermatt
suchen für die Sommersaison fur Hotel Schweizerhof

Oberkellner
Fur Hotel National-Bellevue *

Chef de rang
tüchtige

Restaurationstochter
Nur gut ausgewiesene Kräfte wollen sich bitte melden
unter Beifügung von Zeugniskopien und Photo

HOTEL BEAULAC ä Neuchätel
cherche pour entree immediate ou date k convenir

portier de nuit
quahffe, parlant le francais, l'allemand et l'anglais

2eme dame de buffet
bien recommandäe, ayant de bonnes notions du
frangais.

Faire offres avec Photographie et pretentions de salaire
ä la direction

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft fur grösseres
Restaurant an der Gartenbau-Ausstellung in Zurich

II. Chef de service
Restaurationstöchter
Chasseurs

Offerten erbitten wir unter Chiffre R G 1499 an
die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
per 15 Mai (eventuell später) in gutgehendes
Speisexestaurant tüchtige, sprachenkundige

Resiauralionslochlei
(Zimmer im Hause) Offerten an Jean Stilli-Kung,
Dir. Restaurant «Du Parc», Baden bei Zürich,
Tel (056) 25353

Gesucht
in erstklassigen Restaurationsbetrieb in Jahresstelle

jüngerer, tüchtiger

Commis-Patissier
Offerten erbeten an H Reiss, Restaurant du
Th&atre, Bern.

OA — i. _ vi ^ *t*w --y ^ -

Gesucht
tüchtiger

Küchenchef
Eintritt nach Übereinkunft. Alkoholfreies Restaurant

Randenburg, Schaffhausen.

Gesucht tüchtiger erster

Küchenchef
(guter Organisator)

fur Restaurations- und Bankettservice. Zweiter
Koch (und Lehrling) sowie gutes Hilfspersonal
vorhanden Offerten mit Zeugnissen und Referenzangaben

sind zu richten an F. Tschäppeler,
Frauenfeld TG, Tel (054) 72668

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft -

junge lochlei
als Stütze und Aushilfe am Buffet.

Geregelte Arbeitszeit, Zimmer mit fliessendem
Wasser. Offerten sind erbeten unter Chiffre
OFA 4295 S an Orell Fussh-Annoncen, Solothurn.

3 mit Eintritt auf ca. 1. Juli für verantwortungs-
l vollen, sehr selbständigen Posten

Sekretärin
Die Bewerberin wird weitgehend selbständig
Personalfragen, wie Korrespondenz, Engagements,

Vertragsausstellung, Lohnwesen, Kontrollen
usw behandeln Ferner sind ihr die Troncs

sowie die Hauptkasse unterstellt Exaktes Arbeiten,
Verständnis im Umgang mit Personal sowie

Französisch- und Itahenischkenntnisse sind uner-
lässlich Wir erwarten gerne Ihre Bewerbung mit
Unterlagen, Photo und Gehaltsansprüchen.

A|cSl*vf)ck
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Revue - Inserate haben Erfolg!

GGSUCht für Erstklassrestaurant in Zürich:

bestausgewiesener

Chef de service
Restaurationskellner
Barmaid

Es wollen sich nur ganz erstklassige Kräfte, die
bereits in ähnlichen Betrieben gearbeitet haben,
melden unter Chiffre E R 1498 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Dretkönighaus, Direktion, Beethovenstrasse 32, Zürich.
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Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬

geklebt) beizufügen.

fsesucht von Hotel im Tessin per sofort oder nach Übereinkunft" bis Ende Oktober Saaltochter, Saalpraktikantin. Offerten
mit Bild sind zu richten unter Chiffre 959

fsesucht per sofort Zimmermädchen, Serviertochter, Buffet-^ Praktikantin, Hilfsköchin, Alleinkoch. Ende Mai. Offerten
an Hotel Pilatus, Alpnachstad, Tel. (041) 761141. (953)

fiesucht fur Sommersaison: Alleinkoch. Eintritt 15. Juni. Offer-^ ten unter Chiffre 962

f« esucht per sofort oder nach Übereinkunft. Buffetdame, Buffet-
tochter, Chef de rang (Schweizer), Ccmmis de bar-grill,

Kellerbursche, Hausbursche, Buffetbursche. Offerten mit Zeug-
niskopien und Photo an die Direktion, Bahnhofbuffet, Genf. (963)

f* esucht fur die Sommersaison: Commis de cuisine. Eintritt
13. Mai. Offerten an Familie Homberger, Hotel Schynige

Platte, Schynige Platte, Berner Oberland. (964)

{gesucht von Erstklasshotel am Vierwaldstättersee, fur längere
Sommersaison, zu baldigem Eintritt: Hallentochter

(sprachenkundig), Saal- und Anfangssaaltöchter, Hotelpraktikantin.
Offerten unter Chiffre 965

gesucht fur Hotel Honegg, Burgenstock, auf Juni: Kuchenchef,
Aide de cuisine, Portier-Chauffeur, sprachenkundig,

Etagenportier, Saaltochter, Saalpraktikantin, Zimmermädchen,
Kuchenmädchen, Kuchenbursche. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo an Familie Durrer-Traxler, Kerns, Obwalden, Telephon
(041)851214. (966)

f« esucht per sofort: )unger Koch oder Commis de cuisine so-^ wie Saalpraktikantin. Offerten mit Photo und
Zeugnisabschriften an Solbad Schützen, Rheinfelden. (967)

esucht von Privatklinik, 35 Betten, fur sofort oder nach Über-
einkunft: Hausbeamtin oder Gouvernante zur Leitung des

hauswirtschaftlichen Teiles Italienische Sprachenkenntnisse
erwünscht. Dauerstelle. Offerten an die Direktion der Clinica Viar-
netto, Pregassona-Lugano. (968)
"TITir suchen auf baldmöglichst jungen, sprachenkundigen Biiro-" praktikant. Gute Gelegenheit, sich im Hotelfach einzuarbeiten.

Praktikum bis I.Dezember. Handgeschriebene Offerten mit
Bild, Zeugniskopien und Altersangabe an Postfach 33652, Thun.

(961)

Bureau und Reception

TTotelsekretär, junger, Schweizer, mit Erfahrung in Erstklass-** häusern, sprachenkundig, sehr gute Zeugnisse, Handelsdiplom,

sucht Vertrauensposten. Bevorzugt als I. Receptions-
sekretär oder Chef de reception. Frei ab 1. Mai. Offerten erbeten
unter Chiffre 475

Jungling sucht Posten als Stagiaire in Küche. Hat bereits mehr¬
monatiges Praktikum absolviert. Offerten unter Chiffre 477

Jungling sucht in gutem Hotel der deutschen Schweiz Stelle als
Kochlehrling. Offerten an Adlatus, Schbtz (Kt Luzern). (464)

Ifuchenchef-Alleinkoch, nüchtern und zuverlässig, restaurs-
tions- und entremetskundig, sucht Jahresstelle in der Zentral-

schweiz. Frei ab 1. Juni oder evtl. früher. Offerten unter Chiffre 483

An cherche pour jeune homme, 16 ans, entree pnntemps 1960.^ place comme apprenti cuisinler. De preference Suisse
frangaise. Faire offres ä Hans Ensmann, Spenglermeister, Damra-
strasse 18, Burgdorf. [686]

Salle und Restaurant Loge, Lift und Omnibus

fihef de service, Schweizer, 45 Jahre alt, tüchtig, pflichtbewusst
und sprachenkundig, sucht Stelle m mittleres Hotel oder

Restaurant, auch alkoholfreien Betrieb, evtl. grösserer Tea-Room.
Frühester Eintritt I.Juni. Offerten unter Chiffre 474

p estaurationstochter, tüchtige, flinke, sucht Saison- evtl. Jahres-
stelle in gutfrequentierten Passantenbetrieb. Offerten unter

Chiffre 462

rriochter, 19 Jahre alt, sucht Stelle als Saallehrtochter in Basel.
Offerten unter Chiffre OFA 16664 A an Orell Fussli-Annoncen

AG., Basel. [569]

Jeune homme de 17 ans cherche place comme chasseur
hotel. Parlant frangais et allemand. Jean Karst, av. Beauregard

37, Fribourg. [S71]

Junge Wirtstochter, deutsch, französisch, englisch und italie¬
nisch sprechend, sucht passende Stelle in Hotel. Offerten unter

Chiffre OFA 8301 B an Orell Füssli-Annoncen, Langenthal. [570]

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen

sind unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem
Umschlag und mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung

an den Stellendienst

Hotel-Bureau, Basel 2
Gartenstrasse 112 - Telephon (061) 54 86 77

zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten
enthalten. Steliensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des
SHV eingeschrieben sind, erhalten tefephonisch Adressen

von unter «Vakanzenliste» ausgeschriebenen Steilen

Jahresstellen
5208 Sekretärin, sprachenkundig, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
5215 Sekretärin, Saaltochter, beide sprachenkundig, sofort, Pas¬

santenhotel, Basel.
5217 Kuchenbursche, sofort, kleines Hotel, Berner Jura.
5218 Commis-Patissier, sofort, Erstklasshotel, Zurich.
5226 Zimmermadehen, Haus-Lmgeriemadchen, Kellner oder Saal¬

tochter, sofort, Küchenchef, Mitte Mai, Hotel 45 Betten,
Innerschweiz.

5231 Zimmermädchen, Serviertochter, nach Übereinkunft, Hotel
150 Betten, Innerschweiz.

5246 Koch oder Köchin, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Vier¬
waldstättersee.

5261 Htlfskoch-Kuchenbursche, Buffettochter, Buffetdame, nach
Übereinkunft, Restaurant, Basel.

5264 Restauranttochter oder junger Kellner, nach Übereinkunft,
kleines Hotel, Nahe Bern.

5270 Buffetdame oder -tochter, sofort, Restaurant, Ostschweiz.
5271 Kellner, sprachenkundig, sofort, Hotel 50 Betten, Genfersee.
5279 Restauranttochter, Tournante fur Etage, Buffet und Office,

sofort, Hotel 50 Betten, Nähe Basel.
5288 Kellner oder Restauranttochter, sprachenkundig, sofort,

Restaurant, Nahe Basel.
5292 Commis de cuisine, Buffettochter mit Servicekenntnissen,

nach Übereinkunft, kleines Hotel, Nähe Basel.
5295 Sekretärin, eventuell -praktikantin, sprachenkundig, sofort,

mittelgrosses Hotel, Basel.
5296 Buffetdame oder -tochter, sofort, Bahnhofbuffet, Kanton

Solothurn.
5297 Commis de rang, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Aaigau.
5304 Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton

Graubünden.
5307 Restauranttöchter, sofort, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
5319 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten,

Badeort Kanton Aargau.
5345 Restauranttochter, sprachenkundig, nach Übereinkunft,

kleineres Hotel, Kanton Solothurn.
5346 Chef de rang, Commis de rang (eventuell Grilltochter), Com¬

mis de cuisine (eventuell Entremetier), Buffetdame, Mitte
Mai, Hotel 60 Betten, Kanton Solothurn.

5368 Lingexiemadchen, Barkellner, sofort, Restaurant, Basel.
5370 Demi-Chef, sofort, Restaurant, Basel.
5371 Lingeriemädchen, Commis de cuisine, nach Übereinkunft

Restauranttochter, Mitte Mai, mittelgrosses Hotel, Basel.
5374 Junges Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten,

Zentralschweiz.
5378 Kaffee-Hilfsköchin, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Basel.
5382 Demi-Chef, Buffetdame, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,

Kanton Zurich.
5387 Junge Sekretaxi.i, evtl. Praktikantin, deutsch, französisch,

englisch sprechend, junges Zimmermädchen, sofort,
mittelgrosses Hotel, Basel.

5389 Sekretärin-Praktikantin, Kellner als Commis de bar, sofort,
Hotel 80 Betten, Zurich.

5393 Kuchenbursche, Lingeriemädchen, Buffettochter, sofort,
Erstklasshotel, Basel.

5396 Junger Sekretär-Praktikant, sofort, mittelgrosses Hotel,
Luzern.

5398 Restauranttöchter, Saalpraktikantin, Buffetdame oder -toch¬
ter, sofort, Hotel 75 Betten, Ostschweiz.

5408 Serviertöchter, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Solothurn.
5412 Hilfsköchin neben Chef oder jüngerer Koch, nach Überein¬

kunft, Hotel 30 Betten, Kanton Graubunden.
5424 Junger Koch, sofort, Hotel 80 Betten, Ostschweiz.
5425 Commis de restaurant, französisch sprechend, sofort, Re¬

staurant, Genf.
5427 Buffettochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Badeort, Kanton

Aargau.
5433 Alleinkoch oder Köchin, Hilfsköchin, Masseur-Badmeister

nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton St. Gallen.
5436 Aide-Patron, sprachenkundig, I.Juni, evtl. früher, II. Sekre¬

tär oder Sekretär-Praktikant, Anfangszimmermädchen,
Buffetbursche, nach Übereinkunft, Restaurantkellner oder
Praktikant, sprachenkundig, sofort, Hotel 60 Betten, Thuner-
see.

5441 Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Lugano.
5442 Restauranttöchter, Buffettochter, Oberkellner, Chef de ser¬

vice, nach Übereinkunft, Hotel 35 Betten, Berner Oberland.

5451 Chef de service, Sekretärin, sofort, mittelgrosses Hotel,
Luzern.

5453 Economat-Kuchengouvernante, Buffetdame oder -tochter,
Bureaufraulein, sofort, Hotel 50 Betten, Kanton Aargau.

5456 Buffettochter oder Buffetbursche, sofort, Hotel 30 Betten,
Kanton Aargau.

5464 Kellner, Commis de cuisine, sofort, Restaurant, Basel.
5466 Zimmermadehen, Köchin, nach Übereinkunft, kleineres

Hotel, Brienzersee.
5496 Zimmermadehen, 15. Mai, Hotel 50 Betten, Bielersee.
5507 Perronier, sofort, Bahnhofbuffet, Nordwestschweiz.
5579 Alleinkoch, Anfang Juni, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
5580 Zimmermädchen, Officebursche oder -mädchen, sofort,

grösseres Passantenhotel, Basel.
5582 Buffettochter, Hilfsgouvernante, sofort, grosseres Passanten¬

hotel, Basel.
5588 Kellner, sprachenkundig, Chefs de rang, Lingeriemädchen,

sofort oder nach Übereinkunft, kleines Hotel, Berner
Oberland.

5592 Kellner oder Serviertochter, Zimmermädchen, sofort, Hotel
50 Betten, Kanton Fribourg.

5599 Buffettochter, Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses Hotel,
Kanton Aargau.

5601 Commis de cuisme, Mitte Mai, Lingeriemädchen, I.Juni,
Passantenhotel, Basel.

5603 Alleinkoch, Mitte Juni, mittelgrosses Hotel, Berner Oberland.
5612 Commis de rang, Mitte Mai, I. Buffetdame, Buffettochter, so¬

fort, Bar-Serviertochter, Mitte Mai, Restaurant, Bielersee.
5616 Serviertochter oder Kellner, 1. Juni, Hotel 70 Betten, Bieler¬

see.
5626 Chasseur, etwas franzosisch und englisch sprechend,

Küchen-Economatgouvernante, Restauranttochter, mixkun-
dig, evtl. Anfangsbarmaid, deutsch, französisch, englisch
sprechend, Hotel 100 Betten, Genfersee.

5629 II. Sekretärin, Sekretarin-Praktikantin, sprachenkundig,
I.Juni, Passantenhotel, Basel.

5631 Htifszimmermadchen, I.Juni, Hotel 100 Betten, Zurich.
5637 Hausbursche-Portier, sofort, kleineres Hotel, Basel.

Frühjahrs- und Sommersaison
5213 Commis de cuisme, Buffetdame, sofort, Hotel 65 Betten,

Vierwaldstättersee.
5219 Etagenportier, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee.
5220 Lingeriemädchen, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 100

Betten, Interlaken.
5222 Saaltochter, eventuell -praktikantin. Tournante fur Buffet und

Haus, 15. Juni, Lingere, Officemädchen, sofort, Hotel 55 Betten,

Zentralschweiz.
5233 Commis de cuisine, Barmaid-Hallentochter, eventuell Prak¬

tikantin, Lingeriemädchen, Sekretarin-Praktikantin,
Officegouvernante, Portier-Conducteur, Privatmädchen, 12. Mai,
Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

5240 Portier-Conducteur, Saalkellner, Zimmermädchen, Lingere,
Sommersaison, Hotel 75 Betten, Engadin.

5244 Restauranttochter, sprachenkundig, Saalpersonal, auch An¬
fanger, deutsch sprechend, Sommersaison, erstklassiges
Berghotel, Berner Oberland.

5247 Kuchenchef, Kuchenbursche und -madchen, Wäscher(in),
Saaltöchter, Restauranttochter, Casserolier, Sommersaison,
Hotel 170 Betten, Kanton Wallis.

5253 Gouvernante, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Kanton
Graubunden.

5254 Zimmermadchen-Tournante, Hilfszimmermadchen, Küchen¬
bursche, sofort, Hotel 140 Betten, Badeort, Kanton Aargau.

5258 Etagenportier, Restauranttochter, Chef de partie, Saucier,
Mitte Mai, grössere Hotels, Kanton Wallis.

5265 Patissier, Barcommis, englisch sprechend und mixkundig,
nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Luzern.

5272 Saucier, Commis de rang, Hallenchef, Telephonist-Nacht-
portier, Etagenportier, Aide-Gouvernante, Sommersaison,
Hotel 120 Betten, Engadin.

5278 Koch oder Kochm, Sommersaison, Hotel 30 Betten, Kanton
Wallis.

5283 Zimmermadehen, Saaltochter, Saalpraktikantin, Stutze der
Hausfrau-Aide-Gouvernante, Kuchen-Officemadchen,
Sommersaison, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.

5294 Kaffeeköchin, sofort, Erstklasshotel, Luzern.
5298 Commis de cuisme, Saaltochter, Zimmermädchen-Anfänge¬

rin, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
5304 Alleinkoch oder Chef de partie, Kellner (angehender Chef

de service), nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton
Graubunden.

5309 Zimmermadehen, Restauranttochter, nach Übereinkunft,
Hotel 70 Betten, Kanton Glarus.

5311 Saucier, Patissier, Sommersaison, Hotel 170 Betten, Kanton
Graubunden.

5313 Zimmermädchen, Saalpraktikantin, Sommersaison, Hotel 50
Betten, Thunersee.

5315 Commis de cuisine, Oberkellner oder Obersaaltochter,
Commis-Patissier, Zimmermädchen, Serviertochter,
Sommersaison, Hotel 35 Betten, Engadin.

5318 Chasseur, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Engadin.
5321 Obersaaltochter, Commis de cuisine, Patissier-Konditor,

Sommersaison, Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
5334 Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Kanton

Wallis.
5335 Sekretax(in), Chef de cuisine, Entremetier, Kaffeeköchin,

Buffetdame, Saaltöchter, Zimmermädchen, Conducteur-
Chauffeur, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Engadin.

5350 Sekretärin, sprachenkundig, Oberkellner, Economatgouver-
nante, 1. Lingere, Conducteur, Nachtportier, Hallentochter
mit Barkenntnissen, Demi-Chefs, Commis de rang, Saaltochter,

Zimmermädchen, Etagenportier, 10. Juni, Saucier, Entre

metier, Commis de cuisine, Patissier, Personalkochin oder
-koch, 15 Juni, Hotel 140 Betten, Berner Oberland.

5367 Kuchenmadchen, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Vier¬
waldstättersee.

5375 Saaltochter, Zimmermädchen-Mithilfe im Service, Köchin
oder Alleinkoch, Sommersaison, Hotel 35 Betten,
Vierwaldstättersee.

5381 Commis-Patissier, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Luzern.
5384 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 125 Betten,

Lago Maggiore.
5392 Sekretär oder Sekretärin, evtl. Anfanger(in), sofort, Hotel

140 Betten, Badeort, Kanton St. Gallen.
5403 Economatgouvernante, evtl. Anfängerin oder Praktikantin,

I. Lingere-Stopferm, Alleinglätterin, Nachtportier-Postman,
sprachenkundig, 1. Juni, Hotel 100 Betten, Engadin.

5407 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Engadin.
5409 Köchin, Saaltochter, Saalpraktikantin, nach Übereinkunft,

Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.
5412 Zimmermädchen, Saaltochter, Saalpraktikantin, Hausbur-

sche-Portier, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Kanton
Graubunden.

5417 Obersaaltochter oder gut ausgewiesene Saaltochter, Mitte
Mai, Hotel 110 Betten, Vierwaldstättersee.

5418 Bureaupraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten,
Lugano.

5419 Chefs de rang, Commis de rang, nach Übereinkunft, Erst¬
klasshotel, Zentralschweiz.

5421 Chef de partie oder Commis de cuisine, sofort oder 1. Juni,
Kaffee-Angestelltenköchm, sofort, Saaltochter, 15- Mai/
I.Juni, Hotel 90 Betten, Thunersee.

5426 Commis de cuisine, sofort, Hotel 90 Betten, Badeort, Kanton
Aargau.

5428 Commis de cuisine, Patissier, Etagenportiers, Conducteur,
sprachenkundig, Lingeriemädchen, nach Übereinkunft,
Hotel 75 Betten, Engadin.

5446 Serviertochter, Anfangsserviertochter, Hilfszimmermädchen,
Madchen fur alles, nach Übereinkunft, Hotel 140 Betten,
Badeort, Kanton Aargau.

5450 Küchenchef, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Vierwald¬
stättersee.

5457 Entremetier, Generalgouvernante, italienisch sprechend,
Lingere-Stopferin, Saucier, evtl. Chef de partie, sofort, Hotel
40 Betten, Lago Maggiore.

5461 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 180 Betten,
Vierwaldstättersee.

5462 Kaffeeköchin oder Anfängerin, Saaltochter, nach Überein¬
kunft, Hotel 100 Betten, Vierwaldstättersee.

5468 Alleinkoch, Lingöre, Sommersaison, Hotel 35 Betten,Engadin.
5470 Chef de rang, Commis de rang, nach Übereinkunft, Hotel

110 Betten, Vierwaldstättersee.
5471 Commis de cuisme, II Saaltochter, Portiar, Kuchenmadchen,

Zimmermädchen, junger Alleinkoch, 1. Juni, Hotel 40 Betten,
Kanton Waadt.

5477 Kuchenbursche, Kellner, I.Juni, Hotel 30 Betten, Kanton
Graubunden.

5479 Serviertochter, Tochter für Zimmer und Küche, ca. Mitte
Juni, kleines Hotel, Berner Oberland.

5481 Kioskverkauferin, Restauranttöchter, sprachenkundig, Re-
I staurant-Saalpraktikantinnen, evtl. Commis de rang, Buffet¬

tochter, Officemädchen, Commis de cuisine, nach Überein-
j kunft, mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz.

5487 Conducteur, Saucier, Kuchen-Officemadchen, Oberkellner
Portiers, Zimmermadehen, Lmgenepersonal,
Economatgouvernante, Sommersaison, Erstklasshotel, Kanton Graüb.

5495 Saaltochter, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Zentral¬
schweiz.

5497 Patissier, evtl. Konditor, Alleinkoch, nach Übereinkunft,
Hotel 90 Betten, Zentralschweiz.

5499 Saal-Serviertöchter, sofort, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
5500 Restauranttochter, Sekretär, nach Übereinkunft, Erstklass¬

hotel, Kanton Graubunden.
5502 Saaltochter, sofort, Hotel 30 Betten, Engadin.
5503 Serviertöchter, Anfang Juni und Anfang Juli, Lingöre, Office-

madchen, 1-Juli, Hotel 40 Betten, Innerschweiz.
5508 Etagengouvemante, sofort, Economatgouvernante, Mitte

Mai, Chasseur-Touxnant, sofort, Erstklasshotel, Lugano.
5511 Junger Alleinkoch, Commis de rang, Küchenbursche, Haus¬

bursche, Zimmermädchen, Lingere, Saaltochter, Juni, Hotel
30 Betten, Berner Oberland.

5515 Kellerbursche, Chef de rang, sprachenkundig, Chasseur,
sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland.

5519 Zimmermadehen, Kaffeekochin, Saaltochter, Conducteur,
Patissier, Kuchenmadchen, nach Übereinkunft, Hotel 90
Betten, Kanton Graubunden.

5525 Junge Buffettochter, evtl. Anfängerin, sofort, Kursaal, Berner
Oberland.

5526 Saaltochter oder Kellner, Zimmermädchen, Office-Lingerie-
madehen, Portier-Conducteur, 15. Juni/1. Juli, Hotel 65 Betten,
Berner Oberland.

5532 Saaltöchter, Portier, sprachenkundig, sofort, Hotel 40 Betten,
Genfersee.

5534 Saaltochter, sprachenkundig, Buxeaupraktikantin, Allein¬
köchin, Küchenmädchen, Officemädchen, Anfangskellner,
Hausbursche, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Engadin.

5541 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,
Berner Oberland.

5542 Lingeriegouvernante, Lingeriemädchen, Officemädchen,
sofort, Hotel 100 Betten, Lago Maggiore.

5545 Koch, 10. Juni, Hotel 65 Betten, Kanton Graubunden.
5546 Demi-Chef, Commis de rang, Sommersaison, Hotel 110

Betten, Lu2em.
5548 Bureaupraktikantin, Saucier, KaffeekÖchin-Economathilfe,

Saaltöchter, Kellner, Glätterin oder Lingeriehilfe, sofort,
Hotel 80 Betten, Kanton Graubunden.

5555 Etagenportier, Zimmermädchen, sofort, Hotel 130 Betten,
Lugano.

5573 Portier, Commis de cuisine, Zimmermädchen, Kellner ode
Saaltöchter, Restauranttochter, Lmgere, Sommersaison,
Hotel 100 Betten, Ostschweiz.

5584 Etagenportier, Juni, Sekretärin, Barmaid-Anfangerin, sofort,
Hotel 100 Betten, Engadin.

5587 Köchin, Sommersaison, Erstklasshotel, Engadin.
5594 Chef d'ötage, Chasseur, Zimmermädchen, Officemädchen,

Glätterin, 16. Juni, Erstklasshotel, Engadin.
5604 Kellner oder Restauranttochter, I.Juni, Kaffeeköchin, Mitte

Mai, Hotel 60 Betten, Vierwaldstättersee.
5606 Zimmermädchen, sofort, Erstklasshotel, Viex-waldstattersee.
5607 Entremetier, 1. Juni, Nachtportier, nach Übereinkunft, Hotel

90 Betten, Lugano.
5609 Lingöre, sofort, Hotel 45 Betten, Vierwaldstättersee.
5610 Saaltochter, Bademeisterin, sofort, Hotel 30 Betten, Badeort,

Kanton Aargau.
5618 Oberkellner, Sekretär oder Sekretärin, Chef de partie,

Commis de cuisme, Officegouvernante, Economatgouvernante,
Lingeriegouvernante, Etagengouvernante, nach

Übereinkunft, Erstklasshotel, Kanton Graubunden.
5632 Commis de cuisme, Saaltöchter, Sekretärin, Hotel 100 Betten,

Berner Oberland.
5636 Commis de cuisine, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel

100 Betten, Zürich.
5638 Sekretärin, sprachenkundig, sofort, Hotel 50 Betten, Gen¬

fersee.

Aushilfen
5290 Küchenchef, 20. Juni fur 2 Monate, Hotel 50 Betten, Kanton

Neuenburg.
5617 Koch, sofort bis 10. Mai, Hotel 30 Betten, Kanton Solothurn.

Hotel-Bureau, Lausanne
17, rue Haidimand (PlaceBei'Air), T6I. (021) 23 9258. Les
offres concernant les places vacantes ci-apr&s doi-
vent etre adressees a Lausanne k l'adresse ci-dessus

8174 Gargon de maison-portier, frangais, allemand, fille de mai-
son, de suite, hotel moyen, Valais.

8180 Fille d'office-lingene, de suite, hotel 50 lits, lac Leman.
8181 Une secretaire, Suissesse, de langue maternelle frangaise,

de suite, grand hotel, Alpes valaisannes.
8182 Chef-saucier, de suite ou ä convenir, place k l'annee, grand

hotel, lac Löman.
8183 Chefs de partie, commis de cuisine, de suite, places ä

l'annee, grand hotel, Vaud.
8185 Dame de buffet, tres qualiffee, de langue frangaise, fille

de buffet, jeune chasseur, Suisse, maitre d'hötel, premfere
force, de suite, places ä l'annee, grand hotel, lac Leman.

8188 Jeune gargon de maison, Suisse, femme de chambre, fille
de salle, juin, hötel 40 lits, Alpes valaisannes.

8192 Chef-saucier, de suite, place ä l'annee, grand hötel, lac
Leman.

8196 Chasseur, Suisse, langues indispensables, de suite, saison
' d'6te, grand hotel, Vaud.
8199 Repasseuse-calendreuse, lingere qualiffee, gouvemante de

lingerie, places ä l'annee, de suite, grand hötel, Vaud.
8202 Commis de cuisine, saison d'ete, grand hotel, Alpes vaud.
8209 Sommelferes et sommeliers, connaissant les deux services,

de suite, grand restaurant, Neuchätel.
8225 Serveuses, connaissant la restauration, aide de buffet,

parlant franpais, de suite, places k l'annee, grand restaurant,
Vaud.

8228 Femme de chambre, fille de cuisine, gargon de salle, juin,
saison d'ötö, hötel 50 lits, Alpes valaisannes.

8238 Commis de cuisine, pouvant travailler seul, de suite, saison
d'öfe, hötel-restaurant, Alpes fribourgeoises.

8245 Chef de cuisine, de suite, hötel-restaurant, Jura bernois.
8249 Chef de cuisine, de suite, saison d'öfe, hötel 50 lits, lac

Löman.
8254 Cuisinier seul, saison d'ete, hötel moyen, Alpes valaisannes.
8259 Cuisiniere pour le personnel et cuisiniere k cafe, de suite,

place k l'annöe, hötel garni, Vaud.
8261 Filles d'öconomat, filles de buffet, serveuses connaissant la

restauration, chef-d'office, de suite, places k l'annee, grand
restaurant, Vaud.

8270 Repriseuse, trös qualiffee, de suite, place k l'axufee, grand
hötel, Lausanne.

8280 Fille de salle, fille de cuisine, debut juin, saison d'ete,
hötel moyen, Alpes valaisannes.

8287 Chef de rang, de langue maternelle frangaise,, sommelier,
sommelfere, saison d'ete, hötel 80 lits, Alpes valaisannes.

8289 Cuisinier seul, barmaid, femme de chambre, juin, hötel
moyen, Alpes vaudoises.

8291 Maitre d'hötel qualifie, secretaire-chef de reception, femmes
de chambre, filles d'office, chef de partie, commis de
cuisme, juin, grand hötel, Alpes vaudoises.

8296 Caissier-maincourantier, femme de chambre, juin, hötel 120
lits, Alpes valaisannes.

8300 Commis de cuisme, repasseuse-repriseuse, fille de maison,
fille de lingerie, maitre d'hötel debutant, juin, hötel 100 lits,
Alpes valaisannes.

8309 Saucier, commis de cuisine, patissier, laveuse de Unge,
filles de cuisine, juin, saison d'öfe, hötel 100 lits, Alpes
valaisannes.

8315 Cuisixuer, comrrus de cuisine, hötel moyen, saison d'etö.
Alpes valaisannes.

Stadt-Casino, Basel
sucht per sofort oder nach Übereinkunft in
Jahresstelle

Chef de garde
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten.

Hotel Baur au Lac, Zürich
sucht per 15. Mai jüngeren

Commis-Pufissier
Offerten erbeten an die Direktion.

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Gesucht
in Jahresstelle zu baldmöglichstem Eintritt nach
Übereinkunft

Buffetdame(Buffettochter)
Per I.Juni 1959

Sekretärin-Journalführerin
sprachenkundig, gewandt

Economat-Klichengouvernante
Hotel Aarauerhof, Aarau.

Inserieren bringt Gewinn!

Hotel Alpenblick und Waldhaus
(130 Betten) Braunwald (1300 m)

sucht noch für die Sommersaison, I.Juni bis Ende
September:

Serviertochter
für Restaurant und Dancing
Buffettochter evtl, auch Anfängerin

Lingere-Glätterin
Officemädchen
Tochter zur Mithilfe in der Konditorei

Erbitten schriftliche Offorte mit Photo und Zeugnisko»
pien an obige Adresse.

Gesucht
mit Eintritt nach Übereinkunft tüchtige

Servierlochler
(Schweizerin)

Offerten erbeten an Bahnhofbuffet Aarau.

Hotel Real, Vaduz
(Liechtenstein) sucht

Patissier
Eintritt 15. Mai oder nach Übereinkunft. Tel. (075)
22222.

Hdtel ler ordre d Crons
sur Sierre cherche pour entröe le 15 juin:

chef-rotisseur

filles et gercons de solle
Offres sous chiffre F R 1547 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Erstklasshotel Graubündens
sucht zu sofortigem Eintritt oder nach Kon-
venienz tüchtige

Sekretärin
oder Sekretär

Bei Zufriedenheit auch Wintersaison, praktisch
Jahresstelle. Offerten an Grand Hotel Schweizer-
hof, Lenzerheide.

Gesucht
in führendes Spezialitaten-Restaurant, jüngere

Restaurationstochter
menu- und ä-la-carte-kundig. Eintritt sofort oder
nach Übereinkunft. Ausführliche Offerten mit Bild
und Zeugniskopien unter Chiffre R R 1401 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Commis de cuisine
Eintritt sofort. Hotel ASTORIA, LOCARNO
Telephon (093) 72761.
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Hotel Waldhaus Vulpera
sucht für Sommersaison, Anfang Juni bis 20. Sept.,

Wine-bufler
Chefs de rang
Demi-chefs de rang
Hallentochter
(Barman rempla<?ant)

3 Chefs de porfie
2 Efagenportiers
(Ende Juni bis Ende Aug.)

Office- u. Küchenmädchen
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten an die
Direktion.

Erslkloss-Notel im Engudin
sucht für die Sommersaison:

Patissier, Gardemanger
Commis de cuisine
Kondukteur-Chauffeur
Chasseurs
Chef d'etages
Chefs de rang
Demi-Chefs de rang
Commis de rang
Bartochter
Restaurationstochter
Portiers, Zimmermädchen

Offerten sind erbeten an: L. Gredig, Grand Hotel Kronenhof,

Pontresina.

Cnrllon Elile Hotel, Zürich

Wir suchen zum baldigen Eintritt in Jahresstelle :

Chef-Gardemanger

Commis de cuisine

Commis-Palissier
Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind
zu richten an die Direktion.

hlir.V f-Mo-f Ka

Gesucht
für baldigen Eintritt nach Übereinkunft sprachenkundige

Sekretärin-
Journalführerin

Bewerberinnen, die mit Erfolg schon ähnlichen
Posten bekleidet haben, erhalten den Vorzug.
Offerten gefälligst an Hotel Aarauerhof in Aarau,
Tel. (064)23971.

Gesucht
in erstklassige Spezialitätenküche, tüchtiger,
zuverlässiger

Saucier
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild unter Chiffre C J 1402
an die Hotel-Revue, Basel 2.

sucht per sofort od. nach Übereink.:

Küchenchef-Allelnkoch
restaurationskundig

Commis oder Hilfsköchin
Saaltochter sprachenkundig

Saalpraktikantin
Bu reau praktikanti n
sprachenkundig
Buffettochter (auch Anfängerin)

Gutbezahlte Stellen. Bildofferten mit Zeugnisabschriften.
Hotel Schützenhaus, Stansstad.

Cherchons pour saison d'et& au

Grand Hotel de Morgins
(Valais)

bureau-reception
secretaire, maitre d'hötel
sommeliers
commis de salle
femmes de chambre
lingeres
portier d'etage
chef de cuisine
aide-cuisinier
casserolier
filles d'office
chauffeur-conducteur-portier
barmaid

Adresser les offres avcc curriculum-vitae et photo ä
l'Hötel Rive-Reine, La Tour-de-Peilz.

Gesucht
für die Sommersaison

Hotel Mom Cervin Hotel Monte Boso Hotel Viclorin
Etagen-Gouvernante
Economat-Gouvernante
Aide-Office-

Gouvernante
Entremetier

Aide-Office-
Gouvernante

I. Portier

Nachtportier
(Alter 30 bis 40 Jahre)

Telephonist (in)
Angestellten-Betterin

Hotel Seileihnus
Buffetdamen
Restaurationstochter

Offerten sind mit Zeugnisabschriften und Referenzen an die Direktion des betreffenden Hotels in
Zermatt zu richten.

Restaurant in Genf sucht per sofort oder nach Überein-
kunft

Buffetdame
Buffettochter
Chef de rang
(Schweizer)

Commis de bar Grill
Aide de cave
Hausbursche
Aide de buffet

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre S S 1513
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf 1. Juni

Barmaid-Anfängerin
sprachenkundig, für Ho!el-Bar-Dancing

Serviertochter
für Saal- und Restaurationsservice.

Gefl. Offerten mit Bild erbeten an Hotel Du Lac, Gunten
(Thunersee).

Saison d'ete

Nous cherchons:

commis de cuisine
portier d'etage

Faire offres ä l'Hotel Bellevue, Villars sur Ollon.

Gesucht
nach Locarno, am Lago Maggiore eine treu
freundliche

Serviertochter

LA PERLA, AGNO, Luganersee
modernstes Motel-Hotel-Restaurant, sucht ab 1. Juni bis Ende Oktober:

BARMAN nur erste Kraft

2 Restaurationstöchter
(bester Verdienst, sehr günstige Arbeitszeit)

2 Restaurationskellner
(nur sprachenkundige)

Chasseur
Commis-Patissier

Es wolle sich nur Schweizerpersonal melden, das nach gegenseitigem Übereinkommen auf
eine Jahresstelle Wert legt. Hotel La Perla, Telephon (091) 29823.

Importante entreprise de la j

branche alimentaire
cherche pour son service «grands-consommateurs»

representant
titulaire de rayon.

Preference sera donn§e aux candidats de 30 ä 40 ans, ayant exerce la

profession de chef de cuisine, et possedant quelque experience du
service exterieur.

Atmosphere de travail agreable, semaine de 5 jours, fixe plus bonification

de frais habituelle, et caisse de retraite.

Priere d'envoyer offres detaillees [avec certificats sous Chiffre R E 1478

ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

in gangbares Hotel-Restaurant. Guter Verdienst.
Familiäre Behandlung. Eintritt sofort. Offerten an
Albergo Internazionale, Familie Gisler-Vock,
Locaino.

Gesucht
für gepflegten Restaurationsbetrieb im Tessin
servicekundige, flinke, gut aussehende

Restauranttochter
sprachenkundig. Eintritt baldmöglichst. Eilangebote

mit Zeugniskopien sind zu richten an Hotel
Carina-Carlton, Morcote.

Gesucht nach Zürich
in Gross-Restaurationsbetrieb per Mitte Mai
bzw. 1. Juni jüngere, selbständige

Sekretärin
Verlangt wird: Prompte, selbständige Erledigung
aller einschlägigen Büroarbeiten. Korrespondenz,
Deutsch, Französisch, Englisch erwünscht. Sichere
Stütze des Patrons in allen Belangen der Betriebsführung.

Geboten wird: sehr gute Bezahlung. Wenn nötig
schönes, modernes Einzelzimmer mit Bad in
Betriebsnähe vorhanden.

Offerten mit Bild, Lebenslauf, Gehaltsanspruch und
Zeugnisabschriften erbeten unter Chiffre S N 1542
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ich suche per 1. Juni a. c. oder nach
Vereinbarung*

Sekretärin-
Stenodaktylo

mit guter Allgemeinbildung, Erfahrung,
Sprachenkenntnissen: Deutsch, Französisch,
Englisch, eventuell Italienisch. Zeugnisabschriften,
Referenzen und Gehaltsansprüche sind erbeten an:

52552 ^.(05l)2i16W — -

Erstklosshotel Graubündens
sucht für Sommersaison ab Mitte Juni:

Oberkellner
Saalkellner
1-2 Restaurationstöchter

Saucier
Gardemanger
Commis de cuisine

" *
Economat-
OfTice-Gouvernante
Etagen-Gouvernante
Zimmermädchen
Chasseur

Offerten an Grand Hotel Schweizerhof, Lenzerheide.

Gesucht für Sommersaison:

Saaltochter oder Kellner
Lingfere
Lingeriemädchen
Aide de cuisine
Sekretärin-lournalführerin
Anfangs-Gouvernanle

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnanspruch
erbeten an Parkhotel Schoenegg, Grindelwald.

Wir suchen '

für möglichst raschen Eintritt

Economat-
Gouvernante

befähigt, die Economatkontrolle selbständig
auszuführen, die Pflichten einer Buffettournante zu
übernehmen, im Tea-Room für Ordnung und
Sauberkeit zu sorgen und eine veilässliche rechte
Hand des Leiters zu sein. Für branchenkundige,
verträgliche und ehrliche Mitarbeiterin bieten wir
flotte Dauerstelle, geregelte Arbeitszeit, rechte
Entlohnung und gute Verpflegung (auf Wunsch
Zimmer im Haus). Offerten mit Zeugnisabschriften
an Rea-Room ABC, Grendel 3, Luzern.

Gesucht
nach Lauterbrunnen per 15. Mai oder nach Übereinkunft:

Koch
Köchin
Saaltöchter
Saalpraktikantinnen
Lingeriemädchen-Glätterin
Officemädchen
Küchenbursche
Portier-Hausbursche

Offerten mit Bild an Holel Staubbach, Lauterbrunnen
(Berner Oberland), Tel. (036) 34381.

Hotel Weisskreuz, Klosters
sucht für gute Sommersaison per Anfang Juni

Saaltöchter
Hallentöchter
Zimmermädchen
Etagenportier
Portier-Conducteur
Kaffeeköchin
Lingere-Büglerin

Ausführliche Offerten nebst Photo erbeten an die Direktion.

On cherche de suite

commis de cuisine
place ä l'annee. Faire les offres ä l'Hotel Kluser,
Martigny-Ville (Valais).

Gesucht
per 10. Mai junger

Sekretär
Etwas englisch und französisch sprechend, mit
einiger Erfahrung im Service. Offerten an Hotel
Wilden Mann, Luzern.
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HOTEL WEISSES KREUZ -
SCHWEIZERHOF, FLÜELEN

sucht per Mitte Mai oder nach Übereinkunft

Kafleeköchln
evtl. Anfängerin (wird angelernt)
sprachenkundige

Resiauralionsiochier
oder Kellner

Eintritt Anfang Juni oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugniskopien an Stalder-Müller, Tel. (044) 21718.

Wgjfy GSTAAD-PALACE
Y^b^c/ sucht für die kommende Sommersaison u. eventuell
^==äJr=^ Wintersaison 1959/60

ICSISSIOI* (2. Chef de reception)

Journalführer
2 Telephonistinnen
Zimmermädchen

Offerten erbeten an die Direktion des Palace Hotel Gstaad BO.

Grosses Hotelunternehmen in berühmtem Bergkurort
sucht tüchtige, an selbständiges Arbeiten gewöhnte

Direkflonssekrelimn
mit guten Sprachkenntnissen (Deutsch, Franz., Ital. u. Engl.).
Mindestalter 30 Jahre. Eintritt nach Übereinkunft. Jahresstelle.

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo, Angabe von
Referenzen und Gehaltsansprüchen unter Chiffre D N 1481 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort flinker, tüchtiger

Barkellner
in gutgehende Dancing-Bar. Ausführliche Offerten

mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre
B K 1403 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GGSUChi per sofort

Chef de rang
Demi-Chef de rang

Tüchtige, sprachenkundige Bewerber melden sich schriftlich
bei der Direktion Hotel International, Basel.

Gesucht für Sommersaison (Juni —Sept.)
ehrliche und brave

Tochter für Saalservice
zu zweit. Guter Verdienst, angenehme Stelle. — Ebendaselbst

tüchtige

Sekretärin oder Sekretär
mit allen Hotelbüro-Arbeiten vertraut. Bilanzkenntnisse nicht
erforderlich. Eilofferten an A. indergand, Hotel SAC. Made-
ranertal, Uri, Telephon Amsteg (044) 641 51.

Gesucht
per sofort jüngerer, tüchtiger

Commis de cuisine
Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter
Chiffre C C 1404 an die Hotel-Revue, Basel 2.

'IllllllllllJlllllWHtt'-'lllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliPWWWnVHTWVWii

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Zimmermädchen
Officemädchen

Sehr guter Lohn nebst Kost und Logis. Offerten an
Hotel Krone-Unterstrass, Zürich 6.

1 IM um, milium iminim.iiiiiSSSllI
FLUGHAFEN-RESTAURANT ZÜRICH-KLOTEN

sucht mit Eintritt auf I.Juni 1959 für Hallenkiosk
mit Stehbuffet

LEITERIN
Verlangt werden: Verkaufs- und gastwirtschaftliche
Kenntnisse, Fremdsprachen sowie gewissenhafte
Leitung des Betriebes.
Geboten werden: Dauerstelle mit freier Kost, geregelte
Arbeits- und Freizeit nach GAV des Gastwirtschaftsgewerbes.

Vorstellung nur auf Verlangen hin erwünscht.
Handschriftliche Offerten mit Photo, Angaben über bisherige
Tätigkeit und Lohnansprüche sind zu richten an
Personalchef, Flughafen-Restaurant, Postfach, Zürich 58.

Grand Hotel Europe, luiern
sucht für sofortigen Eintritt

Personalserviermädchen

Küchenbursche

Office-Küchenmädchen

Offerten sind an die Direktion zu richten.

Gesucht nach Wengen BO
REGINA HOTEL
mit Eintritt ca. 15. Juni 1959:

Saucier
Entremetier
Commis de cuisine
Patissier
Personalköchin oder Koch

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo nebst
Lohnansprüchen sind zu richten an Jos. Reinert, «Madeleine»,
Meggen (Luzern).

Gesucht
in erstklassiges Hotei- und Speiserestaurant

Küchenchef
Es kommt nur versierter, in der internationalen Küche bestens
bewanderter Fachmann in Frage, der auch fähig ist, einer
Brigade mit Takt und Autorität vorzustehen. Ausführliche
Offerten mit Zeugnissen und Referenzen unter Chiffre H. S.
1492 an die Hotel-Revüe, Basel 2.

Gesucht in Erstklasshoiel in Zürich
in Jahresstelle

Chef de partie
~ " Interessante, gutbezahlte Dauerstelle für gut ausgebildeten,

an gepflegtes Kochen gewöhnten Mann in jüngeren Jahren.
Offerten mit Photo und Zeugniskopien sind zu richten unter
Chiffre Z. P. 1203 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Alpina, Braunwald
sucht für lange Sommersaison, zum Teil in Jahresstelle:

Chef de portie
Aide de cuisine
Restourotionsiochler
Hausmädchen

Nur schriftliche Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
an Familie R. Schweizer, Hotel Alpina, Braunwald (Glarus).

Le Restaurant du Palais de l'ONU ä Geneve

cherche

commis de cuisine
commis- patissier
commis de salle

Entree de suite ou ä convenir. Faire öftres avec copies de certificats, photo
et pretentions de salaire ä la Direction.

PARKHOTEL WEGGIS
sucht

Demi-Chef de rang
Commis de rang

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. - Offerten erbeten an
H. Günther, Parkhotel, Weggis.

Gesucht
in Saison- od. eventuell Jahxesstelle jungen, tüchtigen

KOCH
für Hotel- und Restaurationsbetrieb. Eintritt
15. Mai oder nach Übereinkunft. Offerten an Hotel-
Restaurant Gypsera, Schwarzsee (Fribourg).

Gesucht
per Mitte Mai für die Sommersaison tüchtiger und
erfahrener

Chef-Restaurateur
für die Führung eines Spezialitäten-Restaurants in
bekanntem Bergkurort. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Angabe von Referenzen und Gehaltsansprüchen unter Chiffre
F R 1482 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Haus ersten Ranges
(100 Betten) Riviera vaudoise, sucht tüchtigen und
ökonomischen

Küchenchef
Es kommt nur versierter, bestausgewiesener Fachmann in
Frage. Jahresstelle - geregelte Freizeit - modernst eingerichtete

Küche. Ausführliche Offerten mit Lohnanspruch erbeten
unter Chiffre K U 1495 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Compagnie Internationale des

Wagons-Iits et Wagons-restaurants

sucht für die internationalen Speisewagendienste

Aletaköche
Eintritt baldmöglichst. Offerten mit Zeugnisabschriften

sind zu richten an die Compagnie des
Wagons-Iits, Elisabethenstrasse 75, Basel.

Wer
Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht,
die nicht berücksichtigten

Offerten samt den
Beilagen so rasch als
möglich an die Bewerber

zurückzusenden. Er
erweist damit nicht nur
diesen, sondern auch
sich selbst einen Dienst.

Gesucht
nach Biel tüchtiger

Küchenchef
Restaurationsbetrieb. Gutbezahlte Dauerstelle,
geregelte Arbeitszeit. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten erbeten unter Chiffre R 22324 U an Publi-
citas AG., Biel.

Gesucht für sofort: tüchtiger

Alleinkoch oder Ghefköchin
Gut eingerichtete elektrische Küche. Jahresstelle. Offerten

mit Photo, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen

erbeten an Hotel Glockenhof, Ölten.
Gesucht nach Luzern
für sofort fachtüchtige, sprachenkundige

Barmaid
(nicht über 35 Jahre) sehr guter Verdienst

per 15. Mai

Kellner-Tournant(e)
für Dancing-Bar-Speiserestaurant

Rest.-Tochter
versierte, mit franz. und englischen
Sprachenkenntnissen

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter
Chiffre N L 1515 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtige

Gerantin
als Stütze des Patrons

Alleinkoch~Eintritt sofort. Kurhotel der Ostschweiz. Offerten
unter Chiffre K O 1471 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
per 15. Mai

Chef de service
sowie

Sekretärin
Offerten mit Zeugniskopien unter Angabe der
Lohnansprüche an Hotel Raben, Luzern.

Grand Hotel Kronenhof-Bellavista
Pontresina
sucht für Sommer- und Wintersaison best
qualifizierten

Concierge
Offerten sind erbeten an L. Gredig, Hotel Kronenhof,

Pontresina.

Ji
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Slrandhotel Belvedere. Spiez
(Thunersee) sucht fiur lange Sommersaison (bis
Ende Oktober)

Chef de service-Obersaaltochter
tüchtiges, sprachengewandtes Fräulein

Küchenmädchen

Eintritt kann sofort oder nach Vereinbarung
erfolgen. Offerten erbeten an die Direktion.

Gesucht
für Sommersaison solider zuverlässiger

Chef-Alleinkoch
Tadellos neuzeitlich elektrisch eingerichtete
Küche. Saisondauer Mai bis Oktober. Köchin und
genügend Hilfspersonal vorhanden. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild an Hotel Hirschen,
Meiringen.

Gesucht
auf Anfang oder Mitte Mai flinke, speise-service-
gewandte

Resiauralionstochter
in Jahresstelle. Sprachkenntnisse erwünscht,
doch nicht Bedingung. Sehr guter Verdienst. —

Offerten mit Bild und Zeugnissen erbeten an
Hotel Baren, Langenbruck, Tel. (062) 6 61 05-

Gesucht
auf 1. Juni gut präsentierende und sorgfältige

Serviertochter
in gepflegten Tea-Room. Geregel e Arbeitszeit
und sehr guter Verdienst. — Offerten mit
Verdienstanspruch, Pho'o und Zeugniskopien an
Confiserie Nadelhofer, Boxgdorf.

Sanatorium „DU MIDI". Qavos-Platz

Gesucht
auf 1. Juni eventuell 1. Juli

Küchenchef
Schriftliche Offerten mit Bild, Lebenslauf, Zeugnissen

und Angaben über bisherige Tätigkeit sind
an die Verwaltung zu richten.

Gesucht
tüchtige

Chefköchin oder Chef
entremetskundig und

i'i" tf..» ...<» ' '

Hilfsköchin oder Lehrtochter
Eintritt sobald wie möglich.

J. Ruppanner, Hotel Linde, Heiden.

Gesucht
junge, fleissige

Köchin evtl. Hilfsköchin
sofort oder nach Übereinkunft. Guter Lohn.
Familiäre Behandlung. Jahresstelle. Offerten an Hotel
Hof, Buffetrestaurant, Erstfeld/Uri, Telephon
(044)62341.

Gesucht nach Wengen BO
REGINA HOTEL
mit Eintritt ca. 10. Juni:

Sekretärin sprachenkundig

Oberkellner
Economatgouvernante
I. Lingere
Conducteur
Nachtportier
Hallentochter mit Barkenntnissen

Demichefs
Commis de rang
Saaltöchter
Zimmermädchen
Etagenportier

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo nebst
Lohnansprüchen sind zu richten an Jos. Reinert, «Madeleine»,
Meggen (Luzern).

Gesucht
tüchtige

Buffetdame
in Neubau. Grosser Lohn. Hotel Landhaus,
Emmenbrücke, A. Petermann-Bacher, Tel. (041)
53737.

Gesucht
für Sommersaison:

Patissier
Hilfsköchin
Küchenmädchen
Portier
Restaurationstochter

Eintritt ca. I.Juni. Offerten an Posthotel, Valbella
(Graubünden)

Jahresstelle imTessin
Wo ist die

Köchin
für
maximal
gepflegte ä-la-carte-Küche,
Stossbetrieb? Es wird in
Fülle nur allererste Qualität
verarbeitet. Restaurant Emi-
lio, Locarno, Telephon (093)
71576.

Restaurant de 1er ordre, ä
Genäve, cherche un

Commis de

cuisine
Entree et conditions ä conve-
nir. Faire offre sous chiffre
U 5566 X ä Publicitas,
Geneve.

Gesucht

Commis
de cuisine

in Jahresstelle. Offerten mit
Lohnanspruch und Zeugniskopien

an Hotel Ratia, Davos-
Platz, Tel. (083) 36021.

On cherche

jeune

cuisinier
sortant de l'apprentissage,
pour travailler ä cötö du chef.
Entröe de suite. Telephoner
au (027) 23957, Sion.

Gesucht
für die Sommersaison mit
Eintritt Mitte Mai/Anfang Juni:

Saaltochter

Resiauralions-

Tochter
Höhenkurort. 1500 m. Hotel-
Chalet Schwarzwaldalp ob
Meiringen, Tel. (036) 51231

Gesucht
tüchtige

Köchin
in Gasthaus und Metzgerei.
Eventuell Aushilfe. Famiiiare
Behandlung, geregelte Freizeit.

Guter Lohn. Offerten an
Familie Brandle, Gasthaus
und Metzgerei zum Baren,
Lausen (Baselland), Tel.
841120.

WER
nicht inseriert
wird vergessen!

Personal-
Mangel

Da gilt's, Zeit zu sparen, wo man nur kann!

Ra£ch geht das Zubereiten von Salat-Sau-

cen und anderen Saucen mit KnorrAromat.

Denn Knorr Aromat ist eine fertige,

vollständige und in sich abgestimmte

Trockenwürze,ideal auch fürFleisch,Fisch,Gemüse,

Eierspeisen, Teigwaren und Pilze.

l&wVl
AROMAT

das Universal-Würzmittel
für die moderne Grossküche!

Gesucht
nach Grindelwald per sofort oder nach Übereinkunft:
freundliche

Serviertochter
kann auch Anfängerin sein, etwas Französisch
erwünscht ; sowie

Zimmermädchen
Alleinköchin
Familienanschluss. Bei Zufriedenheit auch Winter-

Offerten erbeten an Familie Jossi-Roth, Pension-Restaurant
Bodenwald, Grindelwald, Tel.(036)32242.

Secretaire -
aide de direction

demandee
par hotel 30 lits avec tea-room et restaurant
(region station valaisanne) pour le 15 mai ä 1er juin.
Adresser offre avec curriculum-vitae et certificats
sous chiffre A D 1425 & l'Hötel-Revue & Bäle 2.

Hotel Metropole-Monopole
und Peter's Restaurant, Wengen
Ich suche für kommende Sommersaison:

Partie-Koch
Saaltöchter
Restaurationstöchter
Lingeriemädchen
Etagenportier
Küchenmädchen oder
Küchen burschen

Offerten sind zu richten an P. U. Lehmann, Hotel Mötropole,
Wengen.

Gesucht per Ende Mai:

Alleinportier
sprachenkundig

Küchenmädchen
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Bel-Air Eden, Grindelwald.

Erstklass-Hotel
mit neuzeitlich eingerichteter Küche sucht:

Küchenchef möglichst diätkundig

Saucier
Entremetier
Chef-Tournant
Chef-Gardemanger
Commis de cuisine
Diätköchin
Oberkellner
Chef de rang
Journalführer
Nachtportier

Offerten unter Chiffre H E 1342 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in erstklassiges Hotel- und Speiserestaurant

Küchenchef
Es kommt nur versierter, in der feinen französischen

Küche bestens bewanderter Fachmann in
Frage. Modernst eingerichtete Küche, Jahresstelle,
geregelte Freizeit. Ausfuhrliche Offerten mit
Zeugnissen und Referenzen unter Chiffre K F 1334 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Wengen:

Alleinportier
Saaltochter
Saalpraktikantin
Zimmermädchen

Offerten unter Chiffre W E 1377 an die Hotel-Revue, Basel 2-

LONDRES
Le P'tit Montmartre, 15 Marylebone Lane, W. 1.
Restaurant frangais 1er ordre

cherche

saucier
comntis-saucier

Contrat d'un an. Voyage remboursö.

ENGLAND
DUDLEY HOTEL, HOVE (Brighton)
erstklassiges Hotel an der Südküste, unter Schweizer
Direktion, sucht in Jahresstelle

Chef-Saucler
Commis de cuisine
Commis-Palissier

Moderne Küche mit Tageslicht, gute Konditionen und
Unterkunft (Wohnung für verheirateten Saucier). Offerten
mit Zeugniskopien an F. Küng, Hotel Eden, Lugano.
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1

Gartenmöbel
Gartenschirme

gOnstigsr direkt rra Hersteller

Beutler,Wichtrach
Tel. (031) 68 21 52

10teilig

Fr. 495.-
moderne Form, hell wie
Esche, Vollkonstruktion,
Schweizer Fabrikat.

1 Schrank, 110 cm breit,
1 Kommode, 100 cm breit,
1 Bettstelle, 1 Nachttisch, 1

Spiegel, 1 Patentmatratze, 1

Schoner, 1 Federkernmatr.,
1 Deckbett, Flaum, 1 Pfulmen.

10 Jahre Garantie, franko
Talbahnstation. Versand
gegen NN. Als Doppelzimmer,
17teilig, Fr. 750.—. Selbst für
Wiederverkäufer günstig.

Möbel-Schurter AG.

Hafnerstrasse 10, Zürich 5,
Tel. (051) 447030.

V J
Krankheitshalber

sofort
zu verkaufen

Hotel-
Restaurant

Nahe Biel. Kaufpreis inkl.
Mobiliar Fr. 180000.-,
Anzahlung Fr. 50000.-. Antritt
sofort möglich. Anfragen an
Ed. Schlub, Notar, Lengnau
bei Biel.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Ankauf Neu
und und

Verkauf Alt
von

Hotel- und
Wirtschaftsmobiliar
übernehme
jede Liquidation
O.Locher, Baumgarten,
Thun.

Kaffee- u. Küchen¬
maschinen

blitzend sauber
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Es verhindert Kalkbildung,
erleichtert das Reinigen und

schont die kostbaren
Maschinen

W. KID, SAPA6, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 23 6011

Qualität zu günstigem Preis 1

Zu verkaufen

Restaurant-
Pension

Im mittleren Zermattertal,
1250 m, ruhige, sonnige
Lage. Neues Haus mit 12
Zimmern (fliessend warmes und
kaltes Wasser), eigener
Parkplatz. Geeignet für
Kolonien und als Erholungsheim.

Anfragen an: Theuril-
lat Treuhand AG, Abteilung
Liegenschaften, Lange Gasse

19, Basel, Tel. (061)
349790.

Schöne, solide

Stühle
ab Fr. 17.—

Stuhlvertrieb Kreuzlingen

Postfach 249

TEE-FILTER, Glaspoilionen
Ceylon Orange, engl. Spitzen, wird
nicht bitter, selbst bei langem Ziehenlassen

Fr. 45.—
Ceylon City Blend, mit Faden und Eti-
quetten Fr. 44.—
Ceylon English Blend Fr. 28.—
Pfefferminz, echt Mitcham Fr. 28.—
Dito mit Faden und Etiquetten Fr. 36.—
Hagebutten mit Karkadeblüten. Fr. 31.50
Dito mit Faden und Etiquetten Fr. 39.50
Lindenblüten, extra Fr. 30.—
Verveine/Eisenkraut Fr. 41.—
Goldmelissenblätter Fr. 30.—
Brombeerblätter Fr. 34.—
Kamillenblüten extra Fr. 36.—
Mate, Original Brasilianer Fr. 36.—

Preise per 1000 Filter franko, assortiert nach Ihrer Wahl.

Teehaus Stern, Langnau (Bern)
Tel. (035) 21743.

A remettre, £ventuellement ä vendre

cafe-restaurant
r£nov&, en plein essor. Riviera vaudoise. Gros
chiffre d'affaires. Preference sera donn&e ä chef
de cuisine. S'adresser: Case postale No 310,
Vevey.

ill-
IMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBILIERE D'HOTELS

Seldengasse 20, Telephon (051) 23 63 64

Ältestes Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants,Cafös, Kuranstalten,
Pensionen.

Erstklassige Referenzen.

Concentre
de glace pasteurise
et homogeneise...

-X- le concentre de glace parfait pasteurise et homogeneise,
avec teneur en matieres grasses...

-X- donne une glace onctueuse, delicieusement fondante,
ne cristallisant pas, meme apres plusieurs jours.

-X- preparation simple — economie de temps et de peine:
il suffit d'ajouter le liquide necessaire, bien melanger.
puis congeler.

G ELINA contienttous les
ingredients garantissant une
glace surfine!

Connaissez-vous dejä GELINA? Sinon, ecrivez-nous, nous vous enverrons gratuitement 1 boite originale de 500g
pour 1,5kg de glace surfine (au choix vanille, mocca ou chocolat). S.A. Gattiker & Cie, Rapperswil SG.

Vanille
Mocca

Chocolat
Noisette
Fraise

Framboise
Neutre

GE 1/59

Alle Blumen

der Saison
NELKEN UND ROSEN
das ganze Jahr. Grünzweige

aller Art. - Sendungen
ab Fr. 30.- franko. Versand
in der ganzen Schweiz.

Blumen-Kummer
Baden, Tel. (056) 66288

Zu verkaufen

Welcher tüchtige

Küchenchef und Frau
möchte sich selbständig machen und ein
bekanntes, neurenoviertes

Hotel-Restaurant
mit 14 Betten u. div. Lokalitäten, mit bester
Frequenz an Badeort mit jahresbetrieb zu günstigen
Konditionen käuflich übernehmen? Nötiges
Kapital Fr. 60000.—. Interessenten, die den Ausweis
erbringen können, dass sie über das nötige Kapital
verfügen, erhalten Auskunft unter Chiffre KW 1493
der Hotel-Revue, Basel 2.

j£e fciihec
wir Im Besitze Ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden

neuwertig, Fr. 700.— (Neu-
preis Fr. 1300.—). Tel. (051)
542780.

Mit 5Rp.
offenes Couvert
frankieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstratte 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr
Adr.

Ort >
>

G/fcafional
Modell 21
eine ideale Registrierkasse
mit 2, 3 oder 4 Services

Die Registrierkasse, die
Sie benötigen, zum Preis,
der Ihnen zusagt.
Verlangen Sie unverbindlich
Prospekt, Umtauschofferte
oder eine Maschine
zur Probe.

National Registrierkassen AG-Zürich
Stampfenbachplatz - Tel. (051)264660

Fabrik in Bülach
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Harmonikatüren
verbinden sinnvolle Raumnutzung

mit dekorativem Effekt

ERBA AG. ERLENBACH-ZURICH
Metallwarenfabrik Telephon (051) 90 42 42

Kiefer
Glas Porzellan Silber

Spezialhaus für Hotel- und Restaurant¬
einrichtungen

Besuchen Sie unverbindlich unsere Musterzimmer:

BASEL ZÜRICH
Gerbergasse 14 Bahnhofstrasse 18

061 22 0985 051 233967

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fr. 17.SO.

O.Locher, Baumgarten, Thun

Zu mieten gesucht
von tüchtigem Fräulein aus dem Hotelfach, mit
Berner Fähigkeitsausweis

Restaurant oder Gasthof
evtl. Tea-Room

Verfügbares Kapital Fr. 40000.—. Offerten unter
Chiffre H 5823 Y an Puhlicitas, Bern.

o

'C ULI NAT'
Die herrliche

Trockenwürze
zur

Aromatisierung und Verfeinerung
aller Speisen!

Ein Spitzenprodukt der

LUCUL-Nährmittelfabrik AG., Zürich 52-Seebach
Telephon (051) 467294

Spezialfabrlk f. feine Bouillons, Suppen, Saucen, Sulz, Würze

Wollen Sie vorwärtskommen
dann müssen Sie aber auch mehr können als die andern. Gehen Sie deshalb jetzt,
gleich welchen Berufes und ohne jegliche Vorkenntnisse, durch Freizeit-Studium
bei Ihnen zu Hause mit unserem Kurs zur

kaufmännischen Ausbildung
den Weg zum beruflichen Eifolgl Wir vermitteln Ihnen durch
unsere bewährte Unterrichtsmethode eine grundliche
Handelsschulbildung.

Dauer: 1 Jahr mit Zwischen-, Schlussprufung und Diplomab-
schluss.
Schultechnische Leitung: Dr. J.Jost.

Verlangen Sie noch heute ausfuhrliche Auskunft und Unterlagen durch das

Fortbildungsinstitut Mössinger
Postfach Zürich 42, Mühlebachstrasse 8 (Handelsfachschule)

Name:

Adresse:
(71)

1

J

Die Wäsche
im Grossbetrieb

Ein aufschlußreicher Besuch im Hotel

«Spirgarten» zu Zürich-Altstetten

Anläßlich der Dorfkerngestaltung von
Altstetten im Jahre 1957 ist der

«Spirgarten» gebaut worden; ein Hotel mit
36 Betten, einem Saal für 1000

Personen, einem heimeligen Restaurant

und Nebenräumen für Feste und Feiern

im kleinen Kreis. Der leistungsfähige,

hervorragend organisierte und durch die

Familie Menzi mustergültig geführte
Großbetrieb läuft auf vollen Touren
und die Kongresse, Konzerte,
Theateraufführungen und sonstigen Veranstaltungen

jagen einander, daß es kaum

einmal eine Atempause gibt. Wer in
den «Spirgarten» kommt, zum Essen

oder zum Wohnen, dem fällt sofort die
schöne und gepflegte Tisch- und
Bettwäsche auf und empfindet sie als ganz

nung der Tischwäsche jedoch ist das

köstliche Bois de Rose mit weißen

Chrysanthemen, das nur für Hochzeiten, Pri-
mizen, Jubiläen und die Zunft, zusammen

mit einem besonderen Service und

wunderschönen, alten Silberleuchtern

herausgegeben wird.
An Bettwäsche lassen sich 600
Leintücher zählen. 240 Oberleintücher haben

einen besonderen, farbigen Rand, der

in der Tönung mit dem Monogramm
auf dem Kissen übereinstimmt. So gibt
es denn ein «blaues», ein «grünes» oder

ein «rosa» Zimmer, um das müde Haupt
hinzulegen. Dieser ganzeWäscheschatz,

zusammen mit den Badetüchern und

Badeteppichen, mit den Tausenden von
Küchen- und Gläsertüchern stellt einen

kleine 6-Kilo-Maschine besorgt die

Küchenwäsche, eine große 18-Kilo-Ma-
schine die Bett- und Tischwäsche. Aus
der Waschmaschine gelangt die Wäsche

etwa fünf Minuten in die Zentrifuge,
ist dann gerade wie «eingespritzt» und

kann gebügelt werden.

Zum Vorwaschen wird Maga benützt,

zum Kochen Atlantis, das gibt nach

den Erfahrungen von Frau Menzi die

sauberste, leuchtendste und griffigste
Wäsche und ist auch die rationellste
Methode. Beim Weißen wird ein wenig
Bleichmittel zugefügt. Nach dem
Waschen ruht die Wäsche einige Tage,
bevor sie wieder in den Kreislauf
gegeben wird. Trotzdem es im
«Spirgarten» nicht möglich ist, den kostbaren

Schatz an Wind und Sonne zu hängen,
duftet es dank Atlantis in allen
Wäschekammern wundervoll nach Frische und

Sauberkeit, nach Sonne und Blüten. Es

ist eine Freude, im buchstäblichen

«Waschlaboratorium» des «Spirgar-
tens» zu stehen und den vier flinken
Wäscherinnen zuzusehen, wie sie schalten

und walten. Jeder Handgriff ist
einexerziert und die Dosierung der

Waschbesondere Aufmerksamkeit. Ja die
Wäsche, die Visitenkarte eines führenden
Hauses! Im «Spirgarten» wird mit ihr,
und zu Recht, ein ganz besonders
liebevoller Kult getrieben^
Es ist schon interessant zu hören, was

ein solcher Großbetrieb an Tisch- und
Bettwäsche überhaupt alles braucht.

Über 1000 Meter Leinen waren nötig,
um nur die weißen Tischdecken zu
nähen. Dazu gehören 2500 Servietten.

Dann sind im «Spirgarten» 180 große
Tischdecken und 240 Napperons in den

Pastellfarben lachs, grün und gelb mit
je 360 Servietten vorhanden. Die Krö-

Wert von rund Franken 60 000.— bis

80 000.— dar. Dabei rechnet man mit
einer Lebensdauer von acht bis zehn

Jahren. Da lernt man es von selbst,

sollte man meinen, die richtigen,
gewebeschonenden Waschmittel zu wählen
und eine entsprechende Waschmethode

anzuwenden. Jeder Fehler und jedes
Abweichen vom Bewährten rächt sich

bitter und kostet einen Haufen Geld.
Es ist ganz klar, daß der «Spirgarten»
ohne eine gut eingerichtete Wäscherei

nicht auskommen könnte. Gewaschen

wird täglich von morgens bis abends

mit zwei erstklassigen Automaten. Eine

mittel erfolgt sparsam und exakt. Man
merkt, daß hier der Beratungsdienst der

Steinfels-Fabrik am Werke war und an

Ort und Stelle einen den besonderen

Verhältnissen angepaßten Ablauf des

Waschtages festgelegt hat!

Leistung ohnegleichen: 140 Liter Inhalt
nur Fr. 1028.—

Zudem können Sie diese ausserordentlich vorteilhafte
SCHALLER-Tiefkühltruhe auch in

MIETE
(40 Fr. pro Monat), mit voller Anrechnung bei Kauf,
erwerben. Einfacher und günstiger geht's nicht mehr!

Sie finden bei uns leistungsfähige und bewährte
Tiefkühltruhen und -schränke in 10 verschiedenen Modellen

bis 1000 I Inhalt. Preise ab 890 Fr.

Glace-Freezer-Anlagen, ganz Metall, transportabel
und überall anschlussbereit, ab 2750 Fr. oder in Miete
ab 100 Fr. pro Monat.

Der SCHALLER-Kundendienst ist sprichwörtlich
rasch und zuverlässig in der ganzen Schweiz.

Verlangen Sie heute noch unsere interessante und
reich illustrierte Dokumentation.

Kühlanlagen — Klimaanlagen.

Effingerstr. 4, <p 031 8 3733

S

L
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Carnet de route

De Tunis aux sables du desert
Depuis quelques jours octobre s'etait installe au

calendrier. Confirmant la reputation d'exactitude que
se sont acquis les chemins de fer frangais, le train de

nuit, que j'avais pris, entrait en gare de Marseille ä la
seconde pres. Pourtant, il venait de parcourir cinq
cents kilometres, en grande partie dans le brouillard.

A la station maritime, quai de la Joliette, oil je m'e-
tais aussitöt rendu, c'etait l'immense brouhaha de

l'embarquement. En quelques points, mitraillette sous
le bras, des CRS montaient une garde vigilante. Peu

avant la fin de la matinee, le «Kairouan», blanche
unite de 9500 tonnes, appartenant ä la Compagnie de

Navigation Mixte, appareillait pour Tunis, ayant ä

son bord cent-vingt passagers de 1" classe, quatre
cent quatre-vingt de 2" et huit ä neuf cents de classe

pont. Tandis que le paquebot filait resolument vers le
large, le haut-parleur conviait bientöt les passagers de

1" et de 2' classe ä se rendre dans les salles ä manger
respectives, pour le dejeuner, dont la carte etait ornee
d'un joyeux dessin de Peynet.

Voici la terre d'Afrique

Une nuit avait passe et voilä que, par le hublot de

ma cabine, ä l'heure du petit-dejeuner, je decouvrai la
cöte d'Afrique, ä la fois mauve et ocre, sous un soleil
qui dejä montait resolument vers son zenith. Le temps
d'avaler une tasse de cafe et une grappe de raisin, le
bateau etait parvenu ä La Goulette, l'avant-port de

Tunis, oü se trouve l'entree d'un canal de dix
kilometres, qui permet aux navires d'atteindre, en une
petite heure, les bassins du port de la capitale tuni-
sienne. Sans ce chemin d'eau, les unites de haute mer
ne pourraient se rendre ä Tunis, qui est situee en bor-
dure d'un lac d'eau salee, vaste mais fort peu pro-
fond, oil s'ebattent les flamands roses. C'est ä La
Goulette que furent embarques un commissaire et deux

inspecteurs de la police tunisienne, qui s'installerent
dans l'un des salons et entreprirent immediatement le

contröle des passeports et des cartes de debarque-

ment, s'occupant d'abord des passagers de 1" classe,

puis de ceux de 2", enfin des passagers de pont.

Ces formalites, assez rondement menees, se derou-

lerent tres courtoisement. De sorte que, sitöt le paquebot

ä quai et hissee la passerelle, les passagers purent
promptement quitter le bord, qu'avaient rapidement
envahi une nuee de porteurs coiffes de la chechia. Une

grande limousine blanche, de marque americaine, pre-
cedee d'une VW, avec autour quelques policiers s'agi-

tant, c'etait Mme Habib Bourguiba, epouse du president

de la Republique tunisienne, mais frangaise d'o-
rigine - quelques jours plus tard, on devait annoncer
officiellement sa conversion ä l'Islam - qui venait de

descendre du «Kairouan», apres une traversee qu'elle
avait faite incognito parmi les passagers de lr" classe,

tout surpris d'entendre le soudain crepitement d'ap-
plaudissements fort nourris.

Intermede en noir et blanc

La gare maritime de Tunis n'est, en somme, qu'un
vaste hangar, dont le centre est occupe par une grande
banquette destinee ä la visite des bagages. Mais les

fonctionnaires des douanes, eux aussi, savent se mon-
trer diligents et courtois, ce qui a son importance, car
c'est ä leur contact que se grave la premiere image du

pays. Des que je fus sorti de l'enceinte portuaire, une
dizaine d'adolescents et de jeunes gens, assez pauvre-
ment vetus, se precipiterent ä mes trousses, pour porter
mes valises et me heler un taxi. Comme je leur faisais

remarquer que je pouvais bien faire cela moi-meme,
ils se retirerent tous, ä l'exception d'un seul, qui se

montra particulierement insistant.

Casque de blanc et botte de noir, un policier qui
avait assiste de loin ä la scene, s'approcha de lui et
l'ecarta resolument d'une claque administree sur la
nuque. Je n'avais rien demande ä cet agent, que je
n'avais meme pas apergu. Mais la police tunisienne,
qui est tres stricte, n'entend pas que les etrangers, qui
sont les hotes du pays, soient importunes de quelque
maniere que ce soit. Et je dois reconnaitre que, dans ce
territoire que j'ai pourtant parcouru jusqu'ä ses
frontiers meridionales, jamais plus un mendiant ou une
pauvresse ne m'a sollicite. Ce qui est d'autant plus
surprenant que le niveau de vie n'est guere eleve et que
le chomage est helas plethorique. Mais, les Arabes
savent garder leur dignite, jusque dans la detresse la
plus profonde.

Que dire de Tunis? C'est une grande ville de

410000 habitants, soit 280000 Tunisiens et 130000
etrangers (Frangais, Siciliens et Maltais, pour la plu-
part), de plus d'un demi-million si l'on tient compte de
sa banlieue, extraordinairement etendue. C'est meme
une ville double, puisque la medina, dans laquelle tout
respire encore l'Orient, voisine avec une cite euro-
peenne fort bien congue par les urbanistes frangais de
1'ancienne regence sous protectorat. Depuis que la
Tunisie est independante - il y aura de cela trois ans
en mars prochain - l'important hotel du Resident de
France est devenu le siege de l'Ambassade de la
Republique frangaise et un certain nombre de rues, et
de places aussi, ont ete debaptisees pour recevoir. en
echange, des noms arabes, mieux en accord avec la
souverainete retrouvee.

Le peuple souverain

La salle du tröne du palais du Bardo, dans les
environs de Tunis, oü residait le Bey, S. M. Sidi Lamine,
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que le leader de l'independance, M. Habib Bourguiba,
a finalement detröne, pour proclamer la Republique,
est actuellement transform« pour servir de cadre
aux reunions du parlement. que le peuple sera appele
ä elire, au suffrage universel, une fois adoptee la
constitution, en voie d'achevement. Sur les escaliers de cet
edifice, je me suis entretenu, quelques instants, avec
un Chauffeur du gouvernement. Voyez-vous, m'a-t-il
dit, nous sommes heureux d'etre libres. Certes, nous
ne sommes pas riches et il y a beaucoup ä faire dans
notre pays, nous le savons. Mais, en tout cas, plus
personne ne meurt de faim, et c'est dejä quelque-chose.
Nous avons tourne la page et le peuple tunisien n'e-

prouve de ressentiment contre personne. Car c'est vers
l'avenir qu'il faut se tourner et non vers le passe.

Si nombre de Frangais ont quitte Tunis au lende-
main de la proclamation de l'independance, il en est

beaucoup aussi qui sont restes. Certes, ceux-ci sont
aujourd'hui considers comme des etrangers, mais au-
cune entrave n'est faite ä leur activite. Au contraire,
les Tunisiens se rendent parfaitement compte que ces

Frangais, souvent nes dans le pays, sont necessaires
ä la vie economique. Quelques-uns de ceux qui se sont
hätes de partir le regrettent maintenant, m'a-t-on dit.
C'est qu'en France le coüt de la vie est singulierement
plus eleve qu'il ne l'est ä Tunis.

Dans un petit restaurant, propre et, bien tenu,
que j'avais decouvert ä l'avenue de Carthage et que
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Cliamelier et son dromadaire

frequentent surtout des Frangais, un dejeuner, ou un
diner compose de quatre plats et un dessert, avec cou-
vert, pain et service compris, ne coüte que deux cent-
cinquante francs, soit environ fr. 2.30 de notre mon-
naie. J'arrosais ces repas d'une bouteille (7 decilitres
et demi) de Koudiat. de Haut-Mornag ou de Thibar,
vins excellents dont le prix varie entre cent-cinquante
et deux cent-vingt francs.

Presence helvetique

Certain soir, je m'en fus manger dans un restaurant

de la rue de Belgique, proche de mon hotel, et
pratiquant des prix semblables. Quelle ne fut pas ma
surprise de decouvrir, contre l'une des parois de l'eta-
blissement, deux grandes affiches touristiques de notre
pays. L'une vantait les beautes de Klosters et de la Par-
senn. I'autre Celles de Saas-Fee. Renseignement pris
aupres du gargon, un Tunisien du plus beau noir, qui
parlait un frangais tres approximatif, la patronne etait
d'origine helvetique. Des lors, tout s'expliquait...

La Goulette, Kherredine, Salambo, Carthage, Sayda,
Sidi-Bou-Sa'id, La Marsa, Gammarth... Ces noms,
charges d'histoire, dans un decor eblouissant, sont ä
Tunis ce que la Cote du Soleil, avec Estoril et Cascais,
sont ä Lisbonne, mais en plus sauvage, en moins ap-
prete. De l'avenue Habib Bourguiba, en plein centre
de la capitale, un train electrique, tout blanc, vous y
mene, apres avoir longe les dix kilometres du canal
lraversant le lac de Tunis, sur une digue supportant
egalement une excellente chaussee. C'est pour un peu
moins de soixante-dix centimes suisses que vous ac-
complissez le trajet Tunis-La Marsa, terminus de la
ligne, ce qui represente une vingtaine de kilometres.
Quel enchantement que ces collines rousses, ces mai-
sons enfouies dans une vegetation luxuriante, cette
mer bleu fonce, que Ton perd l'espace d'un instant
pour la retrouver tout aussitöt.

La primatiale d'Afrique

J'ai fait halte ä Carthage et, par la grand-route bor-
dee de palmiers, je me suis eleve jusqu'ä la colline de
Byrsa, d'oii l'on decouvre ä la fois la mer et le lac
de Tunis, avec la capitale, que sa blancheur fait scin-
tiller, tout lä-bas, dans le fond d'une baie aussi mer-
veilleuse que celle de Naples. C'est ici, sur cette
hauteur, qu'a ete erigee, vers la fin du siecle dernier, la
cathcdrale de Saint-Louis, eglise primatiale d'Afrique.
Cet immense sanctuaire, crepi de jaune, est surmonte
d'une imposante coupole et sa fagade principale est
eneadree de deux tours assez massives, qui lui servent
de clochers.

A l'interieur, le plafond, en bois, est dicore de des-
sins polychromes et de dorures. Une chapelle laterale,
pres du transept, abrite le tombeau du cardinal de la
Vigerie, archeveque de Carthage et primat d'Afrique.
ni ä Bayonne le 31 octobre 1825, mort en terre afri-
caine le 26 novembre 1892, apres avoir eu la joie de

pouvoir eriger cette eglise. En face, de I'autre cöte du
sanctuaire, dans l'un des bas-cötes egalement, S. Exc.
Mgr. Perrin, archeveque de Carthage et primat
d'Afrique, a fait edifier, pour rinaugurer le 16 mai 1955,

un autel tres sobre, surmonte d'un Christ en mosai'que,
en l'honneur de saint Augustin (354-430), qui fut la
lumiere des Conciles de Carthage.

Rencontre avec les Peres blancs

Agenouilles sur le dallage de marbre clair, une dou-
zaine de jeunes Peres blancs, portant presque tous une
barbe en collier, car dans les pays d'Orient la barbe
est le symbole de la puissance et de l'autorite, etaient
en prieres. C'est que, tout ä cöte, relie du reste au
sanctuaire. se trouve, volets joyeusement peints de bleu

pale, le cloitre scolastique de la Mission d'Afrique,
occupe actuellement par une centaine de religieux,
qui se preparent ä propager la Parole dans les coins
les plus recules du continent noir, oil l'Islam se montre
des plus actifs.

Derriere ce monaster, ouvrant sur un jardin magni-
fiquement fleuri. oil les geraniums atteignent jusqu'ä
deux metres de hauteur, c'est le musee de la Vigerie,
dont les deux salles recelent des pieces de monnaie. des

vases, des amphores, des bijoux, des verreries, prove-
nant de fouilles effectuees dans les environs et evo-
quant la grandeur passee de Carthage. Car c'est huit
siecles avant Jesus-Christ que cette cite a ete fondee

par les Pheniciens. Elle fut l'une des villes les plus
importantes du monde mediterraneen. ainsi que l'at-
testent les colonnes, les gradins, les voütes, les mo-
sai'ques, qui appartinrent ä des temples, des
amphitheatres, des thermes, de riches villas.

Lampes ä I'huile et vieilles monnaies

En me promenant parmi ces vestiges glorieux, j'ai
rencontre deux ou trois Tunisiens, vetus de la blouse
ample et de la classique Chechia, qui, tirant de leur
poche un petit paquet enveloppe de papier journal, me
proposaient, qui une lampe ä huile, qui quelques pieces
de monnaie rongees par le vert-de-gris, ä des prix
defiant toute concurrence et garanties d'origine, m'as-
suraient-ils, ce qui n'etait pas impossible, car j'en ai

vu plus d'un gratter consciencieusement le sol, au

moyen d'un petit crochet, derriere un buisson qui avait
cependant plus d'epines que de feuilles.

Sur une modeste eminence, au sommet de cet
immense champ de ruines s'inclinant doucement jusque
vers la mer, deux importants blocs locatifs, de cinq
ou six etages, viennent d'etre construits. II s'agit de

logements destines aux futurs officiers de la jeune ar-
mee tunisienne. Pourquoi done en ces lieux Sans

doute parce que, non loin, ä Sayda, au bord de la mer,
se trouve la residence officielle du chef de l'Etat, M.
Habib Bourguiba, qui est ä la fois chef du gouvernement,

tout comme le president Dwight Eisenhower,
aux Etats-Unis.

Village touristique

Apres la Carthage romaine et chretienne, voici que
Sidi-Bou-Sa'id me replonge dans le monde musulman.
Imaginez une colline rocheuse et escarpee, dominant
la mer d'une bonne centaine de metres. Sur le flanc
de ce coteau, tournant le dos aux vents du large, un
village tout blanc est accroche. Sa rue principale, grim-
pante ä souhait. est jalonnee de quelques boutiques,
dont les marchandises debordent jusque sur la chaussee.

Badigeonnees ä la chaux. toutes les fagades sont
d'une blancheur immaculee, que vient egayer le bleu
päle des stores, des volets et des grillages en fer forge,
dont quelques fenetres sont encore garnies. Sur la
petite place, le cafe maure, bien sür, auquel on accede

par quelques escaliers de pierre, avec sa terrasse om-
bragee d'une vigne taillee en treille. Et derriere emerge
le minaret de la mosquee, dont l'acces est interdit,
ainsi que I'indique un ecriteau, ä quiconque n'est pas
musulman; II n'y a qu'ä Kairouan que les grandes mos-
quees peuvent etre visitees.

Dans les ruelles, parfaitement propres, des gosses
s'ebattent ou jouent aux billes, tandis que leurs meres,
le visage en partie dissimule par le voile blanc dans
lequel elles se drapent entierement, s'en vont aux em-
plettes ou tout simplement querir de l'eau, au robinet
public. Dans l'une de ces rues etroites, oil il y avait
juste assez de place pour la laisser passer, j'ai vu
s'engager une grosse voiture decapotee, dont les plaques
etaient... grisonnes. Peut-etre etait-ce celle de quelque
hotelier du canton des Ligues.

Un tres beau restaurant en corniche, dominant la
mer, a ete construit ä Sidi-Bou-Sai'd, dans le style
arabe, ce qui n'altere en rien le charme de ce village,
que l'on peut vraiment qualifier de joyau. Je me suis
approche de la carte affichee. pour constater que les

prix etaient tres convenables, puisque le repas y etait
taxe 700 francs, soit un peu plus de 6 francs suisses,
service non compris.

Station printaniere et estivale

C'est ä La Marsa, terminus de la ligne ferroviaire,
que je suis alle dejeuner, ä une heure qui etait dejä
presque celle du the... en Angleterre. Car, en Tunisie,
le the se boit ä longueur de journee, ou presque. Mais,
les deux breuvages n'ont rien de comparables, car ici
le the est mis constamment ä bouillir, sur un minuscule

feu de charbon de bois, et se deguste tiede. abon-
damment sucre le plus souvent. La Marsa est une
station balneaire tres frequentee, au printemps et en ete,
par les habitants de Tunis. Une multitude de villas
blanches ont pousse en bordure et au-dessus de la
greve. Mais, il n'y a pas de quai-promenade, ce qui
est dommage. car le site est enchanteur.

Bien que la mi-octobre n'ait pas encore ete depassee

- la temperature de l'air etait de vingt-cinq degres et
celle de l'eau de dix-huit ä vingt — la localite etait de-
serte. Et dans le restaurant, tenu par une veuve d'origine

frangaise et voisin de la residence de l'Ambassa-
deur de la Republique d'Irak, oü je m'en fus me sus-
tenter d'une entrecöte, pommes frites, salade. Les tables,
recouvertes de fil blanc, attendaient vainement les
clients. II n'y avait, comme pensionnaires, que quatre

Frangais de la region de Lille, venus en vacances, et

qui trouvaient que le temps etait ideal pour se baigner,
habitues qu'ils sont aux vents aigres de la Mer du
Nord. Mais, en Tunisie, vingt-cinq degres, ce n'est pas
de la chaleur, c'est de la fraicheur. Comme quoi tout
est relatif...

C'est en trois heures d'autocar, ä bord de l'un des
vehicules des services reguliers de la Tunisienne
Automobile Transports, qui partent töt le matin, en raison
de la chaleur. que je me suis rendu de Tunis ä
Kairouan. Voyage pittoresque, car I'autobus etait bonde

- hommes en burnous, quelques femmes voilees - et
envahi aussi de ballots et de colis les plus divers. C'est
inimaginable ce que les Tunisiens peuvent transporter
lorsqu'ils se deplacent. Jusqu'ä des moutons et des

chevres ficeles dans un sac...
Au milieu d'une region dejä pre-desertique.

Kairouan est une petite ville au grand passe. Si eile ne

compte plus aujourd'hui que trente-cinq mille
habitants, elle en eu naguere jusqu'ä deux millions et demi,
lorsqu'elle etait capitale de I'lfriquia. Mais elle n'en a

pas moins conserve, ä travers les siecles, sa Suprematie
religieuse, qui fait d'elle la cite sainte pour tous les

Musulmans d'Afrique du Nord. Sa grande mosquee,
monument remarquable qui a survecu ä onze siecles
d'une histoire particulierement tourmentee, peut etre
visitee par les non-musulmans, tout comme du reste
deux ou trois autres mosquees, interessantes elles aussi

par leur architecture.

L'accueil du Syndicat d'initiative

Mais, les mosquees ne se visitent pas comme ga.
Un permis est necessaire et c'est le Syndicat d'initiative
qui I'accorde, apres que le requerant a rempli un
questionnaire assez detaille, avec mention du numero du

passeport et lieu d'emission de celui-ci. Un guide est

obligatoire egalement et c'est le Syndicat d'initiative
qui se charge de vous le fournir. Le president de celui-
ci se trouvait justement lä lorsque je me rendis au

secretariat de cet organisme touristique, qui est loge
dans un petit bätiment carre, surmonte d'une coupole,
au milieu d'un jardin faisant face ä l'hötel oü j'etais
descendu.

Ayant appris, par mon bulletin düment rempli, que

j'etais journaliste et que je venais de Suisse, cet excel-

Bedonins et hedoiiines ä leur retour des souks

lent homme. qui est professeur de litterature arabe au

lycee coranique, me declara que c'etait pour lui plus

qu'un plaisir, un devoir meme, de mettre gracieuse-
ment ä ma disposition l'un de ses guides. Et il me pre-
senta incontinent l'un de ceux-ci, qui fut aussitöt de-

tache ä mon service exclusif, pour toute la journee. II
est vrai que, ce jour-lä, aucun autre touriste n'etait
arrive ä Kairouan. Coiffe de la Chechia, le regard
voile par une paire de lunettes noires, vetu d'une

ample blouse brun fonce. chausse de sandales ä la-

nieres, ce guide, qui etait un homme grand et fort,
mais un peu placide, fut un compagnon vraiment
charmant, attentif ä mes desirs, mais sans empresse-
ment excessif.

Du cöte des tapis

Kairouan n'est pas qu'ä juste titre repute pour ses

mosquees. Depuis cent trente ans, I'industrie du tapis,

qui est restee au Stade artisanal - plusieurs milliers
d'ouvrieres continuent ä travailler ä domicile - a con-
tribue ä la faire connaitre au loin. Et ces souks les plus
interessants ä visiter sont ceux de tapis evidemment.
Vous ne manquez du reste pas de les oublier, car les

commergants, ou leurs employes, sont lä, sur le pas de

porte, pour vous accrocher, tres gentiment, mais avec

cette insistance tenace et perseverante qui permet tout
de meme d'arriver ä la conclusion d'une affaire. C'est

que Kairouan produit quelque 40000 metres de

tapis par annee, et il faut bien les ecouler, n'est-ce pas.
La salle ä manger de l'hötel, oil j'avais pris mes
quarters, avait dissimule la nudite de ses parois derriere
un certain nombre de tapis suspendus, et l'effet en

etait des plus heureux.
Une seule ombre au tableau de mon sejour ä

Kairouan: les mouches. Dans les ruelles, et malgre les

branches de feuillage, aspergees de disinfectant et ac-

crochees aux fagades des maisons, impossible de faire
deux pas sans avoir ä chasser de votre visage ces in-

sectes vrombissants. Dans les souks, tant les mar-
chands de fruits et de legumes que les bouchers passent
le plus clair de leur temps ä agiter une sorte de fouet,
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ä plusieurs lanieres, pour faire s'envoler des mouches
sans scrupule qui, par dizaines ne craignent pas de se

poser sur les etalages.
A l'hotel, en revanche, il n'y en avait aucune car,

le matin, Tun des employes procedait ä la vaporisation
methodique d'un insecticide dans tous les locaux de

I'etablissement, dont les portes et les fenetres etaient
tenues continuellement fermees, ce qui etait du reste

un avantage certain en raison de la temperature regnant
ä I'exterieur.

En route pour Gafsa

Le lendemain matin, il m'a fallu pres de cinq heures

pour me rendre de Kairouan ä Gafsa, que ne separent
pourtant que qeulque deux cents kilometres. Mais l'au-
tobus quotidien de la Societe Tunisienne de Transports
Automobiles du Sahel, dont les vehicules desservent
tout le Sud, jusqu'aux frontieres de la Lybie, s'arrete
frequemment, en cours de route, pour deposer des

voyageurs et leurs bagages. et en reprendre d'autres,
tout aussi lourdement charges.

Ce ne fut pas monotone du tout, car le paysage.
quoique aride, etait cependant assez varie. De distance
en distance, au long de la route, se sont succede cam-
pements de bedouins, villages presque perdus, cellules
de mise en valeur de terre par l'irrigation, dromadaires,
chevres et moutons ä la recherche d'une herbe plutot
rare, travaux d'interet public executes par des ouvriers
loges sous tente, ä proximite du chantier. Puis ce fut le
sable, le desert quoi, preludant ä 1'arrivee a Gafsa,
oasis redevable ä l'eau de son existence et de sa vegetation

luxuriante. Cernee de palmiers par milliers et
de quelques cultures florissantes, Gafsa est une petite
ville ä la fois animee et pittoresque, que peuplent quel-
que vingt-cinq mille habitants.

Un restaurateur improvise
Comme c'etait le moment de dejeuner, je penetrai

dans un petit restaurant, bordant la grande place.
Chaises en bois brut toutes neuves, tables recouvertes
d'une toile ciree, le patron, coiffe du tarbouche et assis
derriere un minuscule comptoir, me fit aussitot savoir
qu'il avait ouvert son etablissement trois jours aupara-
vant. Ce n'est pas mon metier, ajouta-t-il, je suis voya-
geur de commerce; mais, ga ne fait rien, je revends
tout ce que je trouve ä acheter, et pourquoi done pas
de la nourriture? Et e'est vrai, il savait vendre, je m'en
suis aperiju lorsque je me fis remettre l'addition. Pourtant,

ce n'est pas les installations qui avaient du lui
couter eher. Car e'est derriere la porte d'entree, en bois
et ouverte, sous un filet, devant theoriquement les pro-
teger des mouches, que les morceaux de viande et de
foie etaient suspendus. II est vrai que dehors il ne
faisait pas tres chaud, tout au plus vingt-six ä vingt-
sept degres...

Pour aller de Gafsa ä Tozeur, oasis situee a une
centaine de kilometres plus au sud, j'ai du reprendre
l'autobus, ce moderne vaisseau du desert. Je me rendis
done ä la station de la Societe tunisienne de transports
automobiles du Sahel, petit entrepot abritant quelques
colis, deux ou trois bicyclettes, le bureau du chef de

station et un lit de camp. Bien que ce fut le milieu de
1'apres-midi, le chef de station faisait un petit somme...
en attendant l'autobus « qui a toujours du retard lors-
qu'il vient de Tunis». Et e'est vrai, il avait du retard,
cet autobus, deux heures au moins. Le chef de station,
par ailleurs tres serviable. n'avait pas tort de s'accorder
un repos supplementaire.

Et hop, en piste

Aussi est-ce sans doute pour combler ce retard -
car, le lendemain matin, ä 5 heures et demie dejä, il
lui faut quitter Tozeur pour «remonter» ä Tunis -
que le chauffeur parcourut, en deux heures seulement,
les quelque quatre-vingt-dix kilometres separant les
deux oasis, alors que la chaussee goudronnee a disparu
pour laisser la place ä une piste tracee par le seul rou-
lement des vehicules. II est vrai que, ä part Metlaoui,
cette bourgade laborieuse surgie du desert, autour de
gisements de phosphate decouverts, au siecle dernier,
par un medecin militaire frangais, Philippe Thomas,
dont le buste a maintenant disparu de son socle, il n'y
a guere de halte importante sur le parcours. Aussi les
bonds n'ont-ils pas manque, tant et si bien que. a
certain moment, on pergut un bruit sourd provenant de

Tarriere. C'etait une caisse qui, du toit du vehicule,
venait de s'abattre lourdement sur la piste. Simple
incident, qui se compliqua toutefois lors de la remise en
marche de 1'autocar. Comme les freins ne voulaient
pas se desserrer, le chauffeur se porta vers les roues,
arme d'un solide marteau, et eut tot fait de retablir la
situation...

Oasis de douze mille habitants, dont la production
des dattes constitue la ressource principale, meme la
seule, Tozeur presente un incontestable attrait touris-
tique. C'est pourquoi la Compagnie generale transat-
lantique y avait construit, naguere, un important hotel,
auquel elle donna tout naturellement le nom de Trans-
atlantique. Ferme depuis plusieurs annees, en raison
des evenements politiques qui se sont produits dans le

pays, cet etablissement, repris par un autre groupe.
vient de rouvrir ses portes, ä l'enseigne nouvelle du
Grand Hotel de l'Oasis. Lorsque je m'y installai, les

peintures n'etaient pas encore entierement seches.

Mais, une caravane de Suedois et d'Allemands, en se-

jour ä Hammamet, station balneaire situee ä une soi-
xantaine de kilometres au sud-est de Tunis, avait etc
annoncee et il fallait bien la loger quelque-part car, a

Tozeur, les possibilites d'hebergement sont des plus
restreintes. (ä suivre) V

Hotels Bungalows

Moyen-Congo 19 —
Gabon 12 3

Oubangoui-Chari .10 6

Tchad 9 5

Nombre
total de
chambres

296
124
122
100

L'equipement hotelier d'Afrique äquatoriale frangaise
Jusqu'aux annees 1944-45, I'A.E.F. etait pratique-

ment depourvue d'hotels dignes de ce nom. Seuls, les
chefs-lieux de Territoire disposaient de quelques
moyens d'hebergement, le plus souvent tres modestes.
En brousse, le gite et le couvert etaient generalement
fournis soit par le « Commandant » de la Region ou du
District, soit par les residents du poste, selon une vieille
tradition africaine. Des cases de passage, jalonnant les
itineraires les plus frequentes, offraient par ailleurs
un toit au voyageur mais, en fait, I'on n'y trouvait,
comme dans les auberges espagnoles, que ce que l'on
voulait bien y apporter.

Le developpement des transports aeriens, dans la
Periode d'apres-guerre, ainsi que Tamelioration du re-
seau routier, resultant des dotations importantes du
FIDES, ont rendu plus aise l'acces de I'A.E.F.; en
meme temps, s'est developpee une penetration plus
profonde de cet immense pays, penetration necessaire,
notamment, pour la prospection des ressources et pour
la mise en valeur. Un trafic de voyageurs de plus en
plus intense s'est cree: hommes d'affaires etudiant les

possibilites d'investissements de ces pays, et fonction-
naires, en mesure desormais d'assurer une administration

plus efficace par contacts directs et repetes. Ces
deux categories de voyageurs ont ete renforcees, ä une
date recente, par un nouvel apport, celui des touristes.

D'annee en annee, le continent Africain, longtemps
impermeable, s'ouvre davantage au tourisme
international ; dejä, certains pays, particulierement equipes,
comme le Kenya, voient l'industrie touristique s'inscrire
au second rang de leurs exportations. L'A.E.F., pays
aux faibles ressources, doit faire appel ä toutes les

sources de revenus; I'A.E.F. se devait done, en suivant

ce mouvement touristique de meltre sur pied un equipe-
ment satisfaisant.

II eut ete normal que ce besoin economique nouveau
füt satisfait par l'initiative privee. En fait, devant I'in-
certitude d'une rentabilite immediate, le capital prive
s'est montre, dans ce domaine, comme dans beaucoup
d'autres en A.E.F., peu enclin ä prendre les devanLs.

preferant s'appuyer clairement sur I'aide gouvernemen-
tale. Des 1948, il est apparu clairement que si I'A.E.F.
voulait disposer d'un reseau hotelier convenable, il ap-
partenait au Gouvernement de le creer.

L'action gouvernementale

L'action gouvernementale s'est manifestee sous deux
formes. Par une action directe tout d'abord qui a

amene la puissance publique ä construire des hotels,
tant sur fonds budgetaires que sur credit FIDES. Par
une forme plus souple egalement, qui s'est traduite
par des participations de l'Etat dans le capital de socie-
tes hotelieres privees ou meme, plus simplement, par
des prets ä la construction. Sous 1'une ou l'autre de ces
formes, on peut estimer qu'une bonne moitie de l'hötel-
lerie de I'A.E.F. a beneficie de I'aide gouvernementale.
Ceci est remarquable si l'on considere que dans les

pays voisins. Congo Beige et Afrique Orientale Britan-
niqtte notamment, l'equipement hotelier, bien plus
avance qu'en A.E.F., est 1'ceuvre exclusive du capital
prive.

En bref, Taction conjuguee du secteur prive et des

pouvoirs publics a abouti aux resultats resumes par le
tableau suivant:

Total 50 14 642

Cet ensemble d'hotels et de bungalows, complete par
les constructions en cours ä Fort-Lamy et au Gabon,
a permis d'amorcer un premier courant de tourisme;
il devra cependant etre rapidement complete en quantity

comme en qualite.
D'ores et dejä, des villes comme Pointe-Noire,

cependant bien dotees au point de vue equipement hotelier

eprouvent des difficultes pour loger leurs visiteurs.
D'autre part, certains itineraires transafricains, comme
la grande dorsale ouest Dolisie-Gabon-Cameroun, ne

component, exception faite du Relais-Hotel de Lam-
barene, aucun gite convenable; cet itineraire, loin
d'etre accessible aux touristes, demeure encore l'apa-
nage des sportifs accomplissant une randonnee trans-
africaine.

Dans les installations existantes, la qualite de l'he-
bergement est satisfaisante; il est necessaire cependant
que des ameliorations importantes soient apportees si

I'AEF veut attirer et retenir une clientele touristique.
Deux elements font notamment defaut dans la plupart
des hotels d'AEF, meme dans ceux qui possedent par
ailleurs un excellent standing: la climatisation et l'eau
chaude.

Dans ce domaine de l'equipement hotelier, les
premiers pas sont franchis, des resultats interessants sont
acquis, la liste des hotels et bungalows, jointe en
annexe, est d'ores et dejä eloquente. Mais, s'il est amorce,
le courant touristique ne peut se maintenir et s'ampli-
fier que sous reserve d'un effort encore plus important
mene dans les principaux chefs-lieux. Cet effort doit
etre Oriente vers la creation d'hotels de bon standing,
dotes de chambres climatisees et d'un equipement eau
chaude-eau froide. La recente mise en service du Rock
Hotel ä Bangui; la prochaine construction d'un hotel
de meme classe en bordure du Pool ä Brazzaville mon-
trent la voie. Pointe-Noire, Libreville surtout doivent
suivre cet cxemple et s'equiper ä leur tour d'hotels
dignes de leur site et de leurs activites.

Zebra-Kaffee - auch koifeinfrei

Wo er wächst, sagt man:
O casamento e, de todas as
coisas serias, d coisa mais co-
mica
(Die Heirat ist von allen
seriösen Angelegenheiten
die komischste)
Starten Sie dazu mit Zebra-
Kaffee

Direktimporteur: KaTeeKa, Zürich 5
Telephon (051) 42 31r31

hü

|I1r31

6 SS -Schlager
die Sie interessieren müssen!

Rahmbläser (1> Stets betriebsbereit. Mit
einem einzigen Gerät kann in Sekunden mühelos
sehr schöner Schlagrahm zubereitet werden.
Hygienisch, rationell, gefällige Neuerung. Amortisiert
sich in kürzester Zeit selbst!

Temperier-Bassins (2) Vervollstän¬

digt den modernen Gastwirtschaftsbetrieb. Es ist mit
einem Thermostat ausgerüstet und gewährleistet
so ein gleichmässiges Temperieren der Getränke.

Creme-Dispenser (3) Aus den Forde¬

rungen nach Ordnung, Hygiene und schnellem Service

entwickelt. 1 Liter Füllung für Kafleerahm oder
Vollrahm. Mit Eiskühlung.

Kartoffelschälmaschine (4)
Mit sehr hoher Leistung; senält jede Minute ca. 2 kg

Kartoffeln sauber. Geringer Schälabfall. Auch für
Rübli, Sellerie usw. verwendbar. Beim heutigen
Personalmangel unentbehrlich. Konkurrenzloser

Preis Fr. 475.—. Einzigartiger Service.

Pommes-frites-Schneider (5)
Ein Gerät, das mit seiner verblüffend einfachen
Konstruktion eine bemerkenswerte Leistung vollbringt.
Schweizer- und Ausland-Patente angemeldet.

Friteuse (6) mit automatischer Oelklärung,
welche alle Backarbeiten mit dem gleichen Oel

ermöglicht. Grosse Einsparnisse an Zeit, Oel und
Fett. Keine Geschmacksübertragung. Temperaturregulierung

fixiert bei 220°. Inhalt 5 Lt. für 220/380

Volt, 3000/3500 Watt (kleines Modell, Inhalt 2,5 Lt.,
für 220/110 Volt, 1200 Watt).

Wirdienen IhnengernemitVorschlägen, Preisen und

kostenloser Beratung durch fachkundige Vertreter.

Alle Fabrikate sind 100%ige Schweizer Arbeit.

KISAG AG für Leichtmetallwaren BELLACH/SO
Telephon (065) 2 61 31

Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Detail-ProspektelKjggd
-Geräte sparen mehr als sie kosten!
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Bitte wenden Sie sicli für unverbindl. Bera-
tung u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Scbuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 1H

Telephon (051) 237603

• REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!
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120/153 cm + Rt.ncsaum
Fr. 23.53

Bitte verlangen S e Mj-
ster

& CIE.

PFEIFFER
J/' ^ MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/441 64

Ladengeschäft
Zürich. Pelikanstrasse 36
Telephon 051/250093

WIBI5
die patentierte
Bodenreinigungsmaschine
pflegt alle Böden
rascher und
schöner

Kleines
und

grosses
Modell

EMIL BISANG
AFFOLTERN A.A.

Fabrikation und Verkauf
051/996336

® ®
WIBIS

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualität!

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER « CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735 J
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Gesundheit - Lebensfreude!

Eptinger gehört dazu: es unterstützt dank seiner
ausspülenden Wirkung die lebenswichtige Funktion

Ihrer Nieren und trägt damit wesentlich zur
Erhaltung Ihrer Gesundheit bei.

Eptinger für die Gesundheit
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den HOBART-S I AND Halle 2, Stand 220

Wir machen praktische Vo.führungcn mit

E-L GLANZTROCKNUNG

U'A | 1
"•• •'

V t i '.

<, >

'• - -sy,\ '/ V

„ • 1 £ s. ^7
«-»xki-f'Yi'fi,

'f '

HOBART-MASCHINEN |. Bornslein A6.
Stockerstrasse 45 ZÜRICH Telephon (051) 278099/278848
ST. GALLEN LAUSANNE LOCARNO BASEL
Rorschacherstr. 43 Av. Vinet 33 Piazza Grande11 Dornacherstrasse109

Tel.(071) 22 70 75 Tel.(021)24 49 49 Tel.(093)74379 Tel. (061) 348810

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) 22144

6arlenmöbel
direkt ab Fabrik

Verlangen Sie
Gratisprospekt I

R.GROGG&CIE.
Lotzwil BE
Telephon (063)21571

Dem guten Ruf zuliebe

COUPON
Senden Sie mir bitte Ihren illustrierten
Katalog für VW-Transporter kostenlos
an folgende Adresse:

Name:

Adresse:

Ort:

HR

...tun Sie alles, um Ihren Gästen eine behagliche Atmosphäre zu
bereiten, in der sie sich wohl fühlen. Alle, die viel unterwegs sein müssen,
schätzen an ihrem Hotel besonders die Annehmlichkeit eines raschen
Abholdienstes vom Bahnhof oder Flugplatz.

Ein auf diese Bedürfnisse geradezu ideal zugeschnittenes Fahrzeug
baut das Volkswagenwerk mit dem eleganten Sondermodell des
bekannten VW-Omnibus. Mit freier Sicht nach allen Seiten fühlen sich
Ihre Fahrgäste geborgen. Sie sitzen bequem und behaglich wie in einer
Luxuslimousine. Für das Gepäck ist ausreichend Platz im Kofferabteil.
Rundherum verglast, mit Dachbordscheiben aus Sicherheitsglas, das
die Sonnenbestrahlung absorbiert, mit weit zu öffnendem Schiebedach
und fein regulierbarer Heizung und Entlüftung, besitzt der Sonderbus
alle Annehmlichkeiten eines grossen, luxuriösen Cars.

Wenn ein Gast Besorgungen zu machen hat, wenn die Hotelküche
rasch noch ein paar Spezialitäten braucht oder in letzter Minute leicht
verderbliche Ware haben muss, dann ist der VW-Plexibus dafür
besonders geeignet: denn VW-Kilometer kosten sprichwörtlich wenig.
Und noch ein letztes: Der Plexibus ist ein echter VW - sparsam,
zuverlässig und immer einsatzbereit. Er besitzt den millionenfach
bewährten, luftgekühlten Motor, der auf guten und schlechten Strassen,
im Flachland und im Gebirge unverdrossen seine Pflicht tut.

Kurz - für Hotels, Gaststätten, Kurhäuser, das ideale Allround-Trans-
portmittel. Bilden Sie sich Ihr Urteil selber - machen Sie eine Probefahrt.
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